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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S

Reichstags Abſchied.
Ein Seſſionsabſchnitt, den die Linke nicht mehr haben

wollte, iſt zu Ende. Erſt ſuchte man nach verfaſſungsrecht-
lichen Gründen, um eine Herbſttagung als unmöglich hin
zuſtellen, und als dieſer Beweis vorbeigelang, verbat man
ſich das nochmalige Auftreten dieſes Reichstages. weil man
on ihm doch nichts anderes erwarten dürfe als einen
Scherbenberg. Jetzt iſt nun der gefürchtete Seſſions-
abſchnitt zu Ende und man hat den Hut vor dieſem Reichs
tag zu ziehen. Er hat nicht nur mit unerhörtem Fleiß,
ſondern auch mit erſtaunlicher Fruchtbarkeit gearbeitet und
den im Frühjahr hartnäckig erhobenen Einwand, die Nähe
der Neuwahlen werde poſitive Arbeit nicht aufkommen
ſaſſen, tagtäglich entkräftet. Jn erfreulicher Menge iſt das
ſozialpolitiſche Obſt geerntet worden. Hier geſellt ſich zum
Hilfskaſſengeſetz das Heimarbeitsgeſetz und die große Tat
der Privatbeamtenverſicherung, von den unvermeidlichen
Rovellen zur Gewerbeordnung völlig abgeſehen. Von den
verbündeten Regierungen eingebracht war ja auch noch das
Arbeitskammergeſetz; aber ſein Scheitern wird in weiten
Kreiſen nicht bedauert werden können. Zählt man zu den
genannten Vorlagen noch das Rieſenwerk der Reichsverſiche
rungsordnung, ſo iſt hier ein ſo reichlicher und wertvoller
ſozialpolitiſcher Niederſchlag zu bewundern, wie ihn keine
Seſſion zuvor aufweiſen konnte, und ob der kommende
Reichstag ſich als ein Mehrleiſter entpuppen wird, ſteht
noch ſehr dahin. Auch das Schiffahrtsabgabengeſetz iſt als
wichtige Leiſtung anzuerkennen, obwohl in der grundſätz-
lichen Beurteilung bei faſt allen Parteien ſich zwei Gruppen
unverſöhnlich gegenüberſtanden. Daß die kleine Strafgeſetz
novelle, dieſe verſpätete Frucht des konſervativ- liberalen
Blocks nicht mehr ausreifen durfte, ſteht zu beklagen. Die
Zeiten ändern ſich und mit ihnen die Liberalen. Was ſie zu
Bülows Amtszeit begrüßten, verleugneten ſie jetzt, und ſo
fiel eine weitgeförderte Reform ohne Not in den Papier-
korb. Aber auch ſo bleibt viekfacher Anlaß zur An
erkennung und Dankbarkeit. Aus philoſophiſcher Höhe
kam der Zwang zum Schaffen als neuer kategoriſcher
Jmperativ. Der Reichstag bedurfte ſolcher Mahnung nicht,
denn ſeine Zierde war die Freude am Schaffen.

Es wäre müßig, jede Jnterpellation und allen Klein-
kram auch nur aus dem eben verfloſſenen Geſetzgebungs-
abſchnitt aufzuzählen. Das aber ſei dem Reichstage, der
nunmehr ſeine Arbeit beendet hat, nimmer vergeſſen, daß
er ſich in den großen Redekämpfen um Marokko auf der
Höhe ſeiner Aufgabe zeigte, und daß einzelne Gruppen
lieber den über das Ziel ſchießenden Zorn des Kanzlers in
Kauf nehmen, als verſchwiegen, was die national empfinden-
den Kreiſe in dieſen Tagen unbedingt ausgeſprochen wiſſen
wollten. Den großen Debatten der Vollverſammlung folgte
ein zähes Ringen zwiſchen Regierung und Volksvertretung
im Ausſchuß und mag auch kaum eine Fraktion ihre Kritik
in weſentlichen Punkten abzuſchwächen haben, ſo war doch
zu billigen, daß am Schluß der Tagung die einzelnen
Redner ſchon mit ihren kürzeren Erklärungen andeuteten,
wie für das ganze deutſche Volk Anlaß genug vorliege, nach
ſo ausgiebigem kritiſchen Verweilen in der Vergangenheit
wieder mit beiden Füßen auf die Aufgaben der Gegenwart
zu treten und angeſichts der ganzen internationalen Lage
mit der Regierung vereint den Kämpfen der Zukunft ent-
gegenzugehen. Als der Blockreichstag geboren wurde, ging
ein nationaler Hauch durch breite Volksſchichten und half
des Reichskanzlers kühnen Wurf zum Gelingen bringen.
Die damals zuſammengeſchweißte Mehrheit hat die Be-
laſtungsprobe der Schaffenspflicht nicht lange ausgehalten
und mit dem Werke fiel ſein Schöpfer. Aber der nationale
Geiſt war von Mehrheitsbildung und Mehrheitszerfall
gottlob nicht abhängig und vielleicht iſt ein Streit darüber
gar nicht möglich, daß nach dem Schwinden des Bülow-
blocks die nationalen Fragen zum mindeſten nicht ſchlechter
aufgehoben waren als zuvor. Vom deutſchvölkiſchen Stand
punkte war jedenfalls z. B. die Geſtaltung des Sprachen-
paragraphen im Reichsvereinsgeſetz eine mehr als anfecht-
bare Halbheit. Aber auch hier bleiben Einzelheiten un-
berührt. Doch miſchte ſich mit der Freude über die realen
Ergebniſſe der geſetzgeberiſchen Leiſtungen dieſer jüngſten
raislaturperiode und namentlich ihrer letzten Seſſion die
enugtuung über die hohen ethiſchen Werte, die in den

Narokkodebatten zum Ausdruck kamen. Konnte hier auch
Fergangenes nicht geändert werden, ſo bewahrte ſie das
Ausland doch vor einer Ueberſchätzung der deutſchen Lang
mut, und das kann für die Zukunft nicht wertlos ſein.

Reichsvereinsgeſetz, Börſengeſetz, Reichsverſicherungs-
ordnung, Heeresvorlage, Verfaſſung für ElſaßLothringen
und Privatbeamtenverſicherung das ſind ſo etwa die
hauptſächlichen Gipfel, über die die Wanderung der nun
mehr ſachlich abgeſchloſſenen Legislaturperiode führt. Daß
insbeſondere die Reichsfinanzreform zu den Großtaten
dieſes Geſetzgebungsabſchnittes gehört hat, iſt ja erſt
wieder am Montag, ſofern das noch nötig war, durch aus
giebige Erörterung ins Gedächtnis gerufen worden. Aber
alle dieſe Debatten bleiben, auch wenn ſie ſich noch tauſend-
mal wiederholen ſollten, unvollſtändig, wenn nicht von den
Gegnern der Steuerreform endlich mitgeteilt wird, wie denn

die Steuergeſetze hätten ausſehen müſſen, die durch ihre Zu-
ſtimmung hätten ausgezeichnet werden können. Wird dieſe
Ergänzung, was freilich nicht zu erhoffen iſt, in Zukunft
geboten, dann, aber auch erſt dann lernt das deutſche Volk
diejenigen Steuern kennen, die dem Fiskus viel Geld
bringen und die Steuerzahler doch nicht bedrücken. So
lange dieſes Geheimnis noch nicht mitgeteilt iſt, bleibt die
Finanzreform eine nationale Großtat, die jedem Abge-
ordneten, der ihr zuſtimmte, zur Ehre gereicht. Was den
Erfolg der durch den Zerfall des Bülowblocks getrennten
beiden Abſchnitte der Legislaturperiode angeht, ſo könnte
es zunächſt ſcheinen, als ſei die Fruchtbarkeit des Reichs
tags in der eigentlichen Blockzeit nicht geringer geweſen als
in der nachbülowſchen Periode. Jn Wahrheit beſteht
mindeſtens ein erheblicher Unterſchied: der linke Block-
flügel arbeitete ſozuſagen nur gegen Barzahlung; jedes
größere Geſetz ſollte für hin einige parteipolitiſche Zuge-
ſtändniſſe enthalten. Und als vollends die Reichsfinanz-
reform auf der Bildfläche erſchien, erheiſchte man Abg.
Traeger ſprach von „feſten Preiſen“ weitreichende Zuge-
ſtändniſſe zur Demokratiſierung unſerer öffentlichen Ein
richtungen. Gottlob, daß dieſe bedenkliche Schattenſeite
unſeres parlamentariſchen Lebens über die Lebenszeit des
Bülowblocks nicht hinausging und daß nachher wechſelnde
Mehrarbeiter poſitive Arbeiten leiſteten, wobei ihnen das
Bewußtſein vaterländiſcher Pflichterfüllung alleiniger Lohn
war. Dieſem Reichstage, der viele und vortreffliche Arbeit
leiſtete, muß ein ehrendes Andenken bewahrt werden. Nun
iſt es Sache der Wähler, einen ebenſo arbeitsfähigen Reichs
tag zu entſenden.

Die nochmalige Marokkodebatte
im Reichstage.

Am letzten Tage ſeiner Tätigkeit hat ſich der Reichstag
nochmals mit der Marokkoangelegenheit beſchäftigt und
dieſer unſer Volksempfinden ſeit Monaten aufs tiefſte be-
ſchäftigenden Frage einen Abſchluß gegeben, der vom natio-
nalen Standpunkt aus als befriedigend bezeichnet werden
darf. Der Herr Reichskanzler von Bethmann Holl-
weg ergriff unmittelbar nach dem Berichterſtatter der
Kommiſſion, dem Zentrumsabgeordneten Freiherrn von
Hertling, das Wort, um, beſonders anknüpfend an die Er-
klärungen der engliſchen Miniſter, nochmals einen Rück-
blick auf die Vergangenheit der Marokkoangelegenheit und
zugleich noch einen bemerkenswerten Ausblick in die Zukunft
unſerer auswärtigen Politik zu tun. Konnte er in der
erſterwähnten Hinſicht naturgemäß nicht viel Neues ſagen,
ſo wirkte er in ſeinen Worten, wie auch im Ton viel ent
ſchiedener, als im November bei der Erörterung unſeres
jetzigen und künftigen Verhältniſſes zu England.

Jm Namen und im einſtimmigen Auftrage der deutſch
konſervativen Fraktion gab der Abgeordnete Graf
Weſtarp eine längere, nochmals ins einzelne der ganzen
Frage eingehende Erklärung ab, die ſich im ſachlichen Jn
halt und in der Beurteilung der Geſamtfrage ebenſowenig
wie in der Stellungnahme gegen England von der Rede
unterſchied, die der Abgeordnete von Heydebrand
am 9. November bei der gleichen Veranlaſſung gehalten
hatte. Graf Weſtarp, der Mitglied der Kommiſſion ge
weſen iſt, würdigte eingehend die neuen Geſichtspunkte,
die durch die Verhandlungen der Kommiſſion, wie auch
durch die Erklärungen der engliſchen Miniſter inzwiſchen
in der Angelegenheit hinzugekommen ſind und die wohl
in der Schätzung des Marokkoabkommens einen Umſchwung
zum beſſeren herbeiführen mußten, zugleich aber auch den
Nachweis der Beſtätigung und den Beweis im einzelnen
für das erbracht haben, dem der Abgeordnete von Heyde-
brand am 9. November als Aeußerung deutſchen Volks
empfindens und aus dem nationalen Gewiſſen heräus
Ausdruck verliehen hatte. Graf Weſtarp erklärte, nicht in
der Lage zu ſein, von den damaligen Aeußerungen etwas
einſchränken oder zurücknehmen zu können, und wenn der
nachfolgende Redner, der Sozialdemokrat Bebel, gegen
die Rede des Grafen Weſtarp nichts anderes einwenden
konnte, als daß ſie verleſen wurde, ſo hat er damit zu-
gleich feſtgeſtellt, daß man hier einer wohlerwogenen
Aeußerung der geſamten konſervativen
Fraktion gegenüberſtand, die, unbeirrt durch Angriffe
und unangebrachte Lehren, von zwei angeſehenen Mit-
gliedern den gleichen ſachlichen Standpunkt in einer Frage
von höchſter nationaler Bedeutung vertreten ließ. Be
kanntlich hat inzwiſchen auch der weitere Vorſtand der
deutſch-konſervativen Geſamtpartei im vollen Umfange das
Verhalten der Reichstagsfraktion gebilligt und volles Ver
trauen und Dank dafür ausgeſprochen.

Aus dem Deutſchen Reichstage.
(Stimmungsbild.)

Zu der letzten Sitzung dieſes Reichstages hatten ſich am
Vienstag weit mehr Abgeordnete eingefunden, als man in
den letzten Tagen im Wallotbau zu ſehen gewöhnt war.
Augenſcheinlich hatte die am Schluſſe der langen Tages-

ordnung ſtehende Marokkoangelegenheit auch manche Reichs
boten herbeigelockt, die ſonſt nur ſelten im Sitzungsſaale zu
ſehen ſind. Die Geſchäfte wickelten ſich mit erfreulicher
Schnelligkeit ab. Jm Handumdrehen waren zahlreiche
Rechnungsſachen in dritter Leſung erledigt, ebenſo ohne jede
Debatte der deutſch-japaniſche Handelsvertrag, das deutſch
britiſche Handelsproviſorium und auch die oſtafrikaniſche
Eiſenbahnvorlage in zweiter und dritter Leſung, obwohl
man verſchiedentlich bei dieſem Gegenſtande der Tages-
ordnung eine Fortſetzung der Auseinanderſetzungen über die
Reichsfinanzreform erwartet hatte. Eigentliche Wort-
meldungen zu der Sache lagen aber nicht mehr vor, und die
Bahnvorlage wurde ſang- und klanglos zur endgültigen
Verabſchiedung gebracht. Erſt weit ſpäter, nachdem ſchon
eine ganze Reihe anderer Dinge erledigt waren, fiel es dem
freiſinnigen Herrn Müller-Meiningen ein, daß er zu der
Debatte über die Reichsfinanzreform noch eine perſönliche
Bemerkung hatte machen wollen. Der Präſident machte ihn
aber darauf aufmerkſam, daß perſönliche Bemerkungen nach
der Geſchäftsordnung nur am gleichen Tage zu einer
Debatte zuläſſig ſeien. Um ſeine Bemerkung kam Herr
Müller-Meiningen demnach, er hatte aber die Genugtuung,
daß ſich eine Geſchäftsordnungsdebatte entwickelte, bei der
auch von der Rechten zugegeben wurde, daß die Geſchäfts-
ordnung hier eine Lücke enthalte, die der neue Reichstag
ausfüllen müſſe. Nachdem das Hausarbeitsgeſetz mit einer
einzigen Aenderung in dritter Leſung genehmigt und auch
die Gewerbeordnungsnovelle betr. die Lohnbücher und
Arbeitszettel, ſowie der Geſetzentwurf über die Aufhebung
des Hilfskaſſengeſetzes debattelos in dritter Leſung ver
abſchiedet waren, wandte ſich die Debatte der Vorlage über
die Verſicherung der Privatangeſtellten zu. Die Sozial-
demokraten erklärten in der allgemeinen Debatte ihre Zu-
ſtimmung zu dem Geſetze. Auf einen Kompromißantrag
aller Parteien hin (ausſchließlich der wirtſchaftlichen Ver-
einigung) wurde eine wichtige Aenderung beſchloſſen, indem
die von der Kommiſſion beſchloſſene Rückwirkung des Ge
ſetzes bis zum 15. Oktober d. Js. fallen gelaſſen und dafür
der 5. Dezember, der Tag der Verabſchiedung des Geſetzes,
geſetzt wurde. Dieſe Aenderung iſt für die Erfatzkaſſen wie
für die Einzelverſicherungen der Angeſtellten von großer
Tragweite und dürfte für die Privatverſicherungsgeſell
ſchaften ein Millionengeſchenk bedeuten. Das Geſetz im
ganzen wurde dann einſtimmig angenommen.

Nach Erledigung einiger weiterer Punkte der Tages-
ordnung wurde eine Pauſe von einer Stunde gemacht,
bevor man die Marokkoangelegenheit wieder an
ſchnitt. Die Verhandlungen der Budgetkommiſſion haben
bekanntlich zu einem Geſetzentwurf geführt, wonach in Zu-
kunft die Zuſtimmung des Reichstages zum Erwerb und zur
Veräußerung von Schutzgebieten notwendig ſein ſoll. Dieſer
Geſetzentwurf wurde gleichzeitig mit dem Marokkoabkommen
zur Verhandlung geſtellt.

Schon das äußere Bild war bei Eröffnung der neuen
Sitzung durchaus verändert. Der Sitzungsſaal war ſtark
gefüllt, noch ſtärker die Bundesratseſtrade, wo der Reichs-
kanzler ſich mit einer langen Reihe von Staatsſekretären
und Räten einfand, und die Tribünen waren im Nu „aus-
verkauft. Nachdem der Abg. Frhr. v. Hertling kurz über
die Verhandlungen und Vorſchläge der Budgetkommiſſion
berichtet hatte, nahm der Reichskanzler das Wort. Er
erklärte vorweg die Zuſtimmung der verbündeten Re-
gierungen zu dem von der Kommiſſion beantragten Geſetz
entwurf. Dann ging der Kanzler gleich in medias res,
indem er eine Rechtfertigung dafür vorbrachte, daß die Re
gierung nicht mehr für die Jnformation der öffentlichen
Meinung in Deutſchland getan habe. Er führte wiederum
als Grund dafür die Vereinbarung mit Frankreich wegen
Geheimhaltung der Verhandlungen an und meinte, man
hätte ſich ſonſt den Weg zu dem geſteckten Ziele verbarri-
kadiert. Beachtenswert war, daß der Kanzler ſelbſt an-
deutete, wenn er alles gewußt hätte, was ſich in England
abgeſpielt hatte, würde er mit den in der Kommiſſion ab-
gegebenen Erklärungen vielleicht ſchon im Plenum hervor-
getreten ſein. Klang das ſchon wie eine Entſchuldigung
ſeines Verhaltens, ſo geſtalteten ſich die weiteren Aus-
führungen des Kanzlers über die zweideutige, zum Teil
direkt provokatoriſche Rolle, die England in der letzten Kriſis
Deutſchland gegenüber geſpielt, zu einer großartigen Recht-
fertigung der patriotiſchen Auslaſſungen, zu denen ſich der
Abg. v. Heydebrand bei der erſten Verhandlung der
Marokkoangelegenheit im Namen der Konſervativen ver
anlaßt geſehen hatte. Mit ganz unzweideutigen Worten be
ſchuldigte der Kanzler England, Deutſchland und Frankreich
gegenüber ein doppeltes Maß gebraucht zu haben und ge
fliſſentlich das in die Erklärungen Deutſchlands geſetzte
Mißtrauen genährt zu haben. Die auf deutſcher Seite ge
haltenen Reden ließen ſich daher gar nicht in Parallele
ſtellen zu den engliſchen Miniſterreden und den engliſchen
Kriegsvorbereitungen. Er bekennt ſich alſo vollinhaltlich
zu den Ausführungen, die die „Hall. Ztg.“ in einem
Artikel ihrer Nummer 561 vom 30. November veröffent-
licht hat. Mit großer Schärfe wies der Kanzler den
Anſpruch Englands auf eine Sonderſtellung in der Welt
zurück und verlangte für Deutſchland und ſeine Jntereſſen



das gleiche Recht, das England für ſich fordere. Er erkannte
an, daß England jetzt einen verſöhnlichen Ton anſchlage,
aber wenn England aufrichtig den Frieden wünſche, müßten
die Tatſachen mit den Tendenzen der engliſchen Regierung
gleichen Schritt halten. Der Schluß der Kanzlerrede brachte
eine nochmalige Anerkennung des vom deutſchen Volke ge
fällten und vom Abg. v. Heydebrand zum Ausdruck ge
brachten Urteils über die politiſche Situation, und die
Mahnung, unſere Entwicklung durch unſere Stärke und
durch Einigkeit und Feſtigkeit in allen nationalen Fragen
zu ſichern. So ſehr dieſe mannhaften Worte von der
früheren Rede des Kanzlers abſtachen, ſo verſchieden war
auch die Aufnahme, die die jetzige Rede im Hauſe fand, von
der Aufnahme jener Rede. Damals kühles Schweigen, jetzt
lauter Beifall bei der großen Mehrheit. Der Redner der
Konſervativen, als welcher der Abg. Graf v. Weſtarp
fungierte, ſtellte feſt, daß die Rede des Kanzlers die beſte
Rechtfertigung für die Worte des Herrn v. Heydebrand ſei,
von denen er nicht das Geringſte zurückzunehmen habe. Graf
v. Weſtarp kennzeichnete dann ſeinerſeits noch einmal die
Haltung Englands und betonte, wenn das im deutſchen
Volke lebendige Mißtrauen gegen England verſchwinden
ſolle, müſſe England Taten zeigen, ſchöne Worte genügten
nicht. Jn ähnlichem Sinne ſprachen ſich die Redner der
Reichspartei, des Zentrums und der wirtſchaftlichen Ver
einigung aus. Auch der nationalliberale Abg. Baſ ſer
mann fand ſcharfe Worte gegen England, tadelte aber die
neuere Marokkopolitik der Regierung, ebenſo wie der frei-
ſinnige Abg. Schrader. Als Anwalt Englands trat nur
der Abg. Bebel auf. Nachdem auf einen Schlußantrag
hin die Debatte beendet war, gelangte der Antrag der
Kommiſſion gegen die Stimmen einiger Konſervativer zur
Annahme. Dann verlas der Kanzler die kaiſerliche Ordre
zur Schließung des Reichstags und mit einem dreifachen
Hoch auf den Kaiſer, bei dem ſich die Sozialdemokraten
natürlich abſentierten, ging das Haus auseinander.

Die Rede des Reichskanzlers,
England und Fraukreich.

Jn engliſchen politiſchen Kreiſen hat man die Rede
Herrn von Bethmann Hollwegs kühl aufgenommen. Die
allgemeine Anſicht iſt dahingehend, daß die Rede die augen
blicklichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Englayd
nicht gebeſfert hat. Die Mißverſtändniſſe bleiben alſo nach
wie vor beſtehen. Man iſt der allgemeinen Anſicht, daß die
Rede nur den Zweck hatte, vor den Wahlen den Parteien
zum Munde zu reden. Eine ebenſo alberne wie würdeloſe
Unterſtellung, die einfach jeder Diskuſſion unfähig iſt.

Die „Times“ bemerkt: Die Engländer werden vielleicht
darüber am meiſten erſtaunt ſein, daß der Kanzler in ſeiner Rede
die Ehrenverpflichtungen vollkommen außer Acht gelaſſen hat,
die England gegenüber Frankreich beobachten muß Dieſe Ver-
pflichtungen bilden jetzt und in Zukunft den hauptſächlichſten
Faktor der Politik Großbritanniens in der marokkaniſchen Frage.
Wir verſtehen nicht, wie man über dieſe Politik eine Rede halten
kann, ohne dieſe Verpflichtungen zu erkennen und zu würdigen
und wir glauben nicht, daß man auf dieſe Weiſe die öffentliche
Meinung in Deutſchland über die Urſachen der augenblicklichen
Schwierigkeiten aufklären kann.

„Daily Telegraph“ äußert ſich zur Kanzlerrede folgen
dermaßen: Der deutſche Reichskanzler hat geſtern eine Rede ge
halten, die die deutſchen Abſichten in einem erheblich beſſeren
Lichte erſcheinen läßt, was bisher abſolut nicht zu erkennen war.
Die deutſchengliſchen Beziehungen werden ſich jetzt unter allen
Umſtänden beſſern und ſich zu einem Freundſchaftsband ge-
talten.f Der „Standard“ iſt mit der Kanzlerrede ebenfalls ſehr

zufrieden. Nur den Satz kritiſiert er ſcharf, in welchem der Reichs-
kanzler auf den frangöſiſchengliſchen Akkord zu ſprechen kommt
und dieſem Akkord die ganzen Marokkowirren zuſchreibt. Jm
übrigen ſchließt er ſich den Ausführungen des „Dailh Telegraph“
an und hofft beſtimmt auf die Erhaltung der freundſchaftlichen
Beziehungen zwiſchen den beiden Großmächten.

Jn Paris erörtern voräufig nur wenig Blätter die
Rede des Reichskanzlers.

Der „Gaulois“ ſchreibt: Das Hauptintereſſe der Rede
liegt in dem Schlußſatz, der deutlich zeigt, daß man in Berlin
von ſeiten Englands ein Entgegenkommen erwartete, das nicht
erfolgt iſt, und daß Deutſchland deshalb in einer abwartenden,
von Mißtrauen erfüllten Haltung bleibt. Die an die Adreſſe Eng-
lands gerichteten Worte und der Appell an die Vaterlandsliebe
des deutſchen Volkes in allen großen nationalen Fragen beweiſen,
daß die deutſche Regierung ihre politiſche Richtung, die die
Freiheit der Entwicklung der kolonialen und handelspolitiſchen
Ausdehnung Deutſchlands ſichern will, nicht aufgeben wird. Wir
Franzoſen ſehen darin keine Unzukömmlichkeit, unter der Vor-
ausſetzung allerdings, daß die Deutſchen nicht gleichzeitig eine
Hegemonie über Frankreich anſtreben, wie ſie es unter dem Vor
wande verſucht haben, einen wirtſchaftlichen Einfluß in Marokko
zu erwerben.

Ein Aufruf des Rationalen Arbeiterausſchuſes.

Vom Vorſtand des Nationalen Arbeiterwahlausſchuſſes
in Eſſen ergeht ein Aufruf an die evangeliſchen Mitglieder
und Freunde der cchriſtlich- nationalen Arbeiterbewegung,
worin u. a. geſagt wird:

Es kann nicht oft genug betont werden, daß die umſtürzleriſche
Arbeiterbewegung auf die Dauer nur durch eine auf dem Boden
der gegenwrtigen ſtaatlichen Ordnung fußende, die Grundlage der
chriſtlichen Weltanſchauung und Vaterlandsliebe feſthaltenden
chriſtlich nationale Arbeiterbewegung innerlich und äußerlich über-
wunden werden kann. Die Förderung der chriſtlich nationalen
Arbeiterbewegung ſollen ſich auch die bürgerlichen Parteien ange
legen ſein laſſen. Sie haben die von den Parteiführern wieder
holt anerkannte Pflicht, bei Wahlen zu den geſetzgebenden Körper-
ſchaften auch chriſtlich- nationale Arbeiter als Kandidaten aufzu
ſtellen. Die Arbeiter wollen praktiſch als politiſch gleichberechtigte
Bürger an der Geſetzgebung des Reiches teilnehmen und ver-
langen, daß auch Perſönlichkeiten aus ihren eigenen Reihen den
Parlamenten angehören. Erfreulicherweiſe wächſt das Verſtänd-
nis für die Notwendigkeit der Wahl von Arbeitern in Reichstag
und Einzellandtage in den bürgerlichen Parteien ſtändig. Auf
katholiſcher Seite hat man dieſe Notwendigkeit ſchon früher ein
geſehen. Fünf katholiſche Mitglieder der chriſtlich nationalen
Arbeiterbewegung haben in der jetzt zu Ende gehenden Legislatur-
periode dem Reichstage angehört. Die evangeliſche Arbeiterſchaft
hatte bisher eine ihrer Zahl und Bedeutung entſprechende Ver
tretung aus den eigenen Reihen im Reichstage nicht. Voraus-
ſichtlich wird das im nächſten Reichstage beſſer, denn es ſind von
verſchiedenen bürgerlichen Parteien bereits mehrere chriſtlich
nationale Arbeiter als Reichstagskandidaten in ausſichtsreichen
Kreiſen aufgeſtellt Unſere evangeliſchen Kandidaten haben
nun die Aufgabe, unermüdlich für die aufgeſtellten evangeliſchen
Arbeiterkandidaten einzutreten. Für die in den betreffenden
Kreiſen anſäſſigen Kameraden geſchieht das vor allem durch tat
kräftige Beteiligung an der Wahlarbeit. Wer nicht imſtande iſt,ſeine Pfucht gegenüber den evangeliſchen Arbeiterkandidaten durch

perſönliche Mitarbeit an Ort und Stelle zu erfüllen, der ſoll einen
ſeinen Verhältniſſen entſprechenden Beitrag zum Wahlfonds des
Nationalen Arbeiterwohlausſchuſſes leiſten. Jeder ſtandesbewußte
evangeliſche Arbeiter wird es ſich niß zur Ehre anrechnen, ein
Scherflein zur Förderung der Wahl ſeiner Kameraden beizu
ſteuern. Aber auch die den anderen Berufsſtänden unſeres Volkes

Freunde und Freundinnen der chriſtlich nationalen
Arbeiterbewegung rufen wir auf, ihr Jntereſſe für dieſe ver-
heißungsvolle Bewegung durch eine Tat zu bezeugen, d. h. durch
Leiſtung eines Beitrages zu unſerem Wahlfonds. Es wäre außer
ordentlich bedauerlich, wenn von den in ausſichtsreichen Kreiſen
aufgeſtellten evangeliſchen Arbeitern vielleicht nur einer oder
wei gewählt würden, während die übrigen drei bis vier aus
dangel an Geld unterliegen müßten. Wer daher ehrlich die

der chriſtlich- nationalen Arbeiterbewegung will und
den Wunſch hat, daß dem nächſten Reichstag mehrere evangeliſche
Arbeiter angehören, der laſſe uns jetzt nicht im Stich!“

Der türhkiſch- italieniſche Krieg.
Die Kämpfe um Tripolis.

Wie der „New-York Herald“ aus Tripolis meldet,
haben die Italiener in einer Stärke von 18 000 Mann am
5. Dezember einen neuen Angriff gegen die türkiſchen Ver
ſchanzungen bei Tripolis unternommen. Die Italiener
drangen unter einem gewaltigen Kugelhagel der Türken
mit aufgepflanztem Bajonett bis dicht an die Ver
ſchanzungen vor. Die beiderſeitigen Verluſte ſind be-
deutend. Der Ausgang des Kampfes iſt bis zur Stunde
noch nicht bekannt.

Nach Nachrichten aus Kreiſen der Pforte haben die
Jtaliener auch die Ortſchaft Buſchil im Süden von
Mokka bombardiert. Sie ſollen verſucht haben, in Mokka
zu landen, wurden daran jedoch von den Truppen und der
Bevölkerung gehindert.

Die Sitnation auf dem Balkan.
Jn einer offiziellen Note werden die Klagen der

Pforte gegen die italieniſche Regierung betreffs der Er
hebungen in Makedonien, als unbegründet zurückgewieſen.
Die italieniſche Regierung ſtellt feſt, daß der Status quo
V n Balkan unter allen Umſtänden gewahrt bleiben
müſſe.

Die Revolution in China.
Die Londoner „Morning Poſt“ meldet aus Shanghai:

Die Delegiertenverſammlung von 14 Pro-
vinzen entſchied ſich für eine vorläufige Militär-
regierung mit Nanking als Hauptſtadt. Huangſhin
wurde zum Generaliſſimus, Liyuanhang zum zweiten Be
fehlshaber beſtimmt. Aus dem Hauptquartier
Wutſchang wird gemeldet, daß die Revolutionäre von
HKiukiang, die auf dem Vormarſch begriffen ſeien, um die
Bahnlinie Peking Hankau zu unterbrechen, einen
nahen len von der Baäahnlinie entfernten Punkt erreicht

aben.
Jn Peking treffen täglich Abteilungen fremder

Truppen ein, die zur Verſtärkung der Wachen
der ausländiſchen Geſandtſchaften notwendig
geworden ſind. Jm ganzen befinden ſich augenblicklich
2000 fremde Soldaten in Peking.

Deutſches Reich.
Machmud Muktar Paſcha. Der „vBerliner Lokal-

anzeiger“, das „Berliner Tageblatt“ und die „vVoſſiſche
Zeitung“ haben am Dienstag früh Jnterviews mit
Machmud Muktar Paſcha veröffentlicht, der ſich auf der
Durchreiſe in Berlin aufhält, um von dort aus in politiſcher
Miſſion nach Paris und London zu reiſen. Der türkiſche
Paſcha hat den Vertretern der genannten Blätter erzählt,
daß er auf einen Sieg der türkiſchen Sache rechne. Das
wird ihm niemand verargen. Wenn er aber weiter von der
Enttäuſchung ſpricht, die Deutſchland der
Türkei bereitet habe, wenn er ſagt, England habe
ſich früher in einem ähnlichen Falle ganz anders
verhalten, ſo muß das außerordentlich befremden. Jn
diplomatiſchen und politiſchen Kreiſen hat man von den
Aeußerungen Machmud Muktars den Eindruck, daß der
Paſcha damit für ſeine Miſſion in London hat vor-
arbeiten wollen. Daß er, der in Berlin Offizier ge-
weſen iſt, ſeinen Aufenthalt daſelbſt benutzt, um Kuß
hände über den Kanal zu werfen, empfindet man
als eine Taktloſigkeit, die nur darum nicht ernſter zu
nehmen iſt, weil Machmud Muktar in ſeiner Heimat
nicht die Rolle ſpielt, die ihm die Berliner Blätter
offenbar zutrauen, die den Paſcha für den Mann gehalten
haben, der unbedingt interviewt werden muß.

Staatsſekretär Dr. Lisco. Es wurde gemeldet, daß
Staatsſekretär Dr. Lisco zum Juſtizminiſter auserſehen
ſei, wenn der jetzige Juſtizminiſter Dr. Beſeler in abſeh-
barer Zeit ſeinen Abſchied einreichen würde. Wie der
„Jnf.“ demgegenüber mitgeteilt wird, iſt dieſe Nachricht
durchaus unzutreffend. Staatsſekretär Dr. Lisco
denkt nicht daran, ſeinen jetzigen Poſten zu
verlaſſen und mit einem anderen zu ver-
tauſchen.

Die Verwaltungsreform. Die Sitzung des Zentral-
ausſchuſſes der Jmmediatkommſſion zur Vor
bereitung der Verwaltungsreform vomMontag hat zu abſchließenden Ergebniſſen geführt. Der
Ausſchuß wird der Kommiſſion ſein Gutachten über die
künftige Einrichtung der Bezirksregierungen erſtatten, ſo
daß eine Vollſitzung der Jmmediatkom-
miſſion noch vor Weihnachten in Ausſicht
genommen werden kann. Vorausſichtlich wird
dieſe Vollſitzung am 21. d. Mts. ſtattfinden.

Ein Ehrlicher! Der nationalliberale Reichstags
abgeordnete Bankdirektor Oertel hat in einer Verſamm-
lung in Kulmſee über die von ſeiner Partei ſo verläſterte
Reichsfinanzreform geſagt:

„Die Parteien, die die Reichsfinanz-
reform geſchaffen, haben ſich unzweifel-
haft ein großes Verdienſt um die Wohl-
fahrt unſeres Vaterlandes er worben. Dies
zu beſtreiten, wäre unehrlich. Die Finanzen
unſeres Reiches ſind nun auf einen feſtenFuß geſtellt, die unſicheren finanziellen
Verhältniſſe, unter denen unſer Anſehen
im Auslande ſchon bedenklich gelitten hat,
ſind beſeitigt. Redner ſprach die Ueberzeugung aus,

daß man mit dem Geſchehenen ſich auch in nicht zu langer

Zeit abfinden wird, auch mik der am meiſten unbeliebten
Beſteuerung der Streichhölzer, die übrigens noch lange
nicht ſo hoch ſei wie in Frankreich, das aus der Streich-
holzſteuer trotz geringerer Bevölkerungsziffer eine Ein
nahme von 30 Millionen erzielt, während bei uns nur eine
Einnahme von 15 Millionen veranſchlagt iſt.“ Was ſagt
Herr Baſſermann dazu?

Zur Vorbereitung künftiger Handelsverträge. Jn Berlin
tagte am Dienstag unter Vorſitz des Herrn Direktors Dr. Walter
Waldſchmidt (i. Fa. Ludw. Löwe u. Co. eine ſtark beſuchte Dele-
giertenverſammlung induſtrieller und kommerzieller Körperſchaf-
ten, um über die Schaffung einer zweckmäßigen Grundlage künf-
tiger handelspolitiſcher Arbeiten zu beraten. Die von insgeſammt
neunzig Körperſchaften beſchickte Verſammlung beſchloß, einen
Ausſchuß zu wählen, der die Aufgabe hat, in gemeinſamer Arbeit
zentraler und fachlicher Vertretungen von Induſtrie und Handel
die Vorbereitung künftiger Handelsverträge zu bewirken.

Ungewöhnlicher Eiſenbahnwagenmangel im Herbſt
1911. Jn der „Landwirtſchaftlichen GenoſſenſchaftsZeitung
für die Provinz Brandenburg“ finden ſich u. a. nach
ſtehende Ausführungen über den ungewöhnlichen Eiſen-
bahnwagenmangel im Herbſt 1911:

„Die außergewöhnlichen Witterungsverhältniſſe dieſes Jahres
verbunden mit der bekannten Frachtermäßigung für Futter
Dünge- und Streumittel haben für die Eiſenbahnbehörde Ver.
hältniſſe geſchaffen, wie ſie in der Geſchichte des Eiſenbahnweſens
wohl bis jetzt einzig daſtehen und die einfach als unhalt-
bar zu bezeichnen ſind. Die Schiffahrt hat infolge des Waſſer-
mangels im zweiten Halbjahre 1911 vollſtändig verſagt, Hundert-
tauſende von Zentnern Dünge- und Futtermittel, die ſonſt auf
dem billigeren Waſſerwege verfrachtet wurden, mußte man der
Bahn zur Weiterbeförderung aufbürden. Wo nun in ſolchen
Fällen in den letzten Monaten ſehr gut das Waſſer ſeine Dienſte
der Menſchheit wieder hätte widmen können, da bleibt man bei
der Bahnverfrachtung, die durch Ermäßigung auf die Hälfte des
bisherigen Satzes an Billigkeit jede Konkurrenz ſchlägt. Was
iſt die Folge davon Die Eiſenbahn ſteht einer Herkulesarbeit
gegenüber und an den großen Verladeplätzen häufen ſich die
Güter in wahrhaft beängſtigender Weiſe an. So iſt es z. B. an
unſerem größten deutſchen Hafenplatze wiederholt vorgekommen
daß die Bahn von den durchſchnittlich pro Tag ge.
forderten ca. 900 Güterwagen kaum 100 ſtelken
konnte! Die Landwirtſchaft leidet unter ſolchen Zu
ſtänden natürlich ungemein, aber man wolle einſichtig und
gerecht ſein, denn die Lieferanten trifft wahrlich keine Schuld
Hier herrſcht höhere Gewalt und gegen dieſe iſt der Menſch macht.
los, aber auch unverantwortlich. Wir bitten daher unſere Ge-
noſſenſchaften und Einzelmitglieder auch auf dieſem Wege
dringend, den gegebenen Verhältniſſen Rechnung zu tragen und
vor allem ihre Waren nicht erſt im letzten Augen-
blick, ſondern möglichſt 3--4 Wochen vor Bedarf
abzufordern.“

Ein Geſetzentwurf über die Konkurrenzklauſelfrage. Wie
mitgeteilt wird, ſind im Reichsjuſtizamt die Aeuße-
rungen ſämtlicher Bundesregierungen über die
Frage der Einſchränkung der Konkurrenzklauſel jetzt einge
laufen. Vorausgeſetzt, daß die weitere Bearbeitung des Geſet-
entwurfes einen normalen Verlauf nimmt, wird der Geſetzent-
wurf in Kürze den neuen Reichstag beſchäftigen. Im
vorigen Sommer ſind ſchon die Handelsvertretungen durch den
preußiſchen Handelsminiſter zur Abgabe von Gut.
achten zwecks Einſchränkung des Gebrauches der Konkurrenz-
klauſel aufgefordert worden. Dieſe Gutachten waren bei der zu-
ſtändigen Behörde bereits anfangs dieſes Jahres eingelaufen,
Fernerhin ſind eine große Anzahl von gutachtlichen Aeußerungen
anderer intereſſierter Verbände, z. B. Arbeitgeber und Hand
lungsgehilfenverbände eingegangen, die ſich gleichfalls eingehend
zu der Frage äußern. Ueber die Einzelheiten der Beſtimmungen

es Geſetzentwurfes läßt ſich zurzeit noch nichts mitteilen.
Lin paar köſtliche Pröbchen freiſinniger Geſinnungs-

tüchtigkeit gibt eine Magdeburgiſche Zeitung zum beſſen.
Wir finden dort nämlich die folgenden beiden Notizen:
Freiſinnige und Land wirtſchaft. Die freiſinnige Verwaltung der Stadt Polkwitz in Schleſien hat einen

Beweis ihrer Bauernfreundlichkeit geliefert, der niedriger ge
hängt werden muß. Das Städtchen Polkwitz beſitzt etwa 4000
Morgen Wald. Jn ihm wohnen gegen 20 kleinere Ackerbürger,
die in der Stadtverwaltung nur eine Stimme haben. Die Acer-
bürger richteten an die Stadtverwaltung die Bitte, ihnen zu
einem annehmbaren Preiſe Waldſtreu zu liefern, wurden aber
rundweg abgewieſen, und zwar mit der Begründung, der Wald
leide durch das Herausharken von Streu Schaden; ein Notſtand
in der Landwirtſchaft ſei überhaupt nicht vorhanden, da die
Landwirte für Kartoffeln, Milch und Butter höhere Preiſe er
zielten. Die Gegend von Polkwitz hat meiſt ſandigen Boden und hat
deshalb unter der Dürre des Jahres gewaltig gelitten. Die Ge
treideernte kann als eine mittlere bezeichnet werden, die Futter-
mittelernte iſt ganz ſchlecht. Trotzdem konnte ſich die freiſinnige
Stadtverwaltung nicht entſchließen, den Landwirten die kleine
Hilfe zuteil werden zu laſſen. Darauf wandten ſich die Acker-
bürger an den Bund der Landwirte mit der Bitte, der Ver-
waltung des in der Nähe liegenden königlichen Forſtes das Er
ſuchen zu unterbreiten, ihnen aus dem königlichen Walde gegen
angemeſſene Entſchädigung Streu abzugeben. Das iſt auch ge-
ſchehen, und die Forſtverwaltung hat dieſer Bitte entſprochen.

Paſtor und Pfaffe. Der fortſchrittliche Reichstags
kandidat im Kreiſe Kreuznach, Paſtor Krüger-Welthauſen, läßt
nach Zeitungsmeldungen Karten mit ſeiner Photographie ver-
treiben, die außerdem folgender Vers ziert:

„Willſt, deutſches Volk, die Welt du durchdringen
Mit deinem Weſen tief und klar,
Die Junker und die Pfaffen mußt du niederringen
Und vorwärts bringen, was frei und was klar.

Jeder Kommentar zu den Ausbrüchen dieſer blinden Ge
häſſigkeit ſowie zu dem dichteriſchen und logiſchen Ver
brechen des zweiten Artikels iſt wohl überflüſſig

Ausland.
Jn der franzöſiſchen Deputiertenkammer

begründete der Abg. Damour einen Antrag, der die Regierung
auffordert, die Veröffentlichung eines Gelbbuches über die
franzöſiſch- deutſchen Verhandlungen zu beſchleunigen. Das
kommen müſſe mit möglichſt geringer Verzögerung in der Kam
mer beſprochen werden. Miniſter des Aeußern de Selbes er
klärte, er befände ſig mit Damour in Uebereinſtimmung über
die Dringlichkeit der Beſprechung des Abkommens. Er ſei berei:,
alle erforderlichen Aufklärungen zu geben, aber die Veröffent
lichung eines Gelbbuches erfordere lange Zeit, und man könne
davon die Beſprechung des Abkommens nicht abhängig machen.
Miniſterpräſident Caillaux ſprach in dem gleichen Sinne.
Caillaux ſtellte hierauf die Vertrauensfrage über den Antrag
Damour. Der Antrag wurde mit 342 gegen 110 Stimmen ab-
gelehnt und darnach die Sitzung geſchloſſen.

Die franzöſiſchen ſchwarzen Truppen.
da der Deputiertenkammer wies der Deputierte Vaillant bei

der Beratung des Budgets für die Kolonialtruppen auf die außer
gewöhnliche Sterblichkeit der ſchwarzen Truppen hin, die
in Südalgier verwendet werden. Der Verſuch, der mit dieſen
Truppen gemacht worden ſei, ſei mißglückt. Auf der anderen
Seite habe die im Auslande allgemein verbreitete Anſicht im
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pirkenT türkiſche Kommandant verlangt Verſtärkungen.

am 5. Dezember dem Kongreß übermittelt.
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ſie großen, ungeſetzlichen Ringe gelegt worden.
hätten bisher gezögert, Uebertreter ins Gefängnis zu ſchicken;
a jedoch das Vergehen beſſer erkannt ſei, ſo würden die Gerichte
u zur Verhängung von Gefängnisſtrafen kommen Es ſei nicht
feabſichtigt, die Anhäufung großer Kapitalien zum Zweck der
Herabſetzung der Produktionskoſten und der Preiſe zu verhindern;

„petit Pariſien“

I ariſchen,

EKinflußſphäre beſtehen. Jm Prinzip hat Canalejas dieſer
Auffaſſung bereits zugeſtimmt.

eichstage ein Echo gefunden, daß die Verwendunge Vyſpe ein Rückfall in die Barbarei ſei. (Wider-
wer Berichterſtatter Raiberti führte aus, dieſe vorzüglichen

n brächten überall, wo ſie hinkämen, Sicherheit und Zivi-
un (127) hin. Jaures bezeichnete den Wunſch, die Senega
ſſatien Algier zu akklimatiſieren, als eine verhängnisvolle Jllu
leſen olonialminiſter Meſſimy erklärte, die Verwendung von

egaleſen auf den trockenen Hochebenen von Südoran ſei auch
Seneshen günſtigſten Umſtänden nicht geglückt. Die Verſuche
wen an der Küſte des Mittelmeeres fortgeſetzt werden, aber
niß ſie mißzlingen ſollten, könnten dieſe Truppen in Weſt
r werden, wo ſie ſich ſehr wohl befunden hätten.rokko verwende SugFeifall.) Darauf wurde das Budget für die Kolonialtruppen
pewilligt.

r r a g'hdl4émqO n. 4

Ein Zzuſammenſtoß zwiſchen Türken und Ruſſen.

Der türkiſche Kommiſſar der Gegend von Bajeſid an der
cheruſſiſchen Grenze meldet, daß es am 5. Dezember bei

der Ortſchaft Moſſun zwiſchen türkiſchen und ruſſiſchen Truppen
u einem Zuſammenſtoß gekommen ſei, der großen Umfang
nahm. Auf beiden Seiten traten die Kommandanten da
wiſchen, denen es gelang, die Einſtellung des Feuers zu be-

Ein türkiſcher Soldat wurde getötet, ein zweiter verletzt.

Die perſiſchen Wirren.
Der „Morning Poſt“ wird aus Teheran gemeldet,

Perſien habe am 5. Dezember ein Ultimatum an Rußland
Frrichtet, in dem verlangt werde. daß die ruſſiſchen
Truppen nicht über Kaswin vorrücken ſollen, und daß
Rußland ſich verpflichte, etwa weiter geplante
Fetachierungen von Truppen rückgängig zu machen. Wenn
Fieſe Forderungen nicht innerhalb 30 Stunden bewilligt
virden, werde Perſien die Offenſive er

greifen. Die Bachtiaren unterſtützen die Regierung.

Revolte in Braganza.
Wie aus Verin telegraphiert wird, hat ſich die Be

völkerung von Braganza (Portugal erhoben. Die Ge-
ängniſſe, in welchen monarchiſtiſche Verſchwörer interniert
ſind, wurden erſtürmt und die Gefangenen befreit. Die
portugieſiſche Regierung ſandte ein Regiment nach Bra-
anza, um dort die Ordnung wieder herzuſtellen.

Die Botſchaft Tafts.
Die jährliche Botſchaft des Präſidenten Taft wurde

Sie handelt
nur von der Truſtfrage und gibt bekannt, daß noch einige

Botſchaften über wichtige Gegenſtände folgen

Nachdem er auf die Entſcheidungen bezüglich der Standard
Hil Company und des Tabaktruſts hingewieſen, erklärt Taft, nur
in den letzten paar Jahren ſei die ſchwere Hand des Geſetzes auf

Die Gerichte

das Antitruſtgeſetz richte ſich nur gegen die Vereinigung von Ka-
al zum Zweck der Unterdrückung der Konkurrenz und der Auf-

htung von Monopolen Taft iſt für ein Ergänzungsgeſetz, wel
ches die unlauteren Konkurrenzmethoden darlegt und rügt. Er
empfiehlt erneut, ein allgemeines Geſetz, welches die freiwillige
Vildung von Korporationen zum Zwecke des Handels zwiſchen den
einzelnen Staaten ſowie mit dem Ausland regelt. Er ſchlägt

vor die Errichtung eines Bundesbureaus oder einer Kommiſſion
im Handelsamt, dem in zweifelhaften Fällen die Firmen, die

Vereinbarungen beabſichtigen, ihre Pläne unterbreiten ſollen und
das die endgültige Ueberwachung über die Ausgabe von Aktien
und Bonds ausüben ſolle. Dieſem Bureau könnte ſehr wohl die
Verpflichtung auferlegt werden, die Gerichtshöfe bei der Auflöſung

reſp. der Wiederaufrichtung von Truſts innerhalb der bundes-
ſtaatlichen Grenzen zu unterſtützen.

Japan.
In der Kabinettsfitzung vom 24. November iſt nach einer

Zeitungsmeldung ein Kompromiß zwiſchen den Vertretern des
militäriſchen und des wirtſchaftlichen Standpunktes beſchloſſen
worden. Das Kabinett hat einem Programm zugeſtimmt, das
eine Ausgabe von 9216 Millionen HYen für den Bau eines Schlacht
ſchiffes und dreier Panzerkreuzer, ſämtlich vom Ueberdreadnought-
typ, erfordert. Ein Beamter der Admiralität hat beſtätigt, daß
in dieſen und den nächſten Jahren vier Schiffe auf Kiel gelegt

ſpaniſch- franzöſiſchen Verhandlungen. Der
meldet über die morgen beginnenden

Verhandlungen: Der Botſchafter

werden würden.

Die

ſpaniſch franzöſiſchen
Geoffray wird in Madrid darlegen, daß Frankreich, das an

Deutſchland den mittleren Kongo abgetreetn hat, um
Marokko von jedem Servitut zu befreien, das Recht auf eine
Entſchädigung von ſeiten Spaniens zu haben glaubt. Dieſe
Entſchädigung kann nur in einer Verringerung der

durch das Abkommen von 1904 zuerkannten

Der franzöſiſche Miniſterrat unter dem Vorſitz des Präſiden
en Fallières beſchloß, Beamte, die für die Senatswahlen kandi

dieren, zur Diſpoſition zu ſtellen oder zu beurlauben. Dieſer
Eeſchluß betrifft nicht den Fall Lépine, da es nach dem Geſetz den
Polizeipräfekten geſtattet iſt, ein Wahlmandat anzunehmen.

Die ruſſiſche Reichsduma nahm die ganze Vorlage über die
eamtenverantwortlichkeit mit der Uebergangsformel

der Oktobriſten an, nach der zur unbeugſamen gerichtlichen Ver-
folgung von Amtsvergehen vor allem Unabhängigkeit der
Staatsanwaltf chaft von der Adminiſtration und Rück
kehr zum Inſtitut d vforderlich fet ſtitut der unabſetzbaren Unterſuchungsrichter er

Die Luftſchiffahrt.
Die g Ueber das Meer nach Amerika.
Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Waſhington: PaulHans der Vorſitzende der Flugexpedition, die vbeabſichtigt, mit

em Ballon „Suchard“ im nächſten März von Teneriffa
aus über das Meer nach Amerika zu fliegen, wurde durch Vermittelung des deutſchen Botſchafter Präſidenten Taft

empfangen, der großes Intereſſe zeigte. Der Marineſekretär
hatte Gans ſchon vorher zugeſichert, wenn möglich, Kriegsſchiffe
auf die Flugſtrecke zu entſenden. Kontreadmiral Wainwright,
der mit den Verhältniſſen durchaus vertraut iſt, und Profeſſor
Moore, der Leiter des Wetterbureaus, haben ſich günſtig für
das Unternehmen ausgeſprochen. Dem Repräſentantenhaus wird
ein Geſetzentwurf zur Bewilligung von 100 000 Mk. zur Förde
rung der Wiſſenſchaft mit internationalem Charakter
vorgelegt. Ferner wird vorgeſchlagen, eine Ueberſeepoſt-
linie mit Hilfe „Suchards“ zu errichten.Schatzamt hat zollfreie Einlaſſung des Ballons angeregt.
kehrt Ende des Monats nach Europa zurück.

Vermiſchtes.
nge. Von den Höfen. Der Regent des Herzogtums

Braunſchweig, Herzog Johann Albrecht zu Mecklen-
burg, vollendet Freitag, den 8. Dezember, ſein 54. Lebensjahr.
Er führt, als Nachfolger des Prinzen Albrecht von Preußen, die
Regentſchaft in Braunſchweig ſeit dem 28. Mai 1907.

Ankauf der St. Gotthardbahn. Der Schweizer Nationalrat
hat am Dienstag einſtimmig den Wiederankauf der St. Gotthard-
bahn für die Schweiz beſchloſſen. Die St. Gotthardbahn iſt die

rei nur gegen das Zugeſtändnis von Tarifermäßigungen er
eilen

Spende des Kaiſers. Seine Majeſtät der Kaiſer hat zu
Gunſten der durch die Ueberſchwemmung in Süd-
braſilien Geſchädigten den Betrag von 10 000 Mark geſpendet.

Der Dieb der Mona Liſa feſtgenommen? Die Mona Liſa
Angelegenheit hat, wie zu der Angelegenheit weiter gemeldet wird,
am Dienstag in Paris zu einer aufſehenerregenden Verhaftunggeführt, die er Unterſuchungsrichter Drioux im Laufe des Nach-

mittags im Hauſe eines dortigen Kunſthändlers vornehmen ließ.
Es handelt ſich um eine gleich nach dem Verſchwinden der Gio-
conda ſtark verdächtigte Perſon, gegen die ſich das Beweismaterial
im Laufe der letzten Tage derart verdichtet haben ſoll, daß die
Annahme, jetzt eine Aufklärung der myſteriöſen Diebſtahlsaffäre
zu ſchaffen, immer mehr an Wahrſcheinlichkeit gewinnt. Der
Name des Verhafteten iſt noch nicht bekanntgegeben. Jedenfalls
iſt die Angelegenheit durch die jetzt erfolgte Feſtnahme in ein
neues Stadium gerückt.

Der Maſſenmordprozeß in Los Angeles. Jn dem Prozeß gegen
die beiden Brüder Mc. Namara wegen der Dynamitanſchläge iſt
James Me. Namara zu lebenslänglichem Gefängnis und John
Mc. Namara zu 15 Jahren Gefängnis verurteilt worden.

Exploſion. Jn Borſigwalde bei Berlin iſt Dienstag
nachmittag auf dem Fabrikgelände der Firma Lindaus Eis-
maſchinen- Aktiengeſellſchaft ein Gasmotor, der etwa 800 Kubik-
meter Gas faßte, durch eine Exploſion in die Luft geflogen und
in ſich zuſammengeſtürzt. Verletzt wurde niemand. Die Ex-
ploſion wurde anſcheinend durch einen Funken aus einem neben
dem Gasmotor aufgeſtellten Motor hervorgerufen.

Das Bombenattentat in Jſtip. Die Pforte hat beſchloſſen,
die Eiſenbahnlinien in Makedonien durch Truppen überwachen
zu laſſen. Jn einer Zirkulardepeſche an ihre Botſchafter erklärt
ſie, daß die an den Bombenanſchlägen Beteiligten ſtreng beſtraft
werden würden. Es ſeien Maßnahmen getroffen, um eine Auf-
regung der Bevölkerung zu verhindern.

Gasexploſion in Petersburg. Jn der Goldabteilung des
Münzhofs daſelbſt hat am Mittwoch früh eine Gasexploſion ſtatt
gefunden, bei der zwei Arbeiter getötet, neun ſchwer und mehrere
leichter verletzt wurden.

Schwere Exploſion. Jn einer phyrotechniſchen Anſtalt zu
Roſario ereignete ſich eine Exploſion, die ein Gebäude zum
t es brachte. 15 Perſonen wurden getötet und zahlreiche
verletzt.

Eine Feuersbrunſt zerſtörte in Melilla fünf Wohn
häuſer. Zwei Perſonen fanden in den Flammen ihren Tod.
Bei Seluan wurden ſechzehn Zelte der ſpaniſchen Truppe vom
Feuer zerſtört. Zehn Soldaten erlitten ſchwere Brandwunden.

Ueber die Wechſelfälſchungsaffäre bei der Commerzbank in
Budapeſt verlautet, daß an die Bank am 28. November ein
anonymer, augenſcheinlich von Damenhand herrührender Brief
aus Fünfkirchen gelangt iſt, in dem ſich die Schreiberin als eine
durch Eheverſprechen betrogene Perſon einführte und angab, daß
ihr Verführer an der Fälſchung der von Orenſtein und Koppel
girierten Wechſel beteiligt und dann nach St. Louis geflüchtet ſei.
Die Namen der Fälſcher ſeien Franz und Emerich Goldner. Die
Polizei hat nach St. Louis gekabelt und forſcht in Fünfkirchen
nach der Brieffſchreiberin. Sie hält es nicht für ausgeſchloſſen,
daß der Brief zur Jrreführung geſchrieben iſt. Jnfolge jenes
Briefes wurden ſeinerzeit die Wechſel revidiert, die Unterſchrift
aber vollſtändig in Ordnung gefunden. Die Entdeckung erfolgte
erſt bei der Präſentation der Wechſel. Die Commerzbank hat
einen Preis von 5000 Kronen für den Nachweis einer Spur aus
geſetzt, ſowie eine Belohnung von fünf Prozent für die Herbei-
ſchaffung der herausgeſchwindelten Summe.

nge. Ein neuer Anwärter des portugieſiſchen Thrones

ruſſiſchen Dienſten geftanden, am Kriege gegen Japan teil
nommen und iſt zurzeit beaurlaubker Rittmeiſter erſter Klaſſe

häßliche Prozeſſe war dieſer nunmehr Prätendent verwickelt. Daß jene portugieſiſchen Monar

DasGans

P dringen verſucht hätten. Die

zum Herrſcher wünſchen, iſt daher einigermaßen merk
würdig. Möglich, daß ſie damit nur bezwecken, Dom

Manuel und Dom Miguel, die feindlichen Vettern, zu einem
Kompromiß zu veranlaſſen, das bisher trotz aller Bemühungen
ſtets geſcheitert iſt.

nge. Eine Erinnerung an den Streit um die FloraBüſte.
Vor der erſten Kammer des Pariſer Gerichts ſchwebt gegen
wärtig ein Beleidigungsprozeß, der an ſich ziemlich banaler
Natur iſt, aber inſofern eine gewiſſe Beachtung verdient, als
während ſeiner Verhandlung der alte Streit um die Echtheit der
FloraBüſte im Berliner Kaiſer Friedrich-Muſeum, der endlich
begraben ſchien, zu neuer Erörterung gelangen dürfte. Ein
gert Grittor, deſſen Beruf es iſt, Ankäufe und Verkäufe von

nſtwerken zu vermitteln, hat einen vornehmen Ruſſen, einen
Adjutanten des Herzogs von Leuchtenberg, vor den Kadi zitiert,
weil dieſer u Aeußerungen über ihn getan haben ſoll.
Der Adjutant hatte während der ruſſiſchen Revolution, wie viele
ſeines Standes, unter Geldnot zu leiden und verſchaffre ſich
von Herrn Grittor ein Darlehen, indem er ihm einen koſtbaren
Ring verpfändete, der, einer Tradition ſeiner Familie zufolge,

einem ſeiner Vorfahren einſt von der Kaiſerin Katharing ge-
ſchenkt wurde. Der alte Spruch, daß in Geldſachen die Gemüt-
lichkeit aufhört, bewahrheitet ſich in dieſem Falle auf beſondere
Art. Es kam zu Zuwiſtigkeiten zwiſchen dem Adjutanten und
dem Kunſtagenten und das Ende vom Liede iſt der Prozeß, der

jetzt zur Entſcheidung gelangen wird. Herr Grittor bewertet die
ihm nach ſeiner Behauptung zugefügte Verletzung ſeiner Ehre
ſehr hoch. Er verlangt nicht weniger als 200000 Franken
Schadenerſatz. Sein Gegner hält dieſen Anſpruch für durchaus
unbegründet und hat durch ſeinen Anwalt die Einwendung er-
hoben, man brauche ſich nur der zweifelhaften Rolle zu erinnern,
die Herr Grittor in der Angelegenheit der Flora-Büſte geſpielt
habe, um zu wiſſen, wes Geiſtes Kind er ſei. Herr Grittor ſei
es geweſen, der den Verkauf der Büſte an die Berliner Muſeums-
eng unternommen habe. Man ſei unter den Kunſt-
gelehrten längſt darüber einig, daß es ein Jrrtum ſei, die Büſte

für ein Werk Leonardos da Vinci zu halten, und ſelbſt der
Leiter der Berliner Muſeumsverwaltungglaube im Grunde ſo Herzens nicht mehr an
die Echtheit der Büſte. Dieſe Behauptung iſt in der Tat
intereſſant, denn bisher hat, wenigſtens in Deutſchland, noch
nichts darüber verlautet, daß Exzellenz Bode in ſeiner Ueber-
zeugung von der Echtheit der Flora-Büſte ſchwankend geworden
ſei. Man wird daher gut tun, den weiteren Verlauf dieſes
Prozeſſes im Auge zu behalten.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: den Rektoren Karl Kolbe zu Querfurt und

Friedrich Dau zu Laucha im Kreiſe Querfurt der Königliche Kronen-
orden vierter Klaſſe, dem Gemeindevorſteher Wilhelm Kaiſer zu
Wollersleben im Kreiſe Graſfſchaft Hohenſtein, dem Bezirkstommiſſar
der Magdeburgiſchen Landfeuerſozi tät Andreas Schildknecht zu
Silſtedt im Kreiſe Graſſchaft Wernigerode, dem herrſchaftlichen Kutſcher
Friedrich Brecht zu Schollene im zweiten Jerichowſchen Kreiſe das
Allgemeine Ehrenzeichen. Die Gewerbereferendare Baeumler
aus Halberſtadt und Simroth aus Merſeburg ſind nach beſtandener
Prüfung zu Gewerbeaſſeſſoren ernannt und den Gewerbeinſpektionen
Mülheim a. d. Ruhr und Teltow-Weſt in Gr.-Lichterfelde als Hilfs-
arbeiter überwieſen worden.

Gerichtsſaal.
--1. Autounfall. Halle a. S., 5. Dezember. (Schöffen-

gericht.) Am Morgen des 14. Mai unternahmen acht Motor-
radfahrer von hier einen Ausflug nach Merſeburg. Hinter dem
Roſengarten kam ihnen von Ammendorf ein Auto entgegen. Der
vorderſte Motorfahrer geriet mit dem Kraftwagen zuſammen und
wurde in weitem Bogen zur Seite geſchleudert. Die zwei nach-
folgenden Radler ſtürzten über ihn hinweg. Alle drei erlitten
Verletzungen, die jedoch nicht beſonders ſchwer waren. Schlimmer
erging es den Autoinſaſſen. Das Fahrzeug wurde von ſeinem
Beſitzer, dem Jngenieur Lauer aus Merſeburg, geleitet. Außer
ihm befanden ſich noch ſeine Frau, ſein Autolenker und ein Ge-
ſchäftsfreund darin. Lauer verſuchte durch heftiges Bremſen, den
Wagen noch rechtzeitig vor dem Zuſammenprall zum Halten zu
bringen. Durch den Ruck geriet aber das Hinterteil des Wagens
ins Schleudern; das Auto ſchlug ſeitwärts, riß einen ſchwächeren
Baum um und fuhr in den Straßengraben. Aus dem Graben
ſprang es wieder empor und ſtieß gegen einen ſtärkeren Baum,
der durch den Anprall bis in die Krone geſpalten wurde. Das
Fahrzeug wurde vollſtändig zertrümmert, die Jnſaſſen mehr oder
minder erheblich verletzt. Beſonders ſchwer der Autoführer, der
mehrere Rippenbrüche erlitt und zu ihrer Heilung einen Monat
im Krankenhauſe zubringen mußte. Auch Lauer hatte zu ſeiner
Herſtellung mehrere Monate lang ärztliche Behandlung nötig.
Zu allem Schaden erhielt er auch noch eine Anklage wegen fahr-
läſſiger Körperverletzung. Er ſoll zu ſchnell gefahren ſein und
die in der Verordnung über den Kraftwagenverkehr vor-
geſchriebene Vorſicht und Aufmerkſamkeit außer acht gelaſſen
haben. Er iſt wegen zu ſchnellen Fahrens bereits vorbeſtraft.
Jn Merſeburg leitet er eine Schule für Automobilfahrer. Die
heutige Verhandlung, zu der 18 Zeugen geladen waren, vermochte
ein fahrläſſiges Verſchulden Lauers nicht feſtzuſtellen. Nach dem
Ergebnis der vierſtündigen Beweisaufnahme gewann es vielmehr
den Anſchein, als habe der vorderſte Motorradfahrer den Unfall
dadurch herbeigeführt, daß er, ſtatt rechts zu bleiben, nach links
fuhr. Jedenfalls war zwiſchen dem Auto und den Radfahrern
noch Raum genug, daß dieſe ungefährdet vorüberkommen konnten.
Das Schöffengericht erkannte auf Freiſprechung.

I. Streitende Hausgenoſſen. (Sitzung der Halleſchen
Strafkammer am 5. Dezember.) Der Betriebsleiter Mehliß
in Dölau geriet am Abend des 283. Auguſt mit einem Haus-

noſſen, einem älteren Bergarbeiter und deſſen Sohne in Streit.
eber den Anlaß gehen die Angaben beider Parteien weit aus-

einander; jede ſchreibt der andern die Schuld zu. Das unſchöne
Reſultat der Zänkerei war, daß Mehliß ein Küchenbeil
ergriff und damit auf den Bergmann und ſeinen Sohn los-
hieb. Er will in Not wehr gehandelt haben, weil die beiden
ihn mit Meſſern bedroht und gewaltſam in ſeine Küche einzu-

egenpartei beſtreitet das wieder
aufs entſchiedenſte und will ganz grundlos mißhandelt worden
ſein. Der Bergmann wurde durch einen Beilhieb am Schenkel
verletzt und dadurch für 3 Tage arbeitsunfähig. Sein Sohn er-
hielt einen ſo gefährlichen Hieb in den Unterarm, daß er für
16 Tage die Arbeitsfähigkeit verlor. Das Schöffengericht glaubte
Mehliß, daß er in Notwehr oder doch wenigſtens in vermeintlicher
gehandelt habe, und ſprach ihn daher frei. Auf die Berufung der
Amtsanwaltſchaft verurteilte ihn jedoch die Strafkammer wegen
gefährlicher Körperverletzung zu 60 Mark Geldſtrafe. Außerdem
wurde dem Bergarbeiter eine Buße von 23 Mark, dem Sohne
eine ſolche von 93 Mark zugeſprochen.



Reichstagswahl.
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u unühertroffenen deutſchen Rähmaſchinen
verkaufe ich ohne Agenten, die erſparten Agentenlöhne kommen dem
Käufer zugute. Man verlange meine Preisliſte und überzeuge ſich, wieviel man per bei Kauf ohne Agenten.

Garantie 5 Jahre. Näh-, Stick- und Stopfunterricht.
H. Schöning, Gr. Steinſtraße b.

egründet 1887.Alleinverkauf der weltherühmten h l phönhr-Nehnaschinon,
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Einrahmungen v. Bildern

Bilder Atelier r Aüngtl. Iähne,
in großer Auswahl, piomhen, Behandlung kranker zanne.

Herr Bergrat Sohrader, Halle a. S.
wo War

preiswert und gut,

Doppelfocus-Gläger
für Nähe und Ferne

Otto Unbekannt
Groffe Ulrichſtraße 13,

Große Auswahl
in

echt schwedischen

und

äußerſt gfriswert

A. u. F. Ehbermann,

Halle a. S.,
Große Steinſtraße 84,

Wärmflaschen
in Kupfer und Zinn,

Leilbwaärm er empfiehlt

Ferd. Haassengier
Metallwarenfabr. Barfüßzerſtr.9.

Reparaturen ſachgemäß.

Neue Pianino
ſchon von

400 Mark
bei 10 jähriger Garantie, auch

auf Teilzahlung.

B, S
Aug. Weddys

Firmafkedern,“

Leipzigerstr. 22

Sammel- u. Verkufsfelln

Hoarroglöpichen, Licten

ändern und Stavisl
zur Beſchaffung von Mittelnzur

Weihnachts Heſcheru
für arme Waiſenkinde
a) Sammelſtellen:

Adolf Möbius, Ritterſtr. 51I.
Fdr. Künniger, Laurentiusſtr.l7.
Curt Linke, Steinweg 33.
A. Lützkendorf, Fichteſtr. 51.
Moritz König, Schillerſtr. 39 b.gari Gurtter Wieland ten
Franz Müller, Steinweg ll.b) Sam meler nd Verkaufs

t

Ednard Kobert, Gr. Ulrichſtr.
Ernſt Lehmann, Veſſingſtraße.
Carl Grecke, Mangfelderſtr. 6bo.
Rob. Liſting, Mer Merſeburgerſtr.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.

h v h elektr. Betrieb empfiehlt P Franz Hirsekorn Leipgerſtr. Wir bitten dringend um rinFolgen der Infiuenza. z Gr. Stein errang s kleinenVersaud: strieboll, Bad 3aixbrunn j. Sehies. Er ust Riedel, ſtrabe 82. rechnen r ehe m u v
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Donnerstag

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für An
1. Beilage zu Nr. 573 der Halleſchen Zeitung

Gedenktage.

7. Dezember.
13 v. Chr. Der römiſche Redner und Schriftſteller Marcus

Tullius Cicero ermordet.
(542. Die Königin Maria Stuart von Schottland geboren.
1724. Thorner Blutbad.
1801. Der Luſtſpieldichter Johann Nepomuk Neſtroy geboren.
1815. Der franzöſiſche Marſchall Michel Ney geſtorben.
1834. Edward Jrving, der Stifter der nach ihm benannten

Religionsgemeinſchaft, geſtorben.
1835. rin der erſten deutſchen Eiſenbahn (Nürnberg--

Fürth).1849. Die Hohenzollernſchen Lande werden dem Königreich
Preußen einverleibt.

(863. Der italieniſche Tonkünſtler Pietro Mascagni geboren.
1894. Der pauer des Suez-Kanals, Ferdinand von Leſſeps,

geſtorben.
1902. Der Forſchungsreiſende Joſeph Chavanne geſtorben.

Tagesſpruch: Glück iſt, was jeder ſich als S
al m.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 5. Dezember 191t,

Zur Reichstagswahlbewegung in Halle und
Saalkreis.

Die Stellungnahme des Handwerks und ſelbſtändigen Mittel-
ſtandes auf nationalem Boden zur bevorſtehenden Reichstagwahl
ſoll in einer großen Verſammlung am Sonntag nachmittag
z Uhr in der „Kaiſer-Wilhelms-Halle“ beraten werden. Vom
zunde der Handwerker, welcher die Verſammlung ein
beruft, iſt als Redner Herr Buchdruckereibeſitzer Kammer
Berlin beſtimmt worden.

e

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis.
Eröffnet wurde der geſtrige Abend mit einer Beſprechung

der am 1. d in den „Thaliaſälen“ ſtattgehabten Wahlver-
ſammlung der Freiſinnigen. Einſtimmig erklärten ſich die zahl
reichen Anweſenden mit den in dieſer Verſammlung vom Vor-
ſitzenden Herrn Profeſſor Suchsland gemachten Ausführungen
einverſtanden und ſprachen ihm für ſein mannhaftes Eintreten
für den konſervativen Gedanken ihren Dank aus. Die dem frei-
ſinnigen Rektor Kopſch zuteil gewordene Abfuhr, welche ihn ſo in
Eifer und Erregung gebracht hatte, daß er in unqualifizierbarer
Weiſe gegen den Vorſitzenden des konſervativen Vereins perſön
lich und beleidigend wurde, wurde mit Freuden begrüßt. Seine
an den katholiſchen Pfarrer in Schleſien gerichteten Briefe, die
in der „Halleſchen Zeitung“ zu jedermanns Kenntnis veröffent-
licht ſind, zeigen ſo recht deutlich, welch Geiſtes Kind der frei-
ſinnige Rektor iſt. Während er nämlich in dem Briefe vom
25. Mai 1903 Zentrum gegen Zentrum außszuſpielen verſucht,
beteuert er in ſeinem zweiten Briefe vom 18. Juni 1908, daß er

mit den Breslauer Freiſinnigen nichts zu tun
habe, ſondern daß er vielmehr zu denjenigen Freiſinnigen ge
höre, die wie ſein Kollege Fiſchbek dem Zentrum ſtets
freund ſchaftlich gegenübergeſtanden haben. Weiterhin
wurde die Art und Weiſe der Berichterſtattung der „Saale-
zeitung', wodurch ſich die Leſer kein richtiges Bild von einer
Verſammlung machen können, ſcharf gegeißelt. Oder ſollte viel-
leicht dem Berichterſtatter,, als der Kandidat der Freiſinnigen,
Herr Konditor Pfautſch, öffentlich das Eintreten der konſervativen
Partei für die Handwerker anerkannte, ein Unwohlſein befallen
hahen, das ihm für kurze Zeit das Gehör geraubt hatte? Wes-
halb verſchweigt dies und ähnliches die „Saalezeitung“ in ihrem
Bericht? Den weiteren Teil des Abends füllte die Beſprechung
der Wahl und Wahlarbeiten aus.

Kirche und Frauenwelt.
(Ein Beitrag zum kirchlichen Frauenſtimmrecht.)

Wir erhalten nachſtehende Zuſchrift mit der Bitte um Ver-
öffentlichung:

„Die moderne Zeitentwicklung hat es unvermeidlich mit ſich
gebracht, daß auch die Frauenwelt in den Widerſtreit der Mei-
nungen mit hineingezogen wurde, der ſich auf kirchlichem
Gebiet heutzutage bemerkbar macht. Es hat dieſer Kampf
auch in den Reihen der Frauen ſo manche Lauheit überwinden
helfen, hat viele bewußt für die Jntereſſen der Kirche und für
eine Mitarbeit der Frau an den Aufgaben der
Kirche im weiteſten Sinne des Wortes eintreten laſſen.
Nun iſt zwar dieſe Mitarbeit der Frauen an den Aufgaben der
Kirche durchaus keine Neuerſcheinung unſerer Zeit, wohl aber
wird neuerdings ſeitens kirchlich intereſſierter Frauenkreiſe viel-
fach der Wunſch nach einer größeren Verantwotlichkeit in dieſer
Hinſicht laut. Ein Blick auf die Geſchichte, die eine lange Reihe
freiwillig geleiſteter Frauenarbeit im Dienſt der Kirche zeigt, be-
weiſt auch, daß ſolche modernen Frauenwünſche nichts Ungerecht
fertigtes fordern. Sie bedeuten nur eine Pflichtenerweiterung,
die ſich einerſeits an urchriſtliche Vorbilder anlehnt, andererſeits
den heutigen Lebensbedingungen und Anſchauungen der Ge-
meindeglieder gerecht werden will. Ganz beſonders iſt es der
Deutſch-Evangeliſche Frauenbund, der für eine
größere Verantwortlichkeit innerhalb der Kirchengemeinde eintritt;
zunächſt für Zuziehung von „Helferinnen“ (und nicht nur Hel-
fern) zum Dienſt an der Gemeinde, dann aber auch für eine
Lertretung der Frauen im Kirchenvorſtand oder
Gemeindekirchenrat mit der gleichzeitigen Verleihung des

des paſſiven Wahlrechts für die Pfarrwahl. Der Deutſch
Evangeliſche Frauenbund iſt ſich wohl bewußt, daß einer Er
füllung dieſer Wünſche grundſätzliche und formale Bedenken
gegenübergeſtellt werden können, wie es vielfach geſchieht. Da
ſich aber die Bedenken grundſätzlicher Art aus dem Evangelium
ſelbſt auf Grund zahlreicher Aeußerungen namhafter Theologen
aller Richtungen widerlegen laſſen, ſo ſollten u. E. in den maß-
gebenden kirchlichen Kreiſen die formalen Schwierigkeiten mit
dem Ernſt ins Auge gefaßt werden, der ihre Ueberwindung an-
bahnen hilft. Kommt es doch dem Deutſch- Evangeliſchen Frauen
bund bei der Aeußerung ſolcher Wünſche lediglich auf die Er-
reichung einer religiös- ſittlichen Erneuerung des
Volkslebens an, wel nur durch eine Vertiefung des
evangeliſchen Gemeindelebens im weiteſten Sinne des Wortes
eingeleitet werden kann.

Einen Vortrag dieſes Jnhalts hielt hier vor kurzem auf Ver
anlaſſung der hieſigen Ortsgruppe des Deutſch- Evangeliſchen
Frauenbundes die Generalſekretärin des Bundes, Fräulein
K. Sprockhoff-Hannover, vor einem ſehr intereſſierten zahl
reichen Zuhörerkreis Der Vortrag, über den wir auch berichtet
eder dürfte zur Klärung über dieſe wichtige Frage beigetragen

aben.“

Handelskammerwahl. Auf die morgen Donnerstag vor-
mittag von 10--12 Uhr im Sitzungsſaal der Handelskammer
ſtattfindende Wahl ſei hierdurch nochmals hingewieſen. Die zu
einem Wahlkartell vereinigten Körperſchaften: Kaufmänniſcher
Verein E. V., Rabatt-Spar-Verein, Drogiſten-Verband, Bund der
Verſicherungsvertreter, Verein der Kolonialwarenhändler, Verein
der Detailliſten und Verband Deutſcher Handelsagenten
empfehlen die Wahl folgender Kandidaten: Ergänzungswahl:
Herrn Bergrat Otto Fabian, Direktor Georg Leiſter, Kom-
merzienrat Heinrich Werther, Geh. Kommerzienrat Emil Steck
ner, Kaufmann Carl Probſt; Erſatzwahl auf vier Jahre: Herr
Generalagent Hermann Gittermann; Erſatzwahl auf 2 Jahre:
Herr Kaufmann Karl Schulze i. Fa. Guſtav Meßmer.

Das Haushaltungsbuch für das Jahr 1912, welches der
Rabatt-Spar-Verein, e. V., Halle a. S. in dieſem Jahre
zum erſten Male herausgegeben hat, iſt nunmehr, den Ankündi-
gungen gemäß, erſchienen. Das uns vorliegende Buch kann in
jeder Beziehung als erſtklaſſig bezeichnet werden, denn die ge
ſamten Einrichtungen ſind überaus praktiſch, auf eine vornehme
Ausſtattung iſt Wert gelegt Das auf dem Löſchblatt veröffent-
lichte Preisausſchreiben ſtellt Gewinne von 20 Mk., 10 Mk. und
5 Mk. den Damen in Ausſicht, welche die beſten Vorſchläge zur
praktiſcheren Einrichtung der Tabellen, wie überhaupt zur Aus-
ſtattung des Buches einſenden. Mit welchem Jntereſſe das Er
ſcheinen des Haushaltungsbuches vom Publikum erwartet wurde,
bewies der äußerſt ſtarke Andrang vor der Auslieferungsſtelle,
dem Bankhauſe H. F. Lehmann, Große Steinſtraße.

Das apoſtoliſche Glaubensbekenntnis und die Bedeutung
von Glaubensbekenntniſſen überhaupt wird in der Männer-
verſammlung am 10. Dezember, abends 8 Uhr, Albrecht-
ſtraße 27 zur kommen. Die geſchichtliche Einleitung
gibt Herr Konviktsinſpektor Liz. Büchſel. Der freien Be
ſprechung werden folgende Sätze zugrunde gelegt: 1. Glaubens-
bekenntniſſe ſind nicht Geſetze für den einzelnen Chriſten:
„Dies ſollſt du glauben“. Glauben läßt ſich nicht befehlen.
2. Glaubensbekenntniſſe ſind Zeugniſſe von dem, worin die
Chriſten ihr Heil gefunden haben. 3. Sie ſind Wegweiſer
und Warnungstafeln aus der Geſchichte der Kirche
für ihre Gegenwart. 4. Sie ſind Grenznormen für die
öffentliche Lehre in der Kirche, die aber nicht buchſtäb-
lich rechtlich, ſondern inhaltlich-geiſtlich gebraucht werden müſſen.
5. Die Glaubensbekenntniſſe haben ihre Berechtigung auszu-
Tr ter ihre Uebereinſtimmung mit der heiligen

chrift.
Die öffentlichen Vorträge zur Belebung des Verſtändniſſes

und der Liebe für unſere deutſche Mutterſprache, durch deren
Veranſtaltung der Allgemeine Deutſche Sprachver-
ein ſich ein hervorragendes Verdienſt erworben hat, finden
Donnerstag, den 7. Dezember, abends 834 Uhr ihren Abſchluß.
Herr Profeſſor Dr. Regel wird zum letzten Mal über Deutſche
und Engländer“ ſprechen. Eintrittskarten beim Pförtner
Kittelmann im Seminargebäude der Univerſität. Möge der letzte
dieſer Vorträge endlich eine ſo große Zuhörerzahl finden, wie
ſie dieſe von ſo warmem vaterländiſchen Sinne getragenen Vor-
träge wahrlich verdienen.

Die Gartenſtadt- Ausſtellung in der Handwerkerſchule iſt
am Dienstag vom 1400. Beſucher beſichtigt worden. Die Aus-
ſtellung iſt nur noch bis Sonntag, den 10. Dezember einſchließlich
geöffnet. Ueber die Gartenſtadtpläne für Halle wird morgen
Donnerstag, abends 836 Uhr, der Generalſekretär der Garten-
ſtadtGeſellſchaft, Herr Otto Berlin, im „Goldenen Ring“ ſpre
chen, wozu jedermann freien Zutritt hat.

Das Marthahaus feierte ſein 26. Jahresfeſt am letzten
Sonntag im Evangeliſchen Vereinshauſe. Weil der gedruckte
Jahresbericht von den Fortſchritten im letzten Jahre Kunde gibt,
beſchränkte ſich die Begrüßungsanſprache des Vorſitzenden, Herrn
Paſtor Grüneiſen, auf den Nachweis, wie der Adventsgruß
als Geburtstagsgruß der Anſtalt bisher die ſchönſte Erfüllung
gefunden hat und für die Zukunft mit Zuverſicht erfüllt. Als
zweiter Redner entwickelte Herr Konſiſtorialrat Joſephſon an
wei Lebensbildern aus der Reformationszeit und aus der
egenwart den reichen Segen, dem Marthafleiß und Marienſinn

um ſich verbreiten kann. Die Anſprachen wurden umrahmt von
Sologeſang und Chorgeſängen der Zöglinge, die bewieſen, wie
neben der praktiſchen Arbeit auch die edle Muſika im Martha-
hauſe gepflegt wird.

Im Apollotheater findet das Militärſchauſpiel „Krone
und Feſſel“ mit Herrn Albert Hübener, Kgl. preuß. Schau
ſpieler a. D., in der Hauptrolle, allabendlich ſtürmiſche Auf-

halt und Thüringen.
7. Dezember 1911.

nahme. Jeden Abend iſt das Haus voll beſetzt. Zur Sicherung
guter Plätze und um den rieſigen Andrang an den Abendkaſſen
zu vermeiden, iſt die Benutzung des Vorverkaufs im Theater
bureau, vormittags 10 bis 1 Uhr und nachmittags 5 bis 7 Uhr,
dringend geboten. Telephoniſche Vorausbeſtellungen werden
unter Telephon-Nummer 183 entgegengenommen.

Mörike- Konzert im Zoo. Den Billett-Vorverkauf zu dem
morgen Donnerstag, abends 8 Uhr ſtattfindenden Konzert des
Stadttheater-Orcheſters unter Leitung von Kapellmeiſter
Eduard Mörike haben die Hofmuſikalienhandlungen Hothan
und Koch, ſowie die durch Plakate kenntlichen Zigarrengeſchäfte
übernommen. Das Programm beſteht aus drei Teilen, von denen
jeder ein anderes Muſikgenre berückſichtigt. Der erſte Teil ent-
hält die Ouvertüre „Benvenuto Cellini“ von Berlioz und Liſzks
ſinfoniſche Dichtung „Taſſo“. Sodann folgt im zweiten Teile
Rich. Wagner mit dem Tanz der Lehrbuben aus den „Meiſter-
ſingern“, dem Waldweben aus „Siegfried“ und Tonbildern aus
der „Walküre“. Jm letzten Teile, der durchweg heitere Kompo-
ſitionen bringt, ſteht u. a. verzeichnet die Ouvertüre „Die ſchöne
Galathé“ von Suppé und der Walzer „Eine Mondnacht auf der
Alſter“ von Fètras. Siehe heutige Anzeige.

Der Feſtſaal im Zoo. Jm heutigen Anzeigenteile iſt
eine Bekanntmachung bezüglich Vergebung des Saales an Ver
eine, Geſellſchaften uſw. enthalten.

Lebensmüde. Jn den Morgenſtunden des 5. Dezember
erhängte ſich in einem hieſigen Gaſthof ein am Tage zuvor zu
gereiſter 62 jähriger Schriftgießer aus Leipzig. Lange Krankheit
iſt nach hinterlaſſenen Mitteilungen die Urſache zum Selbſtmord
geweſen.

Schwere Folgen eines Streites. Vor dem Gaſthof zur
„Stadt Merſeburg“ waren am 6. Dezember zwei Arbeiter mit
Strohabladen beſchäftigt. Vermutlich hatten ſie dem Alkohol zu
ſtark zugeſprochen, als ſie in einen Wortwechſel gerieten, in deſſen
Verlaufe der Arbeiter Albert Schmidt dem Saalberg 27
wohnhaften Karl Koch mit einer Heugabel das linke Auge aus-
ſtach. Koch wurde der Klinik zugeführt.

Ein ſauberes Paar. Eine Witwe in der Albert-Schmidt-
ſtraße hatte am 5. Dezember an ein angebliches Artiſtenehepaar
namens Germer oder Görner ein möbliertes Zimmer abver-
mietet. Gegen 11 Uhr abends machte die Witwe die Wahr-
nehmung, daß ſich das fragliche Ehepaar heimlich entfernt hatte.
Das im Zimmer befindliche Vertikow war gewaltſam erbrochen
und ſämtliche Schmuck- und Wertgegenſtände waren daraus ent-
wendet worden.

Die Milch auf dem Straßenpflaſter. Am 5. Dezember
fuhr das Kraftfahrzeug I. M. 665 in der Reilſtraße von hinten
auf einen nach Trotha fahrenden, mit Milchkannen beladenen
Handwagen eines Milchhändlers, ſo daß der Milchwagen um-
ſchlug und etwa 60 Liter Milch auf die Straße liefen.

Diebſtahl. Kürzlich wurde dem Fabrikbeſitzer H. in Niet-
leben eine Geldkaſſette mit 33 Mk. Kutſchergeldern geſtohlen. Die
leere Kaſſette fand man tags darauf am vorüberfließenden
Stollengraben.

Die Saaten in der Umgebung zeigen nach dem letzten
Regen ein friſches Ausſehen und Wachstum und ſtehen auch dicht.
Ein durchdringender Regen fehlt aber immer noch.

Teuerungsmaßnahmen der Gemeinde Nietleben. Von der
Gemeindeverwaltung Nietleben wurden wieder Futterrüben und
Kartoffeln verkauft; von erſteren koſtete der Ztr. 1,75 Mk., von
letzteren 8,20 Mk.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter-
walder und Deſſau-Wörlitzer Bahn ſind am 5. Dezember 1911 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlen-Briketts, Naßpreßſteinen
und Braunkohlenkoks geſtellt 4380 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Aus den Vereinen.
Literariſche Geſellſchaft. „Bismarck als

Künſtler und Kunſtwart“ Vortrag von Prof. Dr. Erich
Marcks. Schon vor zwei Jahren wurde dasſelbe Thema in der
Literariſchen Geſellſchaft behandelt; damals von einem Dichter
Michael Georg Conrad, diesmal von einem Fachgelehrten.
Der letzte Redner, ſchöpfend aus einer Fülle von Stoff, mußte ſich
oft genug auch mit nur kurzen Andeutungen begnügen, bereitete
aber dem Hörer trotzdem einen äſthetiſchen Genuß. So entſtand
denn ein Bild der alles bezwingenden Perſönlichkeit Bismarcks,
frei von verkleinernden Einzelheiten, groß und mächtig, wie der
Bismarck Lederers in Hamburg. Prof. Marcks faßte ſein Thema
in dem Sinne, nicht Bismarck als Genießer der Kunſt zu zeigen,
ſondern an ihm und ſeinem Werk den Künſtler zu offenbaren.
Er verdient den Ehrennamen, ein Klaſſiker des deutſchen Schrift
tums genannt zu werden. Jn ſeinen Reden iſt er immer mehr
Jmproviſator als Künſtler geweſen. Jhr Zweck iſt ihm
lediglich ein praktiſcher, kein künſtleriſcher. Seinen Stil zu be
ſchreiben, iſt ſchwer. Da iſt alles plaſtiſch, ohne Schnörkel, eine
Fülle von Bildern aus ſeinem Lebenskreiſe, dröhnend, voll klang-
voller Männlichkeit. Nach Luther und Goethe iſt er der dritte
große deutſche Stilmeiſter zu nennen. Den Stilkünſtler zeigt
Bismarck beſonders auch als Briefſchreiber, und da
wiederum am ſchönſten in ſeinen Briefen an Braut, Frau und
Freunde, Meiſterwerke der geſamten Briefliteratur. Auch als
Plauderer ſteht er ebenbürtig neben Luther und Goethe.
Trotzdem Bismarcks ganzes Weſen gebieteriſch vom Verſtande und
vom Willen beherrſcht wurde, lebte doch auch in ihm eine
Künſtlerſeele, zartfühlend und feinnervig. Auch die freiſchaffende
Phantaſie des Künſtlers fehlte ihm nicht. Eine überſichtliche Be-
trachtung ſeines Lebensganges ergibt das Bild eines in ſich ge
ſchloſſenen Kunſtwerkes, im Leben und Sein zwar einſeitig und
nicht immer harmoniſch, ſo doch als Geſamteindruck ein wunder

volles Menſchendaſein. E. P.Der Haus- und Grundbeſitzerverein hielt am
Dienstag eine Mitgliederverſammlung ab, in der Herr Direktoraktiven und paſſiven Wahlrechts zu dieſen Körperſchaften, ſowie

n 7
re

a 83 Ruceksäcke

Hahn-Doppelflinten und Büchsflinten
mit verstärktem Verschlusestück für rauchlose Pulver,

Ladungen,

agd gewehre
Selbstspanner-Doppelflinten
Hahn-Dreiläufer mit verstärkter Basküle für ſchwere

in wirklicher Präzislonsausführung

wie:

J Selbstspanner-Dreiläufer an Hjerter,
Doppelbüchsen, Doppelbüchsdrillinge

in allen, aueh den schwersten Kalibern,
Repeti er Büchsen mit und ohne Zielfernrobr.

I Automatische Browning- u. Sjögrenfiinten 175. 150.

Leipzigerstrasse 2.
Fernruf 947.

e.

er hewährtesten u. besten Konstruktionen

wo

en Be

Zlelternrohre aller Modehe werden nach der besten
dewährtesten Betfestigungsweilse aut ſedes Kugel-
rewehr schnellstens und preiswert aufgepasst.

Reparaturen und Veuanfertigungen prompt zu ünssersten Prolsen. III Wüsche



Dr. Grandke über Mietsverluſtverſiche rung ſprach.
Für Wohnungen werden 80 Prozent, für gewerbliche Räume
60 Prozent des Mietspreiſes entſchädigt. Die Verſicherung von
Läden darf den vierten Teil des geſamten Mietserträgniſſes nicht
überſteigen, weil ſonſt das Riſiko für die Verſicherung zu groß iſt.
Dann ſprach Herr Handelschemiker Dr. Len z über den Haus
ch wamm und ſeine Bekämpfung. Man muß lufttrockenes

Holz zum Bauen verwenden, die Baumeiſter müſſen prüfen, ob
das Holz wirklich lufttrocken iſt oder ob das nur den Anſchein hat;
es ſoll einen Waſſergehalt von 5——8 Proz. haben. Dann darf bei
der Herſtellung des Mauerwerks nicht zu ſehr mit dem Waſſer
gewirtſchaftet werden, der Fußboden ſoll nicht zu früh geſtrichen
werden, daß noch Feuchtigkeit verdunſten kann. Wenn trotz der
Beachtung aller dieſer Vorſichtsmaßregeln doch der Hausſchwamm
eingedrungen iſt, ſo iſt er durch hohe Wärme (40 Grad) zu ver-
treiben. Licht und Luft allein bringen ihn nicht zum Ver-
ſchwinden.

Die Perückenmacher- und Friſeur-Jnnung
zu Halle feierte am 3. Dezember im „Goldenen Ring“ ihr
25jähriges Beſtehen. Aus kleinen Anfängen heraus hat ſich die
Jnnung zu einer ſtattlichen Zahl von Mitgliedern emporgehoben.
Das Feſt hatte gewiſſermaßen einen familiären Charakter, da
nur der Gehilfenverein dabei war. Als Vertreter des Magi-
ſtrats beglückwünſchte Herr Magiſtratsaſſeſſor Dr. Hoffmann
die Jnnung, während der engere Vorſtand der Handwerks-
kammer auch weiter Einigkeit und Zuſammenhalten wünſchte.
Herr Rektor Köneke ſchilderte das gute Einvernehmen der
Fortbildungsſchule zur Jnnung und möchte für die weiteren
Jahre den der Schulen für die Jnnung gefeſtigt haben.Obermeiſter Mah gedachte in ſeiner Feſtrede der Entſtehung
der Jnnung, deren ſpäteres Fortbeſtehen nur durch feſte
Einigkeit und durch zähe Ausdauer des Ehrenobermeiſters Herrn
Kaßler, gegen Widerlichkeiten geſichert werden konnte. Die
Rede ſchloß mit einem begeiſterten Hoch auf den Kaiſer. Nach
einem ſchönen Prolog folgte ein Schaufriſieren der Meiſter, Ge
S und Lehrlinge. Der Tanz kam nach dieſem zu ſeinem

echte.

Vereins-Anzeiger.
Der Preußiſche Beamtenverein veranſtaltet am

9. Dezember abends 84 Uhr in den „Thaliaſälen“ einen mu ſi-
kaliſchen Abend, an dem hervorragende hieſige Künſtler be
teiligt ſind. (Näheres ſiehe Anzeige.)

All deutſcher Verband, Ortsgruppe Halle a. S. Am
13. Dezember abends 826 Uhr in der „Tulpe“ Monatsverſamm-
lung; Vortrag des Herrn Prof. Dr. Hertzberg: „Die Auf-
teilung von Afrika“.

Akademiſcher Bismarck- Bund (Ortsgruppe Halle
a. S.). Donnerstag abend 834 Uhr im kleinen „Thaliaſaal“ Vor-
trag des Herrn Dr. Ph. Funk München über „Die antiultra-
montanen Beſtrebungen im Katholizismus“.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen
und Thüringen. Nächſte Sitzung morgen, Donnerstag,
abends 816 Uhr im „Reichshof“ Eingang Kaulenberg). Herr
Prof. von Nathuſius ſpricht über „Neuere Arbeiten über die Ver
erbung erworbener Eigenſchaften“. Ferner ſtehen Ergänzungs-
wahlen zum Vorſtande auf der Tagesordnung.

Kriegerverein Alemannia. Am G. Dezember
abends 834 Uhr Monatsverſammlung in „Mars-la-Tour.“

Standesamt.
Halle (Siid), Steinweg 2. Meldungen vom 5. Dezember 1911.

Aufgeboten: Der Eiſendreher Wilhelm Harre, Paunsdorf und
Martha Fließ, Böllbergerweg 21. Der Bahnarbeiter Alfred Kürſchner,
Merſeburgerſtr. 48 und Minna Jahn, Delitzſcherſtr. 90. Der Arbeiter
Theodor Alk, Bergſtr. 4 und Anna Koch, Mühlgaſſe 2. Der Metall
dreher Kurt Funke, Weingärten 42 und Frieda Behr, Merſeburger-
ſtraße 147. Der Klempuer und Jnſtallateur Oskar Lierſch, Graſeweg 18
und Margarete Bäcker, Kl. Sandberg 10. Der Arbeiter Edmund
Schulze, Friedrichſtr. 4 und Anna Band, Graſeweg 1.

Eheſchließungen: Der Tiſchler Fritz Jäſchke, Schmeerſtr. 3 und
Anna Kampe, Schlettau.

Geboren: Dem Bahnarbeiter Otto Meinhardt, Beeſenerſtr. 13
S. Fritz. Dem Keſſelreiniger Albert Kirſten, Halberſtädterſtr. 3, S.
Otto. Dem Poſtaſſiſtenten Karl Schäfer, Volkmanuſtr. 2a, S. Hans.
Dem Arbeiter Wilhelm Treizel, Saalberg 24, S. Richard. Dem Kutſcher
Otto Peter, Trödel 2, S. Ernſt. Dem Maurer Karl Thüre, Schloſſer
ſtraße 14, S. Karl. Dem Kaufmann Fritz Neugebauer, Thomaſius
ſtraße 13, T. Jrmgard. Dem Friſeur Friedrich Näſer, Raffinerieſtr. 3,

der Dem Handarbeiter Richard Baumann, Kl. Sandberg 21,
Fritz.

Geſtorben Der Fabrikdirektor Paul Sipp, 49 J., Gräfeſtr. 13.
Des Rittergutsbeſitzers Georg Rudloff Ehefrau Auguſte geb. Gneiſt,
72 J., Königſtr, 9. Des Gaſtwirts Ludwig Schröter aus Leimbach
Ehefrau Alma geb. Edel, 34 J., Magdeburgerſtr. 39. Der Bergarbeiter
Hermann Näther aus Stedten, 62 J., Bergmannstroſt. Der Brief
träger Joſef Hotze, 47 J., Wilhelmſtr. 46. Der Jnvalide Wilhelm
Knote, 56 J., Kl. Klausſtr. 14.

LAuswärtige Aufgebote: Der Zimmermann P. O. Gotſch, Halle
und B. E. Wald, Zörbig. Der Tiſchler O. H. Berger, Halle und
M. W. Schüßler, Stedten. Der Eiſenbahnmechaniker Auguſt Ude,
Halle und M. H. Nattrodt, Zwintſchöna. Der Bergarbeiter R. A.
Finſel, Stöbnitz und B. A. Heyner, Teuchern. Der Kernmacher R. E.
Band, Halle und F. M. Brettmacher, Roßleben. Der Schmied F. P.
Wiedau, Halle und E. A. Klepzig Bennewitz. Der Stellmacher
H. P. M. Forper, Wimmelburg und F. A. Herrig, Niederbeuna.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 33. Meldungen vom 5. Dezember 1911,
Geboren: Dem Geſtütwärter Otto Kleinert, Dölauerſtr. 17, S.

Kurt. Dem Geſchirrführer Reinhold Leimbach, Saaleſtr. 6, S. Willy.
Dem Straßenbahnſchaffner Karl Poppe, Seebenerſtr. 6, Zwillinge Karl
und Friedrich.

Geſtorben Der Schmied Hermann Wittig, 40 J., Humboldt-
ſtraße 11.

Körſen- und Handelsteil.
Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.

Schankwirt Emil Wickel in Apolda. Buchhändler Johann
Karl Friedrich Strobel in Jena. Nachlaß des Produktenhändlers

Richard Emil Kleinpaul in Leipzig-Plagwitz. Schnittwarenhändler
Kari Max Engmann in Leip,igeKleinzſchocher. Kaufmann Guſtav
Menſel, Luxuspapierwaren in Leipzig.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 6. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 16,30-16,60 Tendenz: ſtetig.
Nachprodukte 759/, ohne Sack 12,80--18,30

Brotraffinade l. ohne Faß 28,00-—28,25.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 27,75--28,00
Gem. Melis mit Sack 27,25--27,50.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Dezember 16,256, 16,279 B. Mai 16,67 G, 16,70B.
Januar 16,356, 16,42 V. Aug. 16,75G, 16 80B.
März 16,55G, 16,60B. Okibr.-Dez. 11,956, 12,10B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 6. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Dez. 16,32 G. Mai 16,72 G.
Januar 16 5794 G. Anuguſt 16 806.
März 16.6 Okt.Dez. 12,008.

Tendenz: ſtill.

Tendenz: feſt.

Kaffeebericht.
Kamburg, 6. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

Dezember 66 Mai 66März 66 September 66 Tendenz: ſtetig.

Berliner Produktenbörſe.
n 6. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Die rückläufige Preisbewegung machte heute am Weizen
markte Fortſchritte auf weitere Kündigungen (es ſoll ſich um
1000 To. handeln) und mattes Amerika. Auch waren die argen
tiniſchen Forderungen wieder, wenn auch nur wenig, herabgeſetzt.
Roggen zeigte ſich widerſtandsfähiger. Das Geſchäft in beiden
Artikeln war geringfügig. Hafer blieb für vordere Sichten gut
behauptet. Jm MaiTermin fanden einige Abgaben ſtatt. Mais
war ſtill, Rüböl wurde niedriger bewertet. Wetter: trübe.

Mittagsbörſe.
Roggen:

Tendenz: ſchwächer
Dezember 184,50

Hafer:
Tendenz: ſtill.

Dezember 184,50 .4,

Weizen:
Tendenz: ſchwächer

Dezember 203,00

Mai 211,50 Mai 193,50 Mai 187,15
Juli A. Jnli A.Mais: Rüböl:Tendenz: geſch.Tendenz: ruhig. deren

Dezember A,Dezember 174,25

Mai 164,00 Mai A.Juli
Schlußbörſe.

Weizen: Roggen: Hafer:Tendenz beh.
Dezember 184,25
Mai 193,75

Juli A.Mais:
Tendenz geſch.

Dezember

Mai A.

Tendenz: ruhig
Dezember 184,25

Mai 187,00 A.

Rüböl:
Tendenz: flau.

Dezember 63,30
Mai 64,10 A.
Juli

Berliner Fondsbörſe.
Berlin 6. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Politiſche Beſorgniſſe bildeten auch heute wieder die Urſache
für die Abſchwächung der Börſe. Der unbefriedigende Verlauf des
geſtrigen NewYorker Marktes wirkte gleichfalls nachteilig auf die
Stimmung ein. Die Kursrückgänge betrugen auf dem Montan-
aktienmarkte meiſt etwas über 1 Proz. Etwa in gleicher Weiſe
gaben Elektrizitätsaktien nach. Auch Banken verloren bis
34 Proz. Von Fonds waren Türkenloſe um 126 gedrückt. Nach
Feſtſetzung der erſten Kurſe wurde die Haltung ſtetiger, da die
Erklärungen der engliſchen Preſſe über die geſtrige Rede des
deutſchen Reichskanzlers und die Meldung der „Nowoje Wremja“,
daß zwiſchen Rußland und der Türkei keine Verhandlungen über
die Dardanellenfrage ſchweben, beruhigend wirkten. ie ab
ſchwächende Bewegung kam infolgedeſſen zum Stillſtand, und die
Kurſe zogen auf Rückkäufe zum Teil langſam wieder an. Gute
Meinung gab ſich für Elektrizitätsaktien kund, von denen Allg.
Elektrizitätsgeſellſchaft ſowie Elektriſch Licht und Kraft noch über
den geſtrigen Schlußkurs hinausgingen. Insbeſondere beſſerten
ſich auch amerikaniſche Bahnenwerte nach ſchwächerem Beginn.
Das Geſchäft geſtaltete ſich unter großer Zurückhaltung der
Spekulation im Verlaufe ſehr ruhig. Die Feſtigkeit in Elektri-
zitätsaktien wurde mit der Erwartung der unmittelbar bevor
ſtehenden Beendigung des Ausſtandes bezw. der Ausſperrung der
Metallarbeiter erklärt. Von öſterreichiſchen Werten büßten
Kreditaktien unter dem Einfluß der herrſchenden Mißſtimmung
5 Proz. ein. Jm übrigen blieb das Geſchäft in öſterreichiſchen
Werten ſehr ſtill. Tägl. Geld 424 Proz. Privatdiskont 454 Proz.

Tendenz: ſchwach.
Dezember 202,75
Mai 212,25

Juli m A.

Tagesmarktberichte.
L. Hamburg, 5. Dezbr. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per

Tonne einſchließl. Fracht, Zoll u. Speſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Weizen: Redwinter II Weſtern Okt. Nov. Hardwinter II
Okt. Nov. Chicago 232 Golfhäfen 232 Manit. Okt. Nov. III
2325 IV. 222 V 206 Aig. Baruſo 79 kgJan. Febr. 214 Roſafé 78 kg Sept. Okt. 228 C. Jan. Febr. 2168
Auſiral, ſchw. 224 Choice White Karachi Okt. 220 Ulka Okt. Nov.
9 Pud 35 224 A. Roggen: Südruſſ. 9 Pud A.
Futtergerſte: Südruſſ. 58/59 kg ſchw. 156 Nov. 157
Dez. 154 164 Jan. März 1541 April Juni 153

Hafer: Nordr. 50/5t kg 3 Okt. Dez. 180 Jan. April
166 La Plata 46/47 kg Febr. März 1671 C Mais: Mixed
Dez. März 160X Odeſſa Toko 168 Nov. Dez. 160 Donau Nov.
Dezbr. 160 La Plata April Mai 151 Mai Juni 149 A.

L. Weltmarkt, Berlin, 5. Dezbr. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Speſen.

(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen Berlin 755 gr., Dezbr203,75, Mai 212,50. Newyort Red Winter Nr. 2 loko 151,70, Dez. so z
Chicago Northern I Spring, Dez. 146,50, Mai 154.20. Liverpooj
Red Winter Nr. 2 März 162,40. Paris Lieſerungsware Dezbr. 204 10
Budapeſt Lieferungsware April 201,30. Odeſſa Ulka 92 3—40
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 155,85. Buenos Aires Durchſch
Hualität bordfrei Roggen; Berlin 712 gr. Dezbr. 184,75
Mai 193,75. Odeſſa 920/,, einſchl. Bordoſpeſen loko 125,10. Hafer
Berlin 450 gr. Dezbr. 184,25, Mai 187,50. Mais: Berlin
Lieferungsware Dez. Newyork mixed Dez. 121,60. Buenot,
Arres Durchſchnitts- Qualität bordfrei

ReweYork, d. Dezember, abends 6 Uhr. Warenberiqt
(Die eingeklammerien Notierungen ſind vom 4. Dezbr.) Baum
wolle Preis loko middling 9,35 (69,80), Lieferung März 8,94
(8 90), Lieferung Mai 9,02 (8,97), in New Orleans i
o Petroleum Standard white in New-Pork 7.3d (7,3)

Standard white in Philadelphia 7.35 (7.39), Refined (in Caſes) 8,85
(8,85), Credit Balances at Oil City 1,30 (1,30), Schmalz, Weſtern
ſteam 9,10 (9,30), Rohe Brothers 9,55 (9,70), Mais per

Vez. 725 (73 Mai Weizenroter Winterweizen loco 96 (98 Weizen per Auguſt
Okt. ver Dez. 958 (97 Per Mai102 (103 Getreidefracht nach Liverpool 3 (3). Raffee

Rio Nr. 7 loco 14 (15). Rio Nr. 7 per Jan. 12,47 (13,63)
per März 13,17 (13,84). Mehl, SpringWheat clears 3.95 (3,95).
333 4,44 (4,44). Zinn 45,25—485, 90 (45,20 45,35)

upfer Standard loko 12,70—12,90 (12,75 13,00).

z Jan. 8,92 (9,05), perMai 9,17 (9,25). Pork perJanuar 15,47 (15,70).
m

Erbſen (handverleſen)
Speiſebohnen 40 (00 38 (00] 40 (00

Marktpreiſe
in der Woche vom 26. November bis 2. Dezember 1911.

Verkaufs öchſer Niedrigſter] dann

Gegenſtand Einheit Preis licher Preis

gut 100 kg 19 70 19 s5) 19 60
Weizen j mittel 19 50 19 (00] 19 35gering. 19 20] 18 00] 18 60hut 1s (50] 18 35] 18 50non mittel 18 (20] 17 (90] 18 15

gering. 17 95] 17 (00] 17 50gut 23 (50] 21 75] 23 30Gerſte n 22 (50 20 75 22 50
gering. e 21 50] 20 00] 21 degut 20 (50 19 80] 20 600
gering. 19 (90] 18 50] 19 00Erbſen (Viktoria) 48 (00 44 (00] 46 00

Linſen 50 (00 42 (00] 48 (00Eßkartoffeln, neue 9 50 8 (00] 6(00Richtſtroh 7 00 5 50] 7 (00nſeres 3uhrnnpent 600 4 00] 5((0
Heu, altes 11 00 9 (50)] 11 (00Keule 1 kg 2 20 1 80 1 90nndſets S 2 00 17 1 80Bauch 180 140 160Keule 2 30 1 60 1 80Screneſehe d 2 00 1 60 1 80

er u. Beine 1 0 7 0 80eule 2 16 1090Kalbfleiſch Zug 2 201 1 60] 1 680
eule 2 20 1 80] 1(090Hammelfleiſch du 2 (oo 1 60 1 60

Roßfleiſch.. o 80 o 70) 080Geräuch. Schinken i. Ganzen 3 40 2 (60] 2 660
do. do. i. Ausſchn. 4 00 2 80] 3 120Speck 1 901 1 40] 1 60Eßbutter 3 40 3 20 3 20Eier 1 Schock 7 60 6 (60] 7 20
Die in vorſtehender Tabelle enthaltenen Kleinhandelspreiſe für

Fleiſchwaren (1 kg) beziehen ſich teilweiſe auf Einkäufe, die in Ge
ſchäften gemacht ſind, welche Rabatt gewähren. Die Fleiſchpreiſe ver
ſtehen ſich ohne Knochenbeilage.

Halle a. S., den 5. Dezember 1911.
Statiſtiſches Amt der Stadt Halle a. S.

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)

Schwer fällt es manchem, unter der Fülle des Gebotenen das
richtige Weihnachtsgeſchenk zu treffen. Ein Geſchenk ſoll ge
diegen, praktiſch und zweckmäßig ſein, es ſoll dem Empfänger
Freude bereiten. Wenn man unter dieſen Geſichtspunkten die
bedeutend vergrößerten Verkaufsräume der Firma F. A. Winter
ſtein, Leipzig, Hainſtraße 2, betritt, ſo ſieht man auf den erſten
Blick, daß die Wahl eines Geſchenkes nicht ſchwer fallen kann.
Ein Portemonnaie, eine Brieftaſche, ein Zigarrenetuis, eine
Schreibmappe, ein Reiſeneceſſaire wird immer ein willkommenes
Geſchenk ſein. Daneben fertigt die Firma noch Reiſetaſchen,
Koffer, kurz alle in die Lederwarenbranche einſchlägigen Artikel.
Ganz beſonders ſei auf die Rieſenauswahl in modernen Damen
taſchen aufmerkſam gemacht, welche in jeder Preislage vorrätig
gehalten werden. Durch einen Stamm alten eingerichteten Per-
ſonals iſt für ſachgemäße zufriedenſtellende Bedienung, auch bei
dem in den letzten Wochen vor dem Feſt ſtattfindenden Andrang
beſtens geſorgt. Intereſſenten erhalten die große illuſtrierie
Hauptpreisliſte koſtenfrei zugeſandt.

Moderne Goldwaren:
Uhrketten, Armbänder, Ringe, Colliers, Broschen, Nacdeln, Medaillons, Anhänger,

Reizende Muster.

Ohrringe, silberne Stockgriffe, Zigaretten-Etuis etc.
Bewaährte Qualitäten.

Auf Wunsch werden ausgesuchte Stücke schon jetzt ohne Anzahlung bis Weihnachten zurückgolest

Emil Prönhl, Inh.: Walter QCuentin,
Gr. Steinstrasse 1S, gegenüber von Stadt Hamburg.

VUmtausch nach Weihnachten bereitwilligst gestattet.
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Letzte Draht- und Fernſprech-
Nachrichten.

Zur Rede des Reichskanzlers.
Wien, 6. Dez. Faſt alle Blätter beſprechen die Rede

des gteichskanzlers, wobei ſie einen Vergleich mit den Aus
rungen Sir Edward Greys anſtellen. Die Worte des

chstanglers finden lebhafte Zuſtimmung. Die „Neue
Freie Preſſe ſagt: Die Rede war ſelbſtbewußt aus
h Vollgefühl eines Miniſters, der ein großes Reich ver
tit aber nicht anmaßend und nicht verletzend, ſondern nur

und gegenſtändlich. Das „Neue Wiener Tag-
hlatt“ führt aus: Der Reichskanzler machte in ſeinen

eeſtrigen programmatiſchen Ausführungen einen bedeut-
men Schritt auf dem Wege „durch Mißverſtändniſſe zum
Einverſtändniſſe“. Das Deutſche Reich iſt wohl gerüſtet und

willens zin OeſterreichUngarn wünſchen ihm als treuen Ver-
ſtark, den Weg an ärts und vorwärts zu ſchreiten.

pündeten alles Glück auf ſeinem Marſche. Das Deutſche
Feich iſt aber nicht aggreſſiv. Es läßt ſeine Jntereſſen nicht
herühren und berührt nicht andere in feindſeliger Art. Da

t iſt das Terrain gegeben, auf dem die Friedensfreunde
ne Beſſerung der deutſchengliſchen Beziehungen mit
gößerer Beſtimmtheit als bisher erhoffen dürfen.

Die Dardanellenfrage.

Petersburg, 6. Dez. „Nowoje Wremja“ erfährt vom
wginiſterium des Auswärtigen, daß die ruſſiſche Regierung
feine offiziellen Verhandlungen mit der Türkei über die
Sardanellenfrage führe und auch keine Kenntnis von Privat
eſprächen zwiſchen dem ruſſiſchen Botſchafter, Tſcharykow,
d dem türkiſchen Miniſter des Auswärtigen über dieſe
Frage habe.

Aus Mexiko.

New-York, 6. Dez. Eine Depeſche aus Mexiko meldet,
daß Gome z, der Führer des Aufſtandes im Bezirke

Juclipan, der mit einem vom Präſidenten ausgeſtellten
Jaſe aus der Hauptſtadt abgereiſt war, während der Reiſe
mit acht Begleitern aus dem Zuge gezogen und gelyncht
vorden ſei.

Die Maſſendiebſtähle auf dem Berliner Zentralviehhof.

Berlin, 6. Dez. Jn dem Prozeß wegen der Maſſen
giebſtähle auf dem Zentralviehhof lautete das Urteil
gegen vier Obertreiber auf je ein Jahr Gefängnis. Die
ongeklagten Treiber und Arbeiter wurden zu Strafen von
fünf bis zehn Monaten verurteilt. Zwei Monate wurden
auf die Unterſuchungshaft angerechnet. Zwei Angeklagte
wurden freigeſprochen.

Rom, 6. Dez. Die „Agenzia Stefani“ erklärt, daß die wechſelnd bewölt, ſtellenweiſe heiter.

von der Pforte bei den Großmächten erhöbene Anklage, die 7Urheber der während des Beiramfeſtes in Makedonien ver Waſſerſtän de am 6. Dezemober.
übten Eiſenbahnattentate ſeien nicht in Sofia, ſondern in (Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

bahnen Rußlands ſind derart von Schnee verweht,daß die Züge mit großen Verſp ätungen ver Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

kehren. Vorausſichtliches Wetter am 7. Dezember: Ewas kälter, meiſttrocken, zeitweiſe aufheiternd, meiſt wolkig bis trübe.
Zu den Eiſenbahnattentaten in Makedonien. Vorausſichtliches Wetter am 8. Dezember: Trocken, etwas kälter,

Schneeverwehungen in Rußland. Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes ſür
Kiew, 6. Dez. Die ſüdlichen Teilſtrecken der Südweſt Donnerstag, 7. Dezember Teils heiter, teils neblig, trocken, Nachtfroſt.

Rom zu ſuchen, falſch ſei.
Fünf Perſonen durch Erſticken ums Leben gekommen. Untp. 6,38. Elbe: Leitmeritz 0,73, Autzig 0,50, Dresden

1,93, Torgau (,19, Wittenberg 0,77, Roßlau 0,13,Belgrad, 6. Dez. Der Bauer Lazarewitſch, der Barby 0,24. Magdeburg 6,30, Tangermünde de Wien
mit ſeiner Familie ein neues Haus bezogen hatte, kam in berge 0,30, Hohnſtorf 0,03. Mulde: Düben 0,06.
folge Ueberheizung des Ofens? mit ſeiner Frau, ſeiner
Schwiegermutter und zwei Enkeln durch Erſticken ums (Schluß des redaktionellen Teils.)
Leben. J

Wegen unheilbarer Krankheit erſchoſſen.

Sir Henry Zingilby, Reprä-
ſentant einer altadligen Familie in Yorkſhire, hat ſich auf
ſeinem Landſitze im Alter von 65 Jahren wegen einer un-

London, 6. Nov.

heilbaren Krankheit erſchoſſen.

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,66, Trotha Untp. 1,24,
Grochlitz 0,52, Bernburg Untp. 0,17, Kalbe Obp. 1,25, Kalbe

k t

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes Je er
vom 6. Dezember, früh 7 Uhr.

Luſt Tempe Temperatur Sr druck ratur Wind Wetter döchſter niedrigh. a
Stand Stand S

Haue) 766.8 1 S 2 (wolkenl.. 5 1 1Torgau?) 767,0 2 80 1 v 4 1 0 Wer probt,
Nordhauſen 766,5 0 80 1 bedeckt 3 1 7 der lobtMagdeburg) 765 9 0 80 2 heiter 4 --0 0
Gardelegen“) 765,2 0 80 1 wolkig 3 1 1
Brocken 2 SW 2 e 1 3 s1)-2) Geſtern ſchwacher Regen. Geſtern zeitweiſe Sprühregen.

Geſtern ſchwachre Regen.

Die ſüdöſtlichen Ausläufer des den ganzen Nordweſten über-
deckenden Tiefdruckgebietes brachten dem Dienſtbezirk geſtern noch

vereinzelt geringe Niederſchläge.
des intenſiven Barometermaximums über Nordoſteuropa allgemein

Aufklaren eingetreten, die Temperatur iſt daher nachts ſtellen
weiſe etwas unter den Gefrierpunkt geſunken. Jm Bereiche des
hohen Drucks haben wir teils heiteres, teils nebliges, trockenes
Wetter mit Nachtfroſt zu erwarten.

Heute iſt unter dem Einfluß

an für Handel u. Industrie ne Filiale Halle a. S. Aktienkapital: 160 Milſionen Mark.
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttnoater. Reserven: 32 Millionen Mark.

Ausführung sämtlicher bank-
geschäftlicher Transaktionen.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 6. Dezember, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe.
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Die moderne
Stauhheseifigung,

die direkte Beseitigung des Staubes durch

Saugluft ist vollkommen nur durch
8 FS S

Modes ne ugengläser

nur bewährte Spezial-Modelle
Mk. 3 50, 5, 6, 8, 10 2c.tereneuer mit Stiel f. Damen

imit. Schildpatt, echt do. u. Metall
von Mk. 2.50 an in all. Preislagen.

Schwarze Theatergläser
mit brillanter Optik

inkl. Etui Mk. 5.50, 6, 7.50, 10 c.
Perlmutt-Operngläser,

aparte Muſter, Mk, 12, 15, 18 2c.
Stiel-Operngläser v. 20 Mk. an.
Barometer (beſte Wetteranzeiger),
vorzügliche Werke, geſchmackvolle
Ausſtatt. mitu. n Thermometer

von Mk. 6 an. [5990
u. Hin mer-Thermometer

von Mk. 0.75 an.
Größte Auswahl am Platze.

Optische Anstalt

Carl Schneider,

empfiehlt

Dreschers Staubsauger

Hermann Walter
inhaber Aug. Schilling, Hotjuwelier

reiche Auswahl aparter Neuheiten in

Juwelen, Gold- u. Silberwaren
Hotel Stadt Hamburg

ampyrfür Handbetrieb und elektrischen Motoren-Antriehb.

Hervorragende Leistungsfähigkeit. Einfachoe Handhabung.
Prospekte und kostenfreie V Deunns ohne en

Leonhardt Schiesinger, r. llrieht 83
und

Gustav Dreschoer,
e Maschinenfahrik. Teepren 329

alen Se geh von ſehr ab Ihre Wäsche van

Nur noch in der DS s
wo mittels der Riesenplätte von 3.50)(2.50 m jedes
glatte Stück geplättet wird, und doeh bei schonendster
u. sauberster Behandlung das Pfund gerollt nur 5 Pfq,

getrocknet 12 Pfg. und nass 9 Pfg. kostet,
Ich Kann sagen, dass die Dampf-Waschanstalt Halloria

Preise und in Leistungen KonKurrenzlos ist. [1925
Inb.: Os Wald Anders, Preisliste steht

im l

Dessauerstrasse 5, Hof r. II. auf Wunsch zur Verfügung.

Am 25. Oktober verstarb mein hochgeschätzter,
langjähriger Geschäftsführer, Herr

Otto Walde.
Er ist mir in den verflossenen 15 Jahren ein treuer

20 Gr. Ulrichſtr. 20 lieber Mitarbeiter gewesen. Sein Hinscheiden bedeutet

Fernruf 2590. Gegr. 1881.
Umtauſch geſtattet.

eigner Fabrikation,
S MKoffer,

Ansserst stabil u. leicht,

Lederwaren
in jeder Preislage empfehlt

Geh. Krasemann,
h nur in derSchmeerstrasse

empfiehlt preiswert

Otto Thieme,hen Im laivernelke“,

vornehmſtes Parfüm.
Lieblingsgeruch des Kaiſers.

Depot: R. Bittner, Drogerie, Berlin.

Punsch-Saitrakte
foine Jamaika-Rums, Arraks, franz. Kognaks

sowie Versoechniütte in gut t
Liköre aller Art, BRowlen-e, Rheinm-, MIosel-,

Bordeaux-, Süd- u. Schaumweine 1966
Keilststrasse II.

für mich einen großen Verlust.
Meine Familie und ich werden ihn stets in gutem

Andenken behalten.

Ernst Reichardt, Maurermeister,
Kaiserplatz 10.

Am 25. Oktober verschied plötzlich der Geschäftsführer

fterr Bautechniker Otto Walde.

In dem Verstorbenen verlieren wir einen werten Mit-
arbeiter, und werden wir sein Andenken stets in Ehren
halten.Tel. 2544. Das Bureaupersonal und die Poliere

der Baufirma Ernst Reichardt.

Interessenten lade zur oiehtigum höfl. ein J

FamilienNachrichten.

e

ewen b An
Posfstrasse 4 u. Kl. Ulrichstrasse 36

von 95--295 Mark.

Interessenten erhalten gratis Kataloge.

50 hochaparte Muster 2:

Für e de ſie und ſie Alten der Reumarktgemeinde Aufträge für Weihnachten

ur Kinderzahnscehmueckbitten wir auch in dieſem Jahre um Geld und Sachen. Letztere
(Fetragene. wie auch Stoff zu neuen Sachen hen Icpreſter Pie Trrrchachen
Martna „Genriettenſtraße 34) und Schweſter elminse (Albrecht e
ſtraße 27) dankbar entgegen.

Aeinhof Wagner. Paſt För ter Paſtor. und Semü-FEmaillebilderngner, Paſtor. o nach jeder Photographie

c erbittet ſchon VarFrische Blumen, Victor Hasse, welier Tittel, Schmeerſtr. 12,
1

e Zapfenſtraße. Fernſpr. 3495.

Tafeldekorationen, h va8Irauerkränze, Geistatrasse 66.
Krabschmuck. Fernruf 612. [1580

Kochkurſus f. geb. Damen vſtaatl. r W W r
Ludw.Vorzügl. Pri di

Nachruf.
Heute vVersehbied plötzlich und unerwartet infolge eines Sehblaganfalles der

Direktor unserer Gesellschaft

kerr Paul Sipp-
Der Verblichene gehörte unserem Unternehmen seit beinahe sechs Jahren im

Vorstande an, nachdem er vorber eine lange Reibe von Jahren unter dem Vorbezitzer
für dasselbe tätig war. Er war ein Mann von ausgezeichneten Oharaktereigenschaften,
seltener Pflichttreue und Hingebung für zeinon Beruf und hat unserer Gesellschaft grosse
Dienste geleistet, die ihm ein treues Angedenken bis über das Grab hinaus bei uns
sichern werden.

Halle a. S., den 4. Dezember 1911.

David Söhne A. G.
Der Aufsichtsrat. Der Vorstancd,Steckner. Franke,

Für die Beweise inniger Teilnahme beim Hinscheiden unserer
lieben Mutter spreche ich zugleich auch im Namen der übrigen
Hinterbliebenen meinen herzliohsten Dank aus.

Hedersleben, den 5. Dezember 1911.

Paul Barth.
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Gr. Steinstr. 9.

Afelier für moderne Photographie.
heöffnet (auch Sonntags) von früh 8 Uhr bis abends 7 Uhr.

Vnabhängig vom Tageslicht. Aufnahmen bei elektrischem Bogenlicht.
Peutſchlands nene Schutzbefohleue.

c. Nun haben wir denn doch zum Ausgleich für MarokkoSt vom franzöſiſchen Kongo erhalten. Jn Deutſchland iſt
man damit nicht zufrieden und in Frankreich weint man dem
Kongo Krokodilstränen nach. Niemand aber beſchäftigt ſich mit
den Gefühlen der Schwarzen, die jetzt Deutſchlands neue Schutz
defohlene geworden ſind. Wir wollen deshalb einmal einen
kleinen Spaziergang im Süden und im Oſten der Kamerun-
renze unternehmen, um ſie uns etwas näher anzuſehen.

ß Beginnen wir an der Südoſtſpitze von Kamerun, im Ge
biete des Sanghafluſſes. Dort liegt das Land von M'Biemu,
bedeckt von Kautſchukfeldern, deren Bewohner ſich Koapulis,
Higkombos, Bikulis, Bikums nennen; barbariſche Namen. Sie
ſehen auf der unterſten Stufe der ſchwarzen Raſſe. Die Männer
lagen als einzige Kleidung Gürtel von Stoffetzen oder Tier
ellen, die Frauen täglich erneuerte Laubbüſchel. Die Herken
er Schöpfung begleiten ihre Damen zur Arbeit auf die Plan
tagen, ſie beſchützen das ſchwache Geſchlecht, rühren aber ſelbſt
einen Finger, und wenn ſie nicht jagen, hocken ſie plauderndn Dorfrand. Der Reichtum des Landes beſteht außer dem
gautſchuk auch in Elfenbein. Es iſt in Fülle vorhanden, doch
nimmt der Beſtand der Elefanten infolge der ſteigenden Nach
rage ſtetig ab. Anders ſtände es auch mit dem Vorrat an
Hautſchuk, könnte man den Negern die Unſitte abgewöhnen, die
Bäume zu fällen, ſtatt ſie anzubohren.

Weiter nördlich führt unſere Reiſe uns in das bedeutende
Gebiet von Baja, das ungefähr 300 000 Bewohner hat und deſſen
Hauptort Kundé iſt. Klein, muskulös, beweglich, iſt der Bäja
der geborene Läufer und Jäger, zieht aber dem Walde die
weiten, grasreichen Täler vor, von denen aus er ſeine Raub-
züge unkernimmt. Die ſüdlichen Baja ſind noch Menſchen
eſſer und halten beſonders beim Tode von Häuptlingen
Menſchenopfer. Die Frauen ſtellen ſich dazu, vom Kopf bis an
die Füße mit Mehl weiß angemalt, am Grabesrande auf. Vor
ihnen ſtehen Kalabaſſen voll Waſſer. Jn einige davon haben die
gauberer alkoholhaltige, aus der Kalaberſtaude gewonnene Be
äubungsmittel getan. Alle Frauen trinken gemeinſam auf ein
geichen. Die, deren Kalabaſſen reines Waſſer enthalten, bleiben
aufrecht ſtehen und ſind gerettet. Die anderen fallen betäubt
um, werden erdroſſelt, knuſprig gebraten und verſpeiſt. Die
nördlichen Baja ſind etwas kultivierter durch die Berührung mit
den Mohammedanern geworden. Der Jslam hat den Fetiſchis-
mus überwunden. Frauen der Baja haben einen eigentümlichen
Schönheitsſinn. Jn den durchbohrten Unterlippen tragen ſie
Holzklötze in der Größe von Bierunterſätzen oder auch Patronen-
hülſen. Jns Haar flechten ſie Stofflappen, Leder und Glas-
waren und verwenden auf ihre Morgenfriſur mehr Zeit als
ihre ziviliſierten europäiſchen Schweſtern.

Das noch weiter nördlich gelegene, volkreiche Land der Lakas
iſt ein großes Weidegebiet und verſpricht am meiſten für die
nächſte Zukunft. Es enthält alle Arten von Wild. Die Be
wohner ſind groß ſtark und ſtämmig, teilweiſe wahre Koloſſe.
Ihr Koſtüm iſt ebenfalls ſehr einfach und beſchränkt ſich auf
einen Schurz aus Antilopenfell. Jhr Stammesabzeichen ſind
Strohhüte in der Größe von Puppenhüten, die ſie mit Holz-
nadeln befeſtigen. Jhre Dörfer, in denen ſie große Getreide
kammern anlegen, ſind gut verſchanzt, denn ſeit Menſchen
gedenken müſſen die Lakas ſich, ihres kräftigen Körperbaues
wegen, gegen die Streifzüge der Sklavenjäger verteidigen, die
manchen Landſtrich entvölkert haben. Das Land der Lakas iſt
für Viehzucht und Ackerbau geeignet.

Am nördlichſten liegt das Land der Mundangg, deren Be
wohner, eine ſtarke, ſchöne Raſſe, gaſtfreundlich und friedlich ſind.
Sie betreiben Ackerbau.

Der Landſtrich von MajoKebbi iſt der geeignetſte für Baum
wollenbau und hat günſtige Boden- und Waſſerverhältniſſe.
Die Bewohner ſind für den Ackerbau zu gewinnen, wenn er ihnen
Lohn verſpricht, und verſtehen bereits etwas von Viehzucht. Das
wichtigſte aber iſt, daß nur am mittleren Logonefluß Pferde
und Rinder zu finden ſind, die im ſüdlichen Kongo ganz fehlen.

An der Südgrenze von Kamerun, über deren Bewohner nichts
beſonderes zu ſagen iſt, haben die pro erfolgreich Kakao
angebaut; auch Baumwolle, Kautſchuk, Kaffee, Vanille und
Pfeffer gedeihen hier.

So iſt das Land, das der Berliner Vertrag von 1911 uns
gebracht hat, und ſo ſehen Deutſchlands neue Schutzbefohlene aus.

Dr. Hugo Kaniag.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater.

„Königskinder“ von Engelbert Humperdinck.
(Aufführung am Montag abend.)

Einen Nachfolger zu We für Herrn Lähnemann, der an
das Hoftheater zu Braunſchweig berufen iſt, wird nicht ſo leicht
und einfach ſein. Reife und fertige Künſtler, die Jntelligenz,
Stimme, Geſangsbildung und gute äußere Erſcheinung beſitzen,pflegen ſich nicht an ein Hrovingalthenter zu verpflichten, ſondern

gehen gleich dahin, wo man für Heldentenöre mindeſtens Miniſter
gehälter bezahlt. In Halle werden wir alſo wohl wieder darauf
bedacht ſein müſſen, einen jugendlichen Sänger zu finden, der
wenigſtens annähernd den geforderten Bedingungen entſpricht,
und deſſen muſikaliſche wie gſangliche Talente entwicklungsfähig
zu ſein ſcheinen. Ob Herr Max Anton vom Stadttheater in
Teplitz ein ſolcher iſt? Herr Anton empfiehlt ſich durch eine an
ſehnliche Figur. Jm Spiel verwendet er gute, geſchmeidige Be
wegungen und geſchickte Haltung; nur tut er vielleicht des Guten
ein wenig zu viel. Eine gewiſſe Geſpreiztheit und
keit iſt davon die Folge. Stimmliches Material hat Herr Anton
ebenfalls genug; in der Höhe weiſt es ſogar erſtaunliche Kraft
und Wucht auf. Was ihm fehlt, iſt Weichheit in der Kantilene
und echter Tenorklan

ein

Eindruck, den der Königsſohn des Herrn Anton hinterließ, nicht
ungünſtig. Mindeſtens wurde offenbar, daß der Künſtler eine
Rolle geiſtig wie geſanglich zu erfaſſen weiß. Offen geſtanden
halte ich den Königsſohn in Humperdincks Märchenoper für nicht
recht geeignet, um die ganze Befähigung eines Heldentenors zu
erweiſen. Dieſe Muſik, der Friſche und Urſprünglichkeit in ziem
lichem Grade abgeht, ladet nicht zur vollen Enkfaltung geſang-
lichen Könnens ein. Herr Geheimrat Richards wird ſich daher
hoffentlich entſchließen, Herrn Anton noch einmal auftreten zu
laſſen. Eine Wagnerpartie, die an ſtimmlichen Glanz Anſprüche
macht und zugleich Beherrſchung der Geſangstechnik verlangt,
dürfte für das zweite Gaſtſpiel des Künſtlers am meiſten zu
empfehlen ſein. Bis dahin mag die Entſcheidung über die end
gültige Verpflichtung Herrn Antons aufgeſchoben werden.

Jm übrigen gab die Wiederholung von „Königskinder“
keinen Anlaß zu beſonderen Bemerkungen. Soweit nach dem
Ausſchnitt, den ich anhörte, zu urteilen war, bewegte ſich die Vorſtellung in vornehmen Bahnen. Herr Karellmeiſter Ed. Mörike
ließ ſich angelegen ſein, die vielen klanglichen und inſtrumentalen
Schönheiten, die unſtreitig in der Partitur ſtecken, durch ſein
Orcheſter zu blühendem Leben zu erwecken.

Prof. Dr. W. Kaiſer.

„Eheferien“
von P. F. Evers und Otto Metterhauſen.
Der Titel iſt wörtlich zu nehmen: vier Gattinnen ſind in

die Eheferien gegangen und haben ihre Männer daheimgelaſſen,
auf daß ſie die Miſere des Haushalts fühlen und ſo die Leiſtung
der weiblichen Ehehälfte würdigen lernen; die Eheferien ſollen
eine ſtändige Einrichtung werden. So hat es, nach der Jdee
eines erleuchteten Londoner Biſchofs, des Oertchens Verein für
Frauenrecht beſchloſſen, kundgetan und ausgeführt. Während
nun ganz programmäßig die verlaſſenen Herren der Schöpfung
immer tiefer in das Elend widriger Kleinigkeiten verſinken
nur Herr Nitzelberger zieht reſolut ins Gaſthaus „Zur Eule“
und iſt zufrieden pflegen ſich die Siegesſtolzen im Seebade.
Zielbewußt bis zur Pumphoſe iſt freilich nur Frau Nitzelberger,
die Vereinsvorſitzende, während ſich die junge, noch verliebte
Doktorsfrau ſchon verbotene Korreſpondenz mit dem Gatten
leiſtet. Die Ferienherrlichkeit nimmt ein jähes Ende, als böſe
Gerüchte über die Heimgelaſſenen laut werden; zwei Auto-
Reiſende kommen von dort und erzählen von ausgelaſſenen
Orgien übermütiger Strohwitwer mit zweifelhaften Frauens-
perſonen. Kein Zweifel, es ſind die Gakten! Die Vorſitzende
zeigt trotz ihrer Pumphoſen weibliche Schwäche und finkt in halbe
Ohnmacht; dann auf zur Strafexpedition gegen die Treuloſen!
Die ſitzen indes in der „Eule“ in der Tat in Damengeſellſchaft,
aber recht harmloſer. Die Autofahrer ſind nämlich alte Be
kannte, ihr ganzes Auftreten im Bade iſt nur Jntrige, um die
Ausreißer zurückzuführen, und die eigenen Frauen haben ſie ſo
lange unter Herrn Nitzelbergers Schutz in der „Eule“ zurück-
gelaſſen. Der Ausgang iſt klar: zorniges Hereinſtürmen der
heimkehrenden „Amazonen“, beſchämende Erkenntnis, daß ſie
auf einen Leim gekrochen ſind, allgemeine Verſöhnung und Ab-
ſage an den Erfinder der Eheferien.

Wirkliche Frauenrechtlerinnen werden mit dieſer „Ueber-
windung“ der Frauenbewegung ſehr wenig zufrieden ſein. Sie

mögen ſich tröſten, die Naturdie h iſt Karikatur:triumphiert durch die Gewalt der Eiferſucht, das Unnatürliche
verfällt der Lächerlichkeit. Ein objektives Urteil über dies
„deutſche Luſtſpiel wird vor allem die wünſchenswerte Straff
heit vermiſſen, in der ganzen Kompoſition wie in der Szenen-
geſtaltung. Vier Akte ſind reichlich, die Situationen ſind mit
unter gedehnt, der Witz hier und da etwas krampfhaft; nament
lich im erſten Akt bekommt man eine dünne Suppe zu löffeln.
Leider verſäumte es die Regie, dieſem Eindruck der Länge durch
möglichſt kurze Pauſen entgegenzuwirken. Es iſt bezeichnend,
daß die fraglos beſte Szene das fröhliche Zechen der Ehe
männer und der beiden anvertrauten jungen Frauen in der
„Eule“ für die Weiterführung der Handlung faſt ganz ent
behrlich iſt.

Daß dies Luſtſpiel trotzdem ein zugkräftiges Bühnenſtück iſt,
ſcheint der glänzende Erfolg der geſtrigen Aufführung zu be
weiſen. Die Wiedergabe war in der Tat recht gut; bis auf die
gänzlich farbloſe Haushälterin Sabine Frl. Lübben oder
Frau Lübben? verſagte niemand. Jn Herrn Thies und
Frl. Brandow paarten ſich humorvolle Behaglichkeit und
prätenziöſe Lächerlichkeit; dieſe unentwegte, plump den Mannnachäf ende Frauenführerin war von grotesker Komik. Das
Paar Braune-Schlomka lebte noch in ſüßen Flitterwochen,
die Ehe Lüttjohann-Wilden war voll Gewitterſtimmung
über Kindererziehung und Dienſtbotenbehandlung, Herr Eich
ſtädt verkörperte die praktiſche Hilfloſigkeit des Künſtlers als
Strohwitwer. Herr Sieg und Herr Rudolph wußten die
entflohenen Frauen gewandt zu überliſten, Herr Stahlberg
imitierte prächtig den ſtandesbewußten Oberkellner. Fräulein
Hausmann trug durch ihre Munterkeit ſehr viel zur Be-
lebung der Szenen bei; wohlverdienten Beifall auf offener Bühne
erntete ſie für das tragikomiſche Hahnenlied, eine luſtige Er
innerung an Roſtands Hühnerkomödie. Aehnlichen Erfolg hatte
Herr Thies mit der Hyhmne auf den Humor.

Die gute Aufführung hat wie ſo oft einem den Leſer
ſicher ermüdenden Luſtſpiel zum verholfen.

r. Walter Kühns.,
t

Drittes Sinfoniekonzert.
Mit den Konzerten gefeierter Gaſtdirigenten iſt es eine eigene

Sache. Jn ihnen kommen gewöhnlich nur diejenigen Konzert
beſucher voll auf ihre Rechnung, die wenigſtens den großen Mann
einmal h ß en wollen. Damit ſoll nicht geſagt ſein, daß
der feſtliche Muſikabend, den geſtern Herr Feli eingart-
ner unſerem Publikum bereitete, des inneren Wertes entbehrte.

miſchte ſich für den Kenner doch in

lich ſoll nicht Herr Felix Weingartner dafür verantwortlich ge
macht werden, daß nicht alle erträumten Jdeale erreicht wurden,
ſondern das Syſtem. Es iſt eben ein außerordentlicher Glücks
fall, wenn ein auswärtiger Dirigent mit einem ihm fremden
Orcheſter Taten künſtleriſcher Vollkommenheit vollbringt. Ueber
die Dirigiertugenden Herrn Felix Weingartners iſt Neues kaum
noch zu ſagen. Alle Welt weiß, daß ſeine hervorragenden künſt-
leriſchen Eigenſchaften ihn zu einem genialen Orcheſterleiter
machen, der geradezu unvergleichlich ſchön ein Kunſtwerk nach
Korn und Jnhalt den Hörern zu interpretieren vermag. Dem

omponiſten Weingartner iſt nicht der gleiche Ruhm beſchieden
geweſen, ſo unabläſſig eifrig und ernſt der berühmte Dirigent
auch um den Kranz des Tondichters gekämpft hat. Geſtern ſtand
ſeine ſinfoniſche Dichtung „König Lear“ zwiſchen dem „Siegfried-
Jdyll“ von Richard Wagner und der „Eroica“ von Beethoven.
Einen ungünſtigeren Platz für ein modernes Orcheſterwerk ſoll
man ſuchen! Und trotzdem bewährte das großzügige Werk, deſſen
Gedankenwucht allerdings nicht immer dem erhaben angelegten
Aufbau entſpricht, eine bedeutende Wirkung. Am Anfang des
Programms prangte Richard Wagners Bacchanale „Der Venus-
berg“, jene berühmte Szene, die bekanntlich für die Pariſer Auf-
führung des „Tannhäuſer“ nachkomponiert worden iſt. Man muß
es Herrn Felix Weingartner zu hohem Ruhm anrechnen, daß er
mit Hingabe alles künſtleriſchen Temperaments ſich um die
Schöpfungen Wagners und Beethovens ebenſo heiß bemühte wie
um die eigenen. Daß während der Aufführung des „König
Lear“ das Licht plötzlich erloſch, war ſehr bedauerlich, aber in
den vorzüglichen Konzertſälen der Großſtadt Halle eine keines-
wegs ungewöhnliche Erſcheinung. Die köſtlichſte Gabe des Abends
blieb unzweifelhaft das „Siegfried-Jdyll“, deſſen berückender
Klangzauber und deſſen von innigem Vaterglück zeugende Ge-
dankengänge recht gut herausgefördert wurden. Hier zeigte ſich
das Orcheſter am vollkommenſten ſeiner Aufgabe gewachſen. Jn
den anderen Werken bewährte ſich ebenfalls die Leiſtungsfähigkeit
unſerer tüchtigen Theaterkapelle. Freilich fanden ſich auch hier
Perioden, in denen klar wurde, daß wir es zwar hinſichtlich des
Orcheſters herrlich weit gebracht haben, aber leider noch nicht
weit genug.

elbſtverſtändlich wurde Herr Felix Weingartner enthu-
ſiaſtiſch gefeiert. Namentlich am Schluß des Konzertes nahm der

Beifall kein Ende. Prof. Dr. W. Kaiſer.
Aus dem Bnrean des Stadttheaters 'wird uns geſchrieben

Das Luſtſpiel „Eheferien“ wird am Donnerstag zum zwejten Male
gegeben. Freitag geht „Alüda“ zum letzten Male in dieſer Spielzeit
in Szene. Die Titelpaſtie ſingt Kammerſängerin Albine Nagel. Wie
alljährlich wird zur Weihnachtszeit die reizende Märchenoper „Hänſel
und Gretel“ neu einſtudiert. So auch in dieſem Jahre, und zwar
findet die erſte Aufführung am Sonnabend nachmittag 3 Uhr zu
ſammen mit dem beliebten Ballett-Divertiſſement „Die Puppenfee“
ſtatt. Die Preiſe ſind die bekannten Weihnachtsmärchen-Nachmittags-
preiſe, die jedermann geſtatten, ſeinen Kindern das Vergnügen dieſer
hübſchen Vorſtellung zu gönnen.

Ans dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Donnerstag wird das Luſtſpiel „Das kleine Schokoladen-
mädchen“ zum 12. Male aufgeführt. Am Freitag wird das Luſt-
ſpiel „Notleidende Agrarier“, welches bei der letzten Wieder
holung abermals vor vollem Hauſe ſtürmiſchen Beifall erntete, aufgeführt.
Sonnabend findet ein Familienabend bei kleinen Preiſen ſtatt und
zwar gelangt der luſtige „Bibliothekar“ mit Direktor Mauthner
in der Titelrolle zur Aufführung.

Kammermuſik. Für den am nächſten Montag abends 7 Uhr
ſtattfindenden zweiten Kammermuſikabend iſt es gelungen, zur Mit-
wirkung einen Pianiſten Severin Eiſenberger zu gewinnen,
deſſen phänomenale Technik und tieſes muſikaliſches Empfinden ihn in
die Reihe der hervorragendſten Klavierſpieler ſtellt. Auf dem Pro-
ramm des Abends ſtehen folgende Werke: Tſchaikowsky, Klaviertrio

Volkmann Streichquartett G moll Brahms Klavier
quintett F-moll. Karten bei Heinrich Hothan.

Philharmoniſche Konzerte. Das dritte Konzert am 12. De
zember 7 Uhr bringt als Hauptwerk die dritte Symphonie in D-moll
von Anton Bruckner ſowie die ſymphoniſche Dichtung „Don Juan“
von Richard Strauß. Der Celliſt Lange-Frohberg wird ſich mit dem
Cellokonzert von Eugen d'Albert hier einführen. Näheres in der
heutigen Anzeige.

Leipziger Kunſtleben.
Städt. Kaufhaus. Am Sonntag, den 10. Dezember abends

7 Uhr findet die dritte Kammermufik des Böhmiſchen Streich-
uartett s ſtatt. Programm: Haydn, Streichquartett, op. 54, Nr. 2;
anejew, Klavierquintett Gmoll Beethoven, Streichquartett F-dur,

op. 59, Nr. 1.

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)

Otto Kummer, Gooer
Spezialgeschäft feiner Genfer und GHashüſter Taschenuhren.

relepnon e MNoderne Zimmeruhren.Telephon 3673.

2525 Kilometer bei täglich zehnſtündiger Fahrzeit legte der
Sieger Hans Ludwig im Acht-Tage- Rennen zu Mainz zurück.
Tauſende von Zuſchauern wohnten täglich den ſpannenden
Kämpfen in der berühmten Stadthalle bei, die in eine Rennbahn
von techniſch vollendeter Konſtruktion umgewandelt war. Ver
zweifelt bemühten ſich die Gegner, um die im Laufe der acht Tage
verlorenen Runden wieder zu erobern, aber vergebens. Der
Sieger Ludwig benutzte ſein Opel-Rad, mit dem er ſich ſchon von

t Vielfach hatte man den Eindruck, als Aber eine leiſe Anfang mehrere Runden ſicherte und die ihm kein andereswäre die Stimme künſtlich hochgeſchraubt. Tongebung und die übermittelten Gen W inein. Gewiß, es war ein ſchönes Fabrikat ſtreitig machen konnte. Auch die beiden diesjährigen
Vokaliſation ſind gelegentlich r reit; Mängel, die durch ehr Kongzert, anregend in vieler Beziehung; iſt nur, ob es Fernfahrten „Quer durch Deutſchland' und „Wien-—-
liche Selbſterziehung zu beſeit gen ſind. Jmmerhin war der l neue künſtleriſche Offenbarungen gebracht hat. elbſtverſtänd erlin“ wurden auf Opel gewonnen.

(rientalische Teppiche u. echte Bären-felle

Ahöne Buenplare sehr preksgert. Bruno Freytag, Halle a. Se
Leipzigerstr. 100.
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Kirche, Schule und Miſſion.
Erhebungen über kirchliche Einrichtungen.

Gemäß einem Erlaſſe des Evangel. Oberkirchenrates vom 13. Okt. d. J.
iſt in dieſem Jahre wiederum eine beſondere ſtatiſtiſche Erhebung über
die beſtehenden kirchlichen Einrichtungen nach dem Stande vom
1. Dezember 1910 in derſelben Weiſe zu veranſtalten, wie ſolche zuletzt
im Jahre 1900 ſtaltgeſunden hat. Die erforderlichen Angaben ſind bis
zum 10. Dezember an die Superintendenten, die DiözeſanNachweiſnngen
von letzteren bis zum 20. Dezember dem Königl. Konſiſtorinm einzureichen.

Landwirtſchaftliches.
W. Maul und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheits-

amt teilt mit: Der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche iſt
gemeldet vom Schlachtviehhofe zu Frankfurt a. M. und vom
Viehhof zu Magdeburg am 4. Dezember 1011.

um die Futternot für die Schweinemaſt zu heben wird,
wie man uns ſchreibt, vorgeſchlagen, mit ruſſiſcher Gerſte zu
mäſten und dafür ſind auch die Bahnfrachten weſentlich ermäßigt.
Als Hauptimporthafen kommt Hamburg in Betracht. Die er
mäßigte Fracht geſtattet auch entfernter gelegenen Stationen von
Hamburg zu beziehen. Wenn Magermilch nicht zur Verfügung
ſeht, kann man die Schweinemaſt auch ohne dieſelbe durch Bei-
fütterung von Fiſchmehl und Fleiſchmehl betreiben. Die
Firma H. Bögel Hamburg, welche ſowohl Futtergerſte
wie Fiſchmehl importiert, hat in einer kleinen Broſchüre viele
derartige Fütterungsverſuche aus der Fachliteratur zuſammen
geſtellt und ſchickt auf Verlangen Jntereſſenten die roſchüre
franko zu.

Sport und Jagd.
44 Jagdergebniſſe. Zſchexnitz (Jagdherr Rittergutsbeſitzer

C. Bieler auf Zſchernitz, Kr. Delitzſch): 40 Flinten: 1666 Haſen,
14 Faſanenhähne, 1 Kaninchen. Döllnitz (Jagdherr Ritterguts
beſitzer Gödecke): 255 Haſen, 29 Faſanen, 2 Kaninchen Wolters
dorf (Jagdherr Rittergutsbeſitzer Fritz Brandt): 510 Haſen,
3 Rehe und 1 Fuchs. Freckleben (Jagdherr Oberamtmann
Michels): 630 Haſen, Reinsdorf (Riedjagd, Jagdherr Amts
vorſieher und Rittergutsbeſitzer Karl Kaufmann): 327 Haſen.
Pratanu bei Wittenberg in drei Treiben 466 Haſen.

GHörſen und Handelsteil.
Dividenden.

Vorſchläge: Waggonfabrik Herbrandt in Köln 7 Proz.
(i. V. 8 Proz.). Brauerei Merzig wieder 9 Proz.
H. Schomburg u. Sohn wieder 7 Proz.

Schätzungen: Anhalt rer e Landes-
hank wieder 616 Proz. Wollwarenfabrik Merkur 20 Proz.
i. V. 19 Proz.). Eiſenhütte Sileſia 8S--10 Proz. (6 Proz.).

Berliner Speditions- und Lagerhausgeſellſchaft Bartz u. Co.
10 Proz. (814 Proz.). Unter den Linden Bauverein
10 Proz. (8 Proz.). Breslauer Diskontobank 6 Proz.
(wie i. V.) Schleſiſcher Bankverein 726 Proz. (wie
i. V.). Schleſiſche Bodenkreditbank 8 Proz. (wie
i. V.). Leipziger Elektriſche Straßenbahn 622—-7
Prozent (534 Proz.). Donnersmarckhütte 16 Proz. (wie
i. V. Flöther Maſchinen 14 Proz. (wie i. V.). Frankf.
Gütedbahn 0 Proz. (4 Proz.). Oberſchl. Zement
3 Proz. (wie i. V.). Oppelner Zement 3 Proz. (wie
i. V.). Gieſel Zement 1 Proz. (wie i. V.). Große
Strelitzer Zement 5--534 Proz. Proz.). Schleſ.
Zement 1 Proz. (wie i. V.). Oberſchleſiſche Eiſen Caro
0——1 Proz. (0). Schleſiſche Zink 18 Proz. (17 Proz.
Schleſiſche Gas 10 Proz. (wie i. V.). Terrain Klein-

vurg 10 Proz. (wie i. V.). Schleſiſche Dampfer Co.
0 Proz. (6 Proz. A.G. Dr. aul Meyer in Berlin vorausſichtlich auch auf das erhöhte Aktienkapital eine gleiche Divi
dende wie im Vorjahre. Buderusſche Eiſenwerke zu
Wetzlar mindeſtens die gleiche Dividende wie für das Jahr 1910
(522 Proz.). Die Vogtländiſche Maſchinenfabrik
in Plauen teilt mit, daß ſie im laufenden Jahre fortdauernd gut
beſchäftigt iſt, ſo daß die Ausſichten als günſtig bezeichnet werden
können. (Für 1910/11 wurden 80 Proz. Dividende gegen 20 Proz.
im Vorjahre verteilt.)

Von der Berliner Börſe.
Zum Börſenhandel ſind zugelaſſen: 1. nom. 9500 000 Mk.

neue Aktien der Buderusſchen Eiſenwerke zu Wetgtlar,
Lit. D, Nr. 1 bis 9500, über je 1000 Mk. 2. nom. 30 000 000 Mk.
4 prozent. HypothekenPfandbriefe, Serie 18, geſtye kündbar
um 2. Januar 1922, der Rheiniſch-Weſtfäliſchen
oden-Kredit-Bank in Köln a. Rhein; 3. nom. 1 000 000

Mark neue Stammaktien der Vogt ländiſchen Maſchinen-
fabrik (vorm. J. C. u. H. Dietrich), Aktien Geſellſchaft in
Plauen i. V., 1000 Stück, Nr. 2101 bis 3100, über je 1000 Mk.

y. Fuſion in der Braunkohleninduſtrie? Jm Meuſel-
witzer Braunkohlenrevier ſoll eine große Fuſion vor
dem Abſchluß ſtehen. Die Braunkohlenwerke Leonhardt,
welche vergangene Woche den Kaufvertrag über die Braunkohlen
werke Fürſt Bismarck abſchloſſen, ſollen jetzt auch die Ver
handlungen betreffs Uebernahme des Braunkohlenwerkes
Heureka, G. m. b. H., zum Abſchluß gebracht haben. Als
Kaufpreis werden 636 Millionen genannt. Die Braunkohlen
werke Leonhardt beabſichtigten eine Kapitalserhöhung.

Norddeutſche Spritwerke in Hamburg. Nach Ab-
ſchreibungen von 60 011 Mk. (i. V. 58046 Mk.) belief ſich der
Reingewinn in 1910/11 auf 450 591 Mk. (412 474 Mk.), aus
dem 15 Prozent (14 Prozent) Dividende verteilt werden ſollen.

Wochenmarkktberichte.

Naumburg a. S., 6. Dezbr. (Bericht der Naumburger
Getreide Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg
Bahnhof. Weizen ruhig, guter 188--194 Ac, mittel bis

A, gering A. Roggen: ruhig, guter 179--184, mittel
AMA, feuchter unter Notiz. Braugerſte: höher, gut 204

bis 235 mittel gering feinſte überNotiz. Hafer: feſt. 188--198 gering feinerſchwerer Haſer über Notiz. Raps: gut
e

Viehmärkte.
Halle, 6. Dezbr. (Bericht der SchlachtviehVer

ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S., e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtspreiſe auf Grund der in der Zeit vom 27. November bis
2. Dezember 1911 eingegangenen Verſicherungen. Ochſen: övjähr.,
1620 Pſd., 40 1 Verk. 8jähr., 1520 Pfd., 45 1 Verk.*
Bullen: 2jähr., 1320 Pfd., 47 1 Verk.*; 3jähr., 1500 Pfd.,
45 1 Verk.*; 3jähr., 1150 Pfd., 44 1 V.*; 2jähr., 1230 bis
1030 Pfd., 43 4 Verk.*; 2 jähr.. 1110 Pfd., 42 1 Verk.*
Färſen: 2jähr., 960 Pfd., 44 1 V.*; 2jähr., 940 Pfd., 41 1 V.*
Kühe: 9jähr., 1480 Pfd., 42 1 Verk.*; 8--5jähr., 1245--1000 Pfd.,
40 5 V. Ljähr., 1330 Pfd., 39 1 Verk.*; 6jähr., 1340 bis
1220 Pfd., 38 3 V.*; 8jähr., 1140 Pſd., 27 1 Verk.*; 9--6jähr.,
1260--1096 Pſd., 36 4 Verk.* Schweine: 330--272 Pſfd.,
52 5 Verk. 310 236 Pfd., 51 8 Verk.* 396--226 Pfd.,
50 20 Verk.*; 332--225 Pfd., 49 6 Verk.* 228 180 Pfd.,
48 5 Verk.*; 263 Pfd., 47 AC, 2 Verk.* Durchſchnitts-
preis: 50,00 per Zentner. Nicht Einzeltiere, ſondern Ver
kaufsgruppen.

Magdeburg, 5. Dez. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 264 Rinder und zwar 40 Ochſen
52Bullen, 172Färſen undKühe, 21Freſſer, 240Kälber, 156Schafvieh m
2215 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht. Ochſen
a) vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes, die noch nicht
gezogen haben (ungejocht) b) vollfleiſchige ausgemäſtete im Alte
von 4--7 Jahren 45--409, junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 345-43, d) mäßig genährte junge und gut genährt
ältere A. Bullen: a) voüfleiſchige ausgewachſene höchſten
Schlachtwertes 45--49, b) vollfleiſchige jüngere 38-42, mäßt
rn junge und gut genährte ältere 34—-37 .4. Färſen un

ühe: vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwertes
44--47, b) vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 41-45, e) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut ent,
wickelte jüngere Kühe und Färſen 34--40, mäßig genährte Kühe
und Färſen 28-33, e) gering genährte Kühe und Färſen 22-27
Gering genährtes Jungvieh (Freſſer) 32--37 Kälber:
a) Doppellender feinſter Maſt b) feinſte Maſtkälber 62—69,
c) mittlere Maſt und beſte Saugkälber 51--60, d) geringe Maſt un

ute Saugkälber 40--50, e) geringe Saugkälber 34- 38.4. SchafeStaumaſtchafe) a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel bis 40

b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und gut genährte junge
Schafe e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 23
bis 32 Schweine: a) Fettſchweine über 150 Kg Lebendgewicht
50 (Schlachtgewicht 62), b) vollfleiſchige von 120--150 Kg Lebendgew
48-—-50 (Schlachtgew. 60 62), vollfleiſchige von 100-120 e
Lebendgew. 46-47 (Schlachtgew. 57—-59), vollfleiſchige von 80 bis
100 kg Lebendgew. 43 45, (Schlachtgew. 54--56), vollfleiſchige
unter 80 kg Lebendgew. 40--42 (Schlachtgew. 50--53), unreine
Sauen Lebendgew. 40--44 (Schlachtgew. 50--55), g) geſchnittene Eber
Lebendgew. 37— 40 (Schlachtgew. 46--50) Die Schlachtgewichtspreiſe
für Schweine verſtehen ſich unter Berückſichtigung eines Taraabzugeg
von 20 o Lebendgewichtspreis umgerechnet. Die Beträge von d0 z
und darüber ſind nach oben, die unter 50 5 nach unten abgerundet,
Verlauf und Tendenz: langſam. Ueberſtand:;
17 Rinder, Kälber, 11 Schaſe, 300 Schweine.

Naumburg, 6. Dezbr. Bericht der Naumburger Fettvieh
Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 42--45, II. Qual.
bis A. Ochſen: I. Qual. 42--45, II. Qual. MKühe: I. Qual. 36--41, II. Qual. Stiere undFärſen: I. Qual. 42--45, II. Qual. Kälber: I. Qual
38--40, II. Qual. A. Lämmer: I. Qual. 36--40, II. Qual,

Hammel: I. Qual. 34--38, II. Qual.Schweine: I. Qual. 48--50, II. Qual. Tendenz ruhig.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 6. Dezbr. Preis pro 100 Kilo 15,25. waggon

frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., .6. Dezbr. Sofort: Hamburg 9,90Magdeburg A. Februar- März 1912: Hamburg

10,10 Magdeburg 10,30 Februar März 1912:
Hamburg 10,00 Magdeburg 10,15 Tendenz: ſeetig,

R([
Einige intereſſante Arbeiten ſind im Schaufenſter der Firma

Emil Pröhl, Große Steinſtraße 18, ausgeſtellt. Es han-
delt ſich um einige Glashütter Uhrwerke, welche in der
Werkſtatt der genannten Firma aus zum Teil Original
Glashütter Rohmaterial hergeſtellt ſind. Wir ſehen
ein bis zum Regulieren fertiges Uhrwerk, ein ſolches halb
vollendet, und von einem dritten Werk die zur Verarbeitung ge
langenden rohen Teile. Der koloſſale Wert einer Glashütter
Uhr liegt in der außerordentlich feinen Verarbeitung des Roh-
materials; monatelang iſt an den ausgeſtellten Stücken mit
Unterbrechung gearbeitet worden, und noch erfordern dieſelben
die vollendende Hand des Meiſters. Es gibt wohl kaum eine
beſſere Empfehlung für ein ſolides Geſchäft, als dieſe wirklich
hervorragenden praktiſchen Leiſtungen.
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gustav Rensch, Poststr. 4 Gßensch-Passage).
hl praktischer und gediegener Festgeschenke. Württe
und nickelplattlerte Tafelgeräte, EssbesteckKe.o Aus wa

gilber-
Grost

II

Neubeiten, die in öffentlichen Blättern oder anderen Handlungen angepriesen werden, sipd bei wir, sobald sie sieh als praktisch erweisen, stets zu haben.

MF Vertriebsstelle der Spiritus- Zentrale, G. m. b. Berlin.

Obstmesser
und

Kuchenbesteeke,
Hummergahbeln,

Krebsmesser,
Bowlenlöffel,

Bowlen
in versilbert,

Messing und Zinn,
Teemaschinen,

Teegläser,
Weilnkäühler,
(Gläserteller,

Gefſlügelscheren,

mhergische NMetallwaren, Reinnickel-,
Kunstgewerbliche Erzeugnisse.

Bratenplatten,
Saucièren, Gemüse-

schüsseln etc.
in nickelplattiert,

Relunickel
und silberplattiert,

Kaffeeservices,
Tortenplatten,

Aufsechnittplatten,
Rauchrequisiten,

Menagen,
Blumenkrippen,
Palmenständer,

Vogelküäfige,
Kuchenkasten etc.

Spezial-Nagazin r Haus un er.
Beleuchtungs- Gegenstände

Für EleKktrisceh, Gas ete.

(Neuheiten-Ausstellung.)

[1967

Amtliche Hekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die am 1. Januar 1912 fälligen Zinſen der bei unſerer
Stadthauptkaſſe hinterlegten Wertpapiere werden vom 20. d. Mts.
z vormittags von 8—1 Uhr in der Stadthauptkaſſe (Rathaus,

ß 7 den Empfangberechtigten bar ausgezahlt.
Linterlegungsbeſcheinigung iſt als Ausweis vorzulegen.
v S., den 4. Dezember 1911.Halle a.

Die

Der Magiſtrat.

Zur

Bekanntmachung.
Anſchüttung der Feldſtraße zwiſchen Kronprinzen- und

gismarckſtraße. kann Bauſchutt und Erde gegen Entrichtung von
0 Pfg. für die zweiſpännige und von 30 Pfg. für die ein
wännige Fuhre abgeladen werden.
von der Anfuhr ausgeſchloſſen.
unſerer Stadthauptkaſſe zu kaufen.

[le a. S., den 5. Dezember 1911.Ha

Ton, 1 und Müll ſind
Schuttmarken ſind vorher in

Der Magiſtrat.
Des Magdeburgiſche JägerBataillon Nr. 4 Naum

burg a. S
Gut gewachſene

mindeſtens 1,60 m groß, nicht unter 18 Jahre alt, gute

nimmt für Herbſt 1912 Zweijährig- Freiwillige an.
junge Leute mit gutem Sehvermögen

Turner
vollen ſich unter Vorlage eines bis 31. 8. 1912 gültigen Meldeſcheines
möglichſt bald an einem Sonnabend 8.30 vorm. auf dem Bataillons
Geſchäftszimmer Neue

Handwerker (Schneider,
erhallen den Vorzug.

Jäger-Kaſerne melden.
chuhmacher, Sattler, Maler, Tiſchler)

Auf Abbruch ſollen verkauft werden die auf dem früheren
-Schönfeld'ſchen Grundſtücke, Tannendorf Nr. 30 und auf dem früheren
drechsler'ſchen Grundſtücke, Tannendorf Nr. 26 in Greiz anſtehenden
Febäude. Angebotsvordrucke werden gegen Hinterlegung von 50 Pfg.
usgegeben, nach Befinden auf Antrag mit der Poſt gegen Nachnahme
geſandt. Bei rechtzeitiger Einreichung eines vollſtändig ausgefüllten
Angebots wird der hinterlegte Betrag unter Abzug etwaigen Portos
zurückgezahlt.

Js. vorm. 12 Uhr. Zuſchlagsfriſt vier Wochen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt am 15. Dezember

[1938
gönigl. Sächſ. Eiſenbahn-Bauamt Greiz, Bauabteilung.

uNandelskammer- Wahl
findet am

Donnerstag, den 7. Dezember 19lt,
vorm. Von 10--12 Vhr im Sitzungesanle
der Handels Kammer, Franekestrasse 5, statt.

i Herren Kaufleuto werden um rego Teilnahmo gebeten!

Namens der beteiligten Vereine: [1944

Fufwäpnischer Verein zuhallea S.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Nachlaß- Vermögen des am
13. Juni 1910 zu Halle a. S., Nie
weyerſtr. Nr. 2, verſtorbenen Kauf
manns Richard Schmidt iſt zur
Vorlegung und Abnahme der
Schlußrechnung der Frau Emma

Carow, als alleinige Erbin ihres
Eemannes, des Kaufmanns

Friedrich Carow, Termin auf
den 22. Dezember 1911

vormittags 11 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte

hierſelbſt, Ponſtraße Nr. 13 17,
Erdgeſchoß links, Zimmer Nr. 45,
beſtimmt.

Halle a. S., d. 30. Nov. 1911.
Der Gerichtsſchreiber
Königlichen Amtsgerichts,

Abteilung 7.
des

Verkaufe:
et Friſche RappStute mit
tern, 6 Jahre, 178 hoch, breites,

kräftiges Pferd, flott und geſund,
danz ſicher ein und zweiſpännig
Keſahren, geritten, Preis 1300 Mk.;

Vallach, 7 Jahre alt, 180Wallach, Joch,Halbblüter, kräftig, edel u. hre
ein und zweiſpännig;
G eander“- Hengſt aus dem
HWherz. Sächſ. Geſtüt Auſſtett,
Jahre alt, 180 hoch, ſicher ein
und zweiſpännig, ohne jede Hengſt

manier rund itugend, lamm-
ar Nr. 2. u. 3 ſind genaue
epferde, kräftige Caroſſiers, zu
eher v rianet, auch in
preld er iſammen 2900 Mt. et Beide zu

v -ämtl. Pferde n bahn und
oſicher, vollſtändig fromm und

Weläſis [5982erther, Kammergut Schön
dorf bei Weimar.
Fernſprecher 230.

Uranus“, Graditzer Rapp

Wegen Aufgabe des Fuhrwerks
zu verkanfen

1. Ein Paar leichte
Kutſchpferde,

6u. 8 J. alt, Füchſe mit langen
Schweifen, gut auf den Beinen
und ſicher eingefahren;

z. ein Wagen,
Selbſtfahrer, gut erhalten, und
ein Einſpänner-Geſchirr. [1949

Schkenditz, Mühlſtraße 49.
Bögel, Hamburg.

W Futtergerſte,
W Mais-, Kleie,
W Futterfiſchmehl
Jnfolge der ermäßigten Bahn

tarife können auch entferntere
Stationen ab Hamburg beziehen.

Paul Otto en
9 d.

Niemeyerſtraße 4:: Tel. 3329
offeriert jeder hieſigen Station
in Ladungen prima trockenes

à Zentner Mk. 4. bis 4.75,
Stroh à Ztr. Mk. 2.60—3.00.

je nach Qualität.

Futterkohlrühen
à Ztr. Mk. 1.30.

Offerten ſind freibleibend.
Um Aufträge bittet höfl. d. O.

50 seltene Taler
verk. billig. Anfragen u. R. R. 2
Poſen W. S poſtlagernd.

Verk. vier gute,

bequem

Das Grundſtück Mühlweg 12,
Front nach Süden, ca. 1500 am groß, mit großem Garten, Wohn
haus mit drei Wohnungen, Stallgebäude und Wagenremiſe iſt
durch uns zu verkaufen. 1

Knoch Kallweyer., Magdebnurgerſtraße 46. J
921

Jnh.: H.
c n

Achtung,
Heu, Häckſel, Melaſſe,

und ſonſtige Futterartikel empfehle billig.
Herm. Meusel, Halle a. S., Delitzscher Str.

e

Trockenſchnitzel

[1964

ster]ahn.

zzzaſfztea?S!Sä!«tt,tst/:..:coSst!ttcccKkktSrktetx J

an
Pa. Thüringer Stüchklcalk zum Bauen und Düngen,

Pa. gemahl. Stückkalk

Pa. Zementkalkkce
Kohlens, Kalk hetzen

Kalkmergel, StaubläalK
offerieren zu billigſten Tagespreiſen

Schraplauer Kallwerke A.-G., Halle a. S.
Telephon 3429. e

Heu u. FutterartikKel
verkaufe an Viehbeſitzer auch auf Kredit. Offert. unt. E. R. 5020

an lInvalidendank, Halle a. S. [1965

zum Bauen und Düngen,
in Säcken (maſchin. ſtreubar),

[5800

Arbeitspferde,
fehlerfreie

6- u. 7jähr., von 6 Stück d. Wahl;
dieſelben ſind jeden Tag auf Bahn-
hof Delitzſch im Geſchirr von
2--4 Uhr nachmittags anzuſehen.
M. Vogel, Scholitz, Bahnſt. Creuſitz.

Ein älteres überzähliges ſchweres

Arbeitspferd
ſteht preiswert zum Verkauf
Klein Gräfendorf Nr. 3

b. Lauchſtädt.
100 Ztr. grüne, gelbe

Saaferhsen,
vorzüglich gereinigt, Zentner 11
ab hier in Käufers Säcken, ver-
kauft Felix Lehn, Stünz-
mühle bei Hainſpitz (S.-A.).

Deutſcher Schäferhund,
junge Kaninchen

zu verk. F. FrankK, Schkopan.
Bronzeputerhähne I. -Iennen

zur Zucht, Paar 12 Mark reſp.
9 Mark, hat abzugeben [5979

A. BRoltze, Fienſtedt.
12jähr., in England gezog. braune

Vollhiutstute,
5 Zoll, ſehr elegant und gut geritten,

und zu allem brauchbar,
in guteintakt auf den Sehnen,

Hand billig verkäuflich.
Hptm. Bollmann, Feldart.-Regt. 74,

Wittenberg. [5868

5976]

Zwei kräftige üb rzählige

Ackerpferde
ſind zu verkaufen.
Rittergut Dammendorf

bei Niemberg.
Dr. G. Humbert.

Pferde zum Schlachten
kauft jederzeit u. zahlt höchſte Preiſe

R. Thurm, Halle a. S.,
nh. Johannes Thurm,

Glauchaerſtr. 79. Teleph. 518.

Masenfelle
kaufen Gebr. Dapnglowitz,

Fischerplan 2.
Jeden Poſten

alte Feldtauben,
lebende, kauft ſtets zu höchſt. Preiſen

F. RiWörmlitzerſtraße 101.
Halle a. S.,emer jr.

Tel. 3484.

Torf-
liefert zu Tagespreiſen

L. MHornburg, Torfſſtreu-
fabrik, G. m. b. H.

Platendorf, Kreis Gifhorn.

Eicheln,
Kastanien

in Waggonladungen und Stück-
gutpoſten offerieren ſehr preiswert
Schultze Pſeill. Rathenow.

Zum Einſtampfen
alte Akten, Bücher, Zeitungen,
Papier u. Pappenabfälle kauft

A. Samusel, 2959
Alter Markt 7. Tel. 2959.

Altkupfer, Altblei, Zinkblech,
Alteiſen uſw. kauft [5993

A. Samuoel,
Alter Markt 7. Tel. 2959.

haſen- u. Kaninchenfelle,
Knochen, Lumpen uſw.
kauft A. Samuel, Alter Markt 7.

Stallung
mehrere Ladungen geſucht nach
Station Oberröblingen a. S. Zu
ſchriften unter K. O. 5025 an Jnva
lidendank, Halle a. S., erbeten.

Makulatur,
weiße und bedruckte,

hat abzugeben

Buchädruckerei Otto Thiele,

Verlag d. Halleſchen Zeitung

Leipzigerſtr. 61/62.

Katze zu kaufen geſucht. Off. erb.u. Zu. 6029 a. d. Exp. f Ztg.

VverwalterGeſuch.
Suche zum 1. Jan. beſtempfohlenen
jungen Landwirt als Verwalter. Mel
dungen mit Zeugnisabſchriften und
Gehaltsforderungen ſind einzuſenden,
werden aber nicht zurückgeſandt. Off.
u. Z. s. 6027 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Suche für ſof. reſp. 1. Jan. 1912
einen nicht zu jungen

ersten Verwaltfer.
Vorſtellung Bedingung. [5949
Rittergut Priorau b. Raguhn.

Oberamtmann GlöckKner.
Tüehtigo Iasehinensehloswer

für dauernde Arbeit bei

Lohn ſucht [1902Harburger Eisen- u. Bronze-
Werke A.-Gt.

Harburg b. Hamburg.
m

Geſucht für mein Weiß, Woll
und Manufakturwarengeſchäſt per
1. Jan. reſp, 1. Febr. 1912 eine
Cgewandto Verbäuferin

(Chriſtin). Offerten an (592
franz Tessner, Kyritz (Prignitz).

Suche 1. Januar oder früher
für meine Tochter nach Eiſenach
ein im Kochen und Hausarbeit

[1946durchaus erfahrenes
Alleinmädchen

Lohne. Hilfe wird gehalten.

nachmittags erwünſcht.

kochgeschirre
bestbewährfe

kaufen Sie bei grösster Auswanl
in nur erstklarsiger, dauerhafter
Warso bei

guem

mit guten Zeugniſſen bei hohem

Vorſtellung zwiſchen 6—8 Uhr
Fran

Anna David. Gartenſtr. 6.

hauptſächlich Kochen,
Penſion ausbilden.

Junges gebildetes Mädchen
kann ſich in einem guten Hauſe in
allen Zweigen des Haushaltes,

mäßige
fferten unt.

Z. t. 6028 an die Exp. d. Ztg.

PerſonenAugebote.

bandwirtschaffl.
behranstalt

von Direktor R. Falkenberg,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 53.

Gegr. 1879.
nſtitut für kaufm. u. landw.
uchführungs- u. Rechnungs-
wesen, Amtsgese äfte ete,

Einzelverfahren. Eintritt tägl.
J Stellennachw. grat. Proſp. frei.

M nn
ſucht Stellung als [1956
Hausmann, Kaſſenbote,
eventl. auch als Expedient

imBürodienſt bewand.
either. Beamter, dem die beſten
Empfehl. zur Seite ſtehen, unter
ſehr beſcheidenen Anſprüchen
Offert. erb. u. R. F. 9758 an
Rudolf Mosse, Halle.

Suche für meinen Sohn, der
Oſtern das Einjährige erreicht,

eine Lehrftelle
im landwirtſchaftl. Berufe.
Gefl. Offerten mit Bedingungen an
Otto HecKer, Gärtnereibeſitzer,

Halle a. S., Rainſtr. 7.

Mietgeſuche.
Per 1. Januar 1912 ſuche für

eine Dame in einer beſſ. Familie
mit guterWohnung Penſion.

Schriftliche Angebote mit Preis an
Bruno Freytag, Leipzigerſtr. 100.Wien berſoirn]
geſucht. Angeb. mit Preisangabe
unter Z. W. 6031 zu richten
an die Exped. d. Ztg.

anuar wird ein kl.
arterre- Wohnung

Auf 1.
aden od.

Möbeltransporte jed. Art führen
unt. Garantie u. Aufſicht aus Zill-
mann &Lorenz, Delitzſcherſtr. 9. Beſitz.
ei n. wirkl. zeitgem.

Zum 1. Januar oder ſpäter

Vorteilhaftes
Weihnachtsangebot

Wäsche.

Wir empfehlen in guten
Qualitäten und bester

Verarbeitung:

Damen-
Tag- und Nachthemden,.

Damen-Nachtjacken,

Damen- Beinkleider

Stickereiröcke,

Anstandsröcke,

Taschentücher

Stuben- und Küchen-
handtücher,

Betthezüge. Böottlaken,

Wirtsohafts-
und Tändelschürzen,

Geschw. Wolff, c
Leipziger Str. 37, parterre, t

Manufakturw., Spez.: Reste.

en Wo
H. Sohnee HKachf.,

Gr. Steinſtr. 84. [1935
Erſtes Spezialgeſchäft für gute

Strumpfwaren u. Trikotagen.

R. Institut für Frack-,beih- Gehrock- und
77 Smoking- Anzügein einfacher u. elegant. Ausſtattung
Hermann beirich, Mittelſtraße 19.

Fernruf 3501. Gegr. 1863.
Maßanfertig. mod. Herrenkleider.

Reichhalt. Lager deutſcher und
engliſcher Stoffe. [5756

Gardineneinrichtungen,
Polſter- u. Tapeziererarbeiten
ſowie ſämtliche Weihnachtsarbeiten
fertigt ſachgemäöäß O. Fuehs,
Dekorateur, Hackebornſtr. 4, II.

Randschuhe
Leder- und Stoff-,

bewährte Qualitäten.
Grötzner, er. Steinstr. J.

Halle a. S.,Bruno blaus, Gr. Steinſtr. 85.

Regen-, Sonnen-
h u. Gartenſchirme

e aus eigener Fabrik.
Reparaturen jeder
Art. Ueberziehen

auf Wunſch in 1 Stunde.
En gros und en dotail.

Rabatt-SparVerein.

Geldverkehr.
Suche

auf Landwirtſchaft von Privat.
Offerten nebſt näheren Angaben
erbitte u. Z. m. 6021 an die
Exped. d. Ztg.

r

ſobald als möglich eine
Hypothek von 50 Mille

[5916

Geld.
jeden Standes zu mäß. Zinſen ver
leiht Selbſtgeber Winkler, Berlin 35,

Winterfeldſtr. 34.
ſchreiben
Gr. Umſätze ſeit 6 Jahren.

Sofort bar Geld auf
Wechſel oder Schuld-
ſchein an reelle Leute

Viele Dank-
Beſte Bedingungen

bellagerhauses. an d. Exped. d. Ztg. erb.

j. mündelſich. Ackerhypothek auf Gut
mit 40 Morg. bei Halle a. S. ohne
Verm. geſucht. Off. unt. Z. u. 6025

(5942

c
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Spozialgesehäft
d i

Kincder-Koohherde von 50 Pfg. bis 30 Mk.

Eröffnung
unserer

hat Austern
Emaillierte Spiehwaren,

Kaffee- und Speiseservice für Kindoer,
Kochherde für die Puppenküche,

Spielwaren für Kaufläcen und Küechen,
G

Hervorragende Auswahl in allen Preislagen.
7

Kaufläden,

ist bis abends 10 Uhr geöffnet.

Schaukel rio, perldeng,

Lokomotiven, Bleisoldaten, m
Kinematographen. Sohliiten.

Fappen Puppenwagen,
ppenküchen. Nähmaschinen

Puppen-Köpfe, Arme, -Beine,

Vnsere Ausstellung praktischer Weihnachts-Geschenke

Leipzigerstrasse I
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereing, hfür emaiſſierte Haus- u. Klehengeräte, Niokel- u, Luxuswaren, Elas, Porzellan Steingut, Holzwaren, 1

ahnhöfe, Bisenbahnen

Puppenmöhbe

etc. etc.

beilriger Jwriſabrh, Aktien -Besellschaft

Jn der heute w. achtz ehnten r Generalverſammlung unſerer Geſellſchaftſind die turnusgemäß ausgeſchiedenen 9 eitglieder unſeres Aufſichtsrates, die Herren

Stadtrat Hermann Sechmidt, Leipzig,
Rittergutsbeſitzer Johannes von der Crone, Markkleeberg,
Oekonomierat G. Uelbig, Dresden,

wiedergewählt worden und haben die Wahl angenommen.
Der Aufſichtsrat beſteht ſomit aus den Herren:

Rittergutsbeſitzer Johannes von der Crone, Markkleeberg,
Rittergutspächter Oekonomierat G. Melvbig, Dresden,
Kaufmann Adolſ Lodde, Leipzig,
Rittergutspächter Oekonomierat B. Mayer, Frohburg,
Rittergutsbeſitzer Martin Oberländer, Güntheritz,
Stadtrat Hermann Schmiädt, Leipzig,
Rittergutspächter Oekonomierat M. Vohland, Püchau,
Rittergutsbeſitzer Heh. Oekonomierat A. VolIsack. Cospuden,
Rittergutsbeſitzer Kurt von Zimmermann, Riſchwitz,

was hierdurch mit dem Bemerken veröffentlicht wird, daß die Herren
Geh. Oekonomierat A. Vollsaek, Cospuden, zum Vorſitzenden und
Stadtrat Hermann Sechmiädt, Leipzig, zum ſtellvertretenden Vorſitzenden

gewählt worden ſind.
Leipzig-Eutritzſch, am 2. Dezember 1911.Der Vorstand der Leipziger Spritfabrik.,

5953] Paulssen.

Allein- Verkauf der neuesten wirt

her tten-i Raeform-Grudeöfen, Tat
mit vorbess. Unter-, Seiten- und Oberbitze, zum Kochen,
ä Backen, Braten u. Heizen, mit und ohne Wärmeröhre.

Grudesſen mit Roststähen von 5. 50 MK. am.
Neu! Transportable HausbaceKköſen. Neu!Sias Christhaumeeh munen

Verſende auch dieſes T aus erſter r r weltE. öer, bis jetzt unübertroff. Chriſtbaumſchmuc in hochmod.
T vornehmen Spezialitäten erſten Ranges in

Modell., als: Atlas e r Eier mit PPſiemalerei, leucht. Brillantreflexe, Mann im WMonde me e und Venus, reiz. Dörnrösch., Medaillon mit v
auf zum Gott am Siernenhimmel (letzte euheit

el mit venet. Tau beſtreut, Gold W
Silberfiſche, Trauben, Glocke, r EisTannenzapfen, Edelobſt, wie r fel, Se
Bananen und Fruchtteller mit verſchied. Der r.
Kriegsſchiff, Ballon r herziges WVoller- und 31 J au gen gern Seine
Luftſchiff, Eskimo und Weihnachtsmänner, wunder

x volle Zugeln mit Blumen, Spiegelreflektoren, RoſeX mit Schmetterling u. bunten Käfern, Skiläufer nebſt
R Vodelſchlitten (darſtell. ein See i. Thüring.

Panora

e u

Wald) Baumſpitze mit 2 Edelweißblumen u. feinem21 cm ung 1 Wachsen net mit bewegl. Glasfl s farbenprächt.
mmm, ſowic verſch. mit Sei i r

alle

Lamettaſchweif,
Ku Agirianden n kugeln f. verſ.
Silberdraht leonit mſponnene glitzernde Dekorationen u. Zierſtückezuſammen 330 r BVerpack., für nur 5 W. frk. (Bei Vachn. die Ge
mehr). Für Händler z en Ext ging Doppelkiſten 660 Stück für

Berllnlsche Lehens-
Versſcherunes Cegelehat

„Alte Berlinische“, begründet 1836.
BILLIGF Versicherung auf Grund
netuer, vorteilhafter Dividendenbe-
stimmungen. Kostenanschläge auch
Auskunft über Anstellung von Ver-
tretern und stillen Vermittlern durch

Generalagentur Halle: G. H. Fischer, Königstr. 2.
Generalagentur Erfurt: Herm. Wttt, Friedrichstr. 14,

JSattlermeister,Gustav bucde,

Merseburgerstrasse 6. Fornruf 18337.
Kutschgeschirre,

Sättel- u. Reitzeuge,

Stallutensilien,
Billigste Bezugsquelle,

r

Alalle a. S.
Ein ganz modern eingerichteter

Leipzigerstrasse G1/62, S

in hester Geschäftsgegend 2
5sofort zu vermieten.

Näheres bei Otto Thiel e, Halle a. S., Verlag
der Halleschen Zeitung, Leipzigerstrasse 61/62.

Reit- u. Fahrgerten,

frk. (Bei Vachn. 30 Pf hr). Als Gra e füge jeder See e
g en de aus Glas bei: 1. ca. m hohe Salonvaſe mit blüh.Kenre 2. reiz. Stehlämpchen mit Blume bemalt, 3. herrl. brillante Tulpe mit
Staub efa auf K emmer. Viemand ſollte verſäumen, ſich durch ein Probekiſtchen

vor neinem aufrichtigen und reellen Angebot zu überzeugen. Viele Dankſchreiben
Josef Böhm, Steinach bei Lauscha, 89, Thür. Wald

Tanz Amterricht, anspez.. Boston -Walzer und Awo-step,
erteilt zu jedor r schnell und gründlich

gepr. Lehrer für rGustav Cr ugeri, Ladw. Wuchererstr. 77,
G Neue Kurse beginnen Mitte Januar. Prospekte frei.

Reform-Kästen,
ſtaubſicher, zum Aufbewahren
von r ulares,. Papieren c.
billigſt. 5973d. Bretschneider, e

l tr. 8, vis-h-Pliſee Flug Geree

Beſichtigen Sie bitte meineWeihnahs Augfellung!

Hervorragend ſchöne Auswahl in

Puppen und Spielwaren aller Art.

Elise Höft Nachflg.
R. Weihbezahl

Leipziger Straße 66, etren
Erſtkl. PuppenKlinik unter fachmänniſcher Leitung.

Auskunfts vſowie Detektivinſtitut Max Auftr üg e auſ Felaaerveirer
ſarwree Ruſſen, Galizier, Ungarn) für Frühjahr 1912 nimmt

Sehimmelpſennig befindetſich Berlin Potsdemerſtt d 5 die Provinz e ehe und die thüring. Staaten (aus
ommen Herzogtum entgegen

Blüthner-riagel“
rbeitsnachweis der iandvirtſhaſtobenner

für die Provin e ogebraucht, 500 Mk. a a. S., Meter
2 Welssbrod Flüge175 em 850 Mk., 150 em 775 e

Mittelſtra e r v Unerreiehtes fraekenn. büders, es. Pallabona, ten
Ei h r entfettet die Haare rationeoll auf trookenemnra mungen Woesso, macht sie lockeru. lIeieht zu frisieren,

verhindert das Auflöson der Frisur, verleihtin Gold-, Politur- uleiſten, Sigiem in jed. a ühr.
Joh. N.Varſiherincte 11. Le a.

feinen Daft, rein. die Kopſhaut. ger geseh.
Aerztl. empf. Dasen a0 H. 1.50 u. 1.50
wei Damenfrissuren und Parfümserien.

Mitgl. des Rab.Spar-Ver. Halle.

Aug. Domköe, Halle a. S, T

ben
schiesst nur mit

Luftgewehren und
Eurekagewehren

von We Tornau,
187 Büchsenmaeher, ren

Leipzigerstr. a
Luftgewehr von Mk. 4,
Burekagewehr von 50 Pf. an

Waffen
Preislagen

Postversand nach auswärtz,
Reparaturen gut und scehnel,

matisohe in allen

ATENT
Ingenieur-Bureay

tanzen 8 M

Mersedurgerstr. T, ambiebeekpiat

PErwirkung und Vornenug
Kauf von guten Patenten. 8

Boste Referenzen, ss000
Friſche Makronen

pro Pfund 1 Mk. 20 Pfg.g. u haben bei Carl Rooeh,
reiteſtraße 1, Marktplatz, in

Turm, u. Leipzigerffr. 61,62.

empfehle:

Jagd westen
Schwed. Lederwesten
Schwed. Lederjoppen
Jagd-Gamaschen
Jagd- Strümpfe
Jagd-Handsehnuhe
Kopfwärmer
Halswärmer
Pulswärmer
Armwärmer
Brustwärmer
Rücekenwärmer
Kniewärmer
Fusgwärmer
Nimrod-SocKen
MAimrod-Hosenträger
Grüne Kragen,

Manschetten
Schnee )lachf.

A. u. F. Ehermann,
Halle a. S. Gr. Steinstr. 84.

Nouhelten in Kopfochmuekkimne
billigſt in der Parfümerie
Oscar Baliin, Leipzigerſte 9l

-Rümpfo

in der Paseago

Teschings, Revolver u. auſ

00000000600
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Provinz Sachſen und Umgebung.

Die Sparkaſſe des Saalkreiſes.
Beſtand der Einlagen am 31. Oktober: 29 707 350,92 Mk.

egen 29 046 286,26 Mk. im Vorjahre. Einzahlungen von 1. bis
h Roember: 534 517,79 M. n e e e m
ahre, zuſammen: 30 241 868,71 Mk. gegen 29 770 404,14 Mk. im
Horjahre. Rückzahlungen vom 1. bis 30. November: 508 235,30
Mark gegen 597 687,10 Mk. im Vorjahre. Beſtand am 380. No
hember: 29 733 633,41 Mk. gegen 29 172 717,04 Mk. im Vorjahre.

Behufs Durchführung der Jahresabſchlußarbeiten
die Nebenſtellen der Sparkaſſe des Saalkreiſes in

Niemberg, Giebichenſtein, Beeſenlaublingen,
Hsmünde, Dölau, Ammendorf und Capellenende
An Montag und Dienstag, den 18. und 19. Dezember 2. die
Rebenſtelle in Wettin von Dienstag, den 19. bis einſchließlich
Donnerstag, den 21. Dezember, 3. die Nebenſtelle in Könnern
von Mittwoch, den 20. bis Freitag, den 22. Dezember, und 4. die
gauptkaſſe in Halle a. S. am Donnerstag, den 28. und
Freitag, den 29. Dezember für allen Verkehr mit dem Publikum
ſchloſſen werden. Dagegen wird am Sonnabend, den 30. De-
Dunber, die Hauptkaſſe in Halle a. S. von morgens
z Uhr ab für den geſamten Verkehr offen gehalten werden. Zu
hemerken iſt, daß die vom 18. bezw. 19. bezw. 20. bis Ende De-
ember bei den Nebenſtellen gemachten Einlagen wegen der ſonſt

eintretenden Schwierigkeit, die Jahresabſchlußzarbeiten durchzuführen, erſt vom t. Fanuar 1912 ab verzinſt werden können.
kückzahlungen können in den genannten Tagen
bei den Nebenſtellen nur bis zur Höhe von 100
Park auf je ein Konto geleiſtet werden. Die Zuſchreibun der
Zinſen auf den einzelnen Konten erfolgt von Amts wegen. ird
de Zuſchreibung der Zinſen auch in den Sparkaſſen-
hüchern ausdrücklich gewünſcht, ſo kann deren Vorlegung zu
dieſem Zwecke vom 1. Februar ab erfolgen. (Vergl. auch die betr.
vekanntmachung des Kreisausſchuſſes des
Saalkreiſes in vorliegender Nummer der „Halleſchen Zei
tung“.)

werden 1.

Die Wahlbewegung.
Aus dem Wahlkreiſe BitterfeldDelitzſch.

Die am Montag abend im Döringſchen Saale zu Bitter-
feld von den Anhängern der rechtsſtehenden Parteien unſeres
Vahlkreiſes einberufene öffentliche Wählerverſammlung war von
etwa 500 Perſonen beſucht. Die Verſammlung wurde vom
Amtsrat Hirſch Roitzſch mit einem Kaiſerhoch eröffnet. Land
tagsabgeordneter von Kardorff ſprach ſodann über „die
politiſche Lage“. Redner wies W daß der Wahlkampf
von allen Seiten mit großer Heftig it geführt werde, da die
letzten Jahre eine er politiſchen Gegenſätze herbei-
geführt hätten. Die Gründe dafür ſeien in dem Auseinander
gehen des Bülowblocks zu ſuchen und in dem Umſtande, wie die
Reichsfinanzreform zuſtande gekommen ſei. Weiter ging Redner
auf die Finanzlage des Reiches 1908 ein und bezeichnete es als
einen großen Fehler, daß man es durch die Anleihen ſoweit habe
kommen laſſen, daß die Finanzvorlage von 500 Millionen Mark
habe kommen müſſen. Eine Reihe von Vorwürfen ſeien nun
wegen der Belaſtung des Mittelſtandes erhoben worden. Dieſer
werde aber durch die Warenhäuſer und ſozial-
demokratiſchen Konſumvereine ſtark belaſtet. Die Be
laſtung des Tabaks betrage bei uns nur 18 Prozent. Daß die
Finanzen Deutſchlands durch die Finanzreform ge
ſunden, ſei ein Verdienſt der
Partei. Weiter ging Redner darauf ein, wie durch die Sprengung
des Bülowblockes eine andere Gruppierung der Parteien herbei-
geführt worden ſei. Unſere deutſche Landwirtſchaft ſei unter
der Schutzzollpolitik fähig geworden, 95 Prozent des Fleiſch
bedarfs und 85 Proz. des Brotbedarfs zu decken. An der Schu tz
zollpolitik ſei aber auch unſere Arbeiterſchaft beteiligt,
da die Löhne der Arbeiter um 38 Prozent geſtiegen
ſeien. Auch die Spareinlagen bei den Sparkaſſen ſeien von
24 auf 16 Milliarden geſtiegen. Die Politik des Schutzes der
nationalen Arbeit vertreten zu haben, ſei mit ein Ver-
dienſt der deutſchen Reichspartei. ie Verbindung von Land-
wirtſchaft und Jnduſtrie müſſe aufrecht erhalten werden. Auf
dem Gebiet der Arbeiterfürſorge und Wohlfahrt ſei Großes ge
leiſtet und die Lage der Arbeiter ſei in keinem Lande ſo gut als
in Deutſchland. Trotzdem müſſe man ſich von der Sozial
demokratie mit Schmutz bewerfen laſſen. Der Kampf
gegen dieſe müſſe mit Energie geführt werden; die Er
haltung eines ſtarken Mittelſtandes ſei beſonders notwendig.Im Norden und Weſten unſeres Vaterlandes ſei das Deutſch
tum beſonders zu ſtärken. Wir brauchen eine ſtarke Regierung,
die über den Parteien ſtehe. Auf die „Reaktion“ eingehend, be
tont der Vortragende, daß Deutſchland das freieſte
Lolk der Welt ſei, was ſich beſonders in dem Vereins und
Preßgeſetz zeige. Neben einer ſtarken inneren Politik ſei aber
auch eine ſtarke Auslandspolitik notwendig, da wir keinen ewigen
Frieden haben könnten. Wenn wir an den letzten Sommer
dächten, löſten ſich bittere Empfindungen in uns aus. Das Ver
halten der Regierung damals wäre unbegreiflich, denn wir
hätten ein Recht, über alle damaligen Vorgänge rechtzeitig unter
richtet geweſen zu ſein. Wenn auch unſer Vaterland durch innere
Kämpfe geſpalten ſei, in ernſter Stunde würden wir ſtark und
eig ſein. Es gelte aber jetzt nicht: „Bürger heraus, ſondern:
Alle national geſinnten Männer heraus in Stadt und Land zu
treuer gemeinſamer Arbeit“. Dann werde der Sieg nicht aus
bleiben. Das Schlußwort ſprach Landtagsabgeordneter
Sernau-Brehna, in dem er warm für die Wiederwahl
von Kommerzienrat Bauermeiſter eintrat. Mit

ſtets zunehmende Hitze.

einem Hoch auf das deutſche Vaterland wurde die Verſammlung
geſchloſſen.

Aus dem Wahlkreiſe Anhalt 1
wird uns geſchrieben: Daß die Wahlbewegung nunmehr auch in
dem anhaltiſchen Lande mit voller z
der Verlauf einer freiſinnigen Wählerverſamm-
lung, die Sonntag nachmittag 3 Uhr in GroßBadegaſt
ſtattfand. Erſt nach 244 Uhr erſchien der freiſinnige Kandidat,
Herr Profeſſor Dr. Preuß aus Berlin, mit ſeinem Stabe, und
hatte es ſomit von vornherein den Anſchein, als ob eine Diskuſſion
umgangen werden ſollte, denn für 5 Uhr hatte man bereits in
einem anderen Orte eine Verſammlung einberufen. Jn reichlich
einſtündiger Rede beleuchtete der Kandidat faſt alle Fragen des
politiſchen Lebens und ſagte, daß es bei den kommenden Wahlen
die Hauptſache wäre, die Macht des „ſchwarzblauen Blockes“ zu
brechen, mit welchen Mitteln, ſei vollkommen
gleichgültig. Jm weiteren „verurteilte“ er die Wirtſchafts
politik des Bundes der Landwirte und war offenherzig genug, zu
erklären, er ſei der Meinung, daß die Caprivizeit eine
„ſegensreiche für die Landwirtſchaft“ grwelen wäre. Die darauf-
folgende kurze Diskuſſion bewies aber, daß Redner die Zeche
ohne den Wirt gemacht hatte. Als erſter Diskuſſionsredner mel-
dete ſich der in jüngſter Zeit ſchnell bekannt gewordene jugend-
liche Verfechter der w des Bundes der Landwirte und
der konſervativen Sache, err Jnſpektor Meyenberg aus
Merzien, zum Wort. Bevor er ſeine Ausführungen begann, bat
er um Redefreiheit, die man ihm 22 einigem Zögern gewährte.
Jn ſeinen kaum 20 Minuten währenden Ausführungen verſtand
es Herr Meyenberg als gewandter Redner, durch ſchlagendeGegenbeweiſe dem freiſinnigen Kandidaten ſo Se
entgegenzutreten, daß er (M.) bald das Gros der er
ſammlung hinter ſich hatte. Herr Dr. Preuß und der
anweſende freiſinnige Parteiſekretär verſuchten vergeblich,
die Situation zu ihren Gunſten umzugeſtalten.

Auch hatte a ein anderer bündleriſcher Redner zum
Worte gemeldet. n zog es jedoch vor, Schluß zu machen und
Badegaſt den Rücken zu kehren.

Die Lehren der Dürre im Jahre 1911.
Jn der am 2. er. in 3 iligenſtadt unter dem Vorſitz des

Rittergutsbeſitzers von Chriſten Werleshauſen abgehaltenen
Hauptverſammlung des land wirtſchaftlichen Kreis
vereins hielt Dr. Wien, Direktor der land wirtſchaftlichen
Winterſchule zu Worbis, einen äußerſt intereſſanten, zeitgemäßen
Vortrag über das Thema:

„Welche Lehren bringt uns das Jahr 1911 in Hinſicht auf die
Bodenbearbeitung?“

Dem Vortrag iſt folgendes zu entnehmen: Wenn wir aus
dem Verlauf des Jahres 1911 Lehren ziehen wollen, beſonders
Lehren über die Bodenbearbeitung, dann müſſen wir
nochmal Rückblick werfen auf das Jahr 1911. Schon Oſtern trat
eine ungewöhnliche Wärme ein. Bereits am 18. April hatten wir
die erſten grünenden Buchen. Sonſt tritt das Buchengrün auf
dem Eichsfelde am 8. bis 10. Mai ein. Die Vegetation war alſo
um drei Wochen voraus. Zu dem Regenmangel trat die enorme,

Wir hatten wochenlang Temperaturen
von ca. 30 Grad Celſius im Schatten. Die ganze Niederſchlags-
menge des Sommers betrug z. B. in Worbis nur 160 Millimeter.
Daß bei dem Mangel an Regen und bei der ſengenden Glut alles
notreif werden mußte, iſt nicht weiter verwunderlich. Der erſte
Wieſenſchnitt war mäßig, der Ausfall der Kleeernte
gering. Das Wintergetreide, beſonders Roggen, hat die
Trockenheit noch am beſten überſtanden. Die Kartoffel hielt
ſich bis zum Auguſt ganz gut; da aber die Trockenheit anhielt,
konnte ſich dieſe Frucht nicht entwickeln. Bevor der Vortragende
auf das eigentliche Thema einging, ſchickte er einen theoretiſchen
Ueberblick über eine rationelle Bodenbearbeitung voraus und be
tonte dabei, daß das Ziel jeder Bodenbearbeitung ſein müſſe, den
Boden von der Einzelſtruktur fern zu halten und der Krümel-
ſtruktur zuzuführen. Dann folgten praktiſche Ausführungen.
Alles im Boden vorhandene Waſſer ſei feſtzuhalten und haus-
hälteriſch zu verwenden. Die im Boden vorhandenen Nährſtoffe
ſeien aufzuſchließen, ſo daß die Zuführung von Düngemitteln
nur nötig ſei, um Höchſterträge zu erzielen. Ein Hauptziel müſſe
ſein die Bodengare. Der Boden müſſe gar ſein. Die Mittel
zur Erhaltung der Bodenfeuchtigkeit ſeien: im Herbſt das Schälen
der Stoppeln nach der Ernte. Das ſei das beſte Mittel, auf das
ganz beſonders hingewieſen werde. Jm Herbſt müſſe dann die
tiefe Pflugfurche folgen. Jm Frühjahr müſſe der Boden nicht
mit dem Pflug, ſondern mit leichteren Geräten bearbeitet werden,
um den Waſſervorrat im Boden feſtzuhalten. Weitere, nicht ſo
bekannte Mittel ſeien die Anwendung der Druckrollen, das
Hacken und die Anwendung der Tiefkultur. Letzteres ſei das
beſte Mittel, um die Bodenfeuchtigkeit feſtzuhalten. Kurz weiſt
der Vortragende dann noch hin auf die Verwendung ſolcher
Pflanzen, die nicht ſo viel Waſſer brauchen, die frühreifen-
den Gewächſe, und benennt einzelne Getreideſorten. Hierbei
ſtreift er auch die Düngungsfrage. Die Phosphor-
ſäuregabe müſſe im nächſten Jahre ebenſo reichlich be
meſſen ſein, wie im letzten Jahre. Der Vortragende empfahl noch
die Wieſen ſtark zu düngen, da die Futtervorräte ſehr knapp
wären und es ſich darum handele, ſchnell Gräſer zu produzieren.
Zur Wieſendüngung ſei das ſchwefelſaure Ammoniak zu
empfehlen. Der Vortragende faßte zum Schluß noch einmal kurz
die Lehren der Dürre des Jahres 1911 wie folgt zuſammen:
1. Den Boden in Krümelſtruktur halten und niemals,
auch nicht für eine kurze Zeit, in Einzelſtruktur liegen laſſen.
2. Danach ſtreben, dem Boden viel Winterfeuchtigkeit
einzuverleiben, indem man den Boden im Herbſt mit dem Pflug
lockert und im Frühjahr mit leichteren Geräten bearbeitet.
3. Die waſſerhaltende Kraft des Bodens erhalten durch
Humus oder Gründüngung. Nicht immer zeige die Grün-

ſchiſzespfrner
Gegr. 1375. Weingrosshandiung. Tel. 35.

Friosonstr. 30.Krauseonstr. 3.

chärfe eingeſetzt hat, bewies

düngung Erfolg. Gut verrotteter Stalldünger zeige immer die
beſte Wirkung. 4. Offenhaltung der oberſten Bodenſchicht durch
Eggen und Hacken. 5. Uebergang zur Tiefkultur,
um den Waſſervorrat im Boden zu vergrößern, dann, wo es ſich
empfehle, die Druckrollen anzuwenden, und endlich durch Anbau
kurzlebiger Pflanzen, die Feuchtigkeit im Boden nicht
ſehr in Anſpruch zu nehmen.

h

Neue anhaltiſche Schulordnung.
Eine neue Schulordnung wird ſeitens der anhaltiſchen

Regierung vorbereitet. Jn den beteiligten Schulkreiſen wird ein
möglichſt genauer Anſchluß an die neue preußiſche Schul-
inſtruktion mit nur wenigen ſpeziellen Abweichungen gewünſcht.
Insbeſondere ſollen die Beſtimmungen über die Strafgewalt der
Lehrer und die Konferenzen, über die Zenfurprädikate und über
9 perſönlichen Verhältniſſe der Lehrer eine Abänderung er-
ahren.

Mittelthüringiſcher Schützenverband.
Am Sonntag hielt der Mittelthüringiſche Schützenverband in

Weimar ſeine Generalverſammlung ab, in der der Vor-
ſitzende, A. Schwabe (Apolda), auf die Jungdeutſchland-
Bewegung hinwies und die Korporationen ermahnte, die aus
der Schule entlaſſene Jugend in ihren Gemeinden zuſammen-
zuziehen zu Jugendwehren in Geſtalt von Jugend-
ſchützenkompagnien. Es wurde beſchloſſen, außer dem
alle zwei Jahre wiederkehrenden Verbandstag alljährlich einen
Schützentag abzuhalten.

Unglücks- Chronik.
An den Folgen einer Blutvergiftung ſtarb in Eiſenach

der Fleiſcher Heſſe. Er hatte ſich bei dem Ausſchneiden eines
Hühnerauges am Fuße verletzt und ſich dadurch eine Blut-
vergiftung zugezogen, die trotz aller ärztlicher Hilfe nicht zu be
ſeitigen war.

Auf dem Schachte Wintershall in Heringen ver-
unglückte der in den 40er Jahren ſtehende Bergmänn Heinrich
ſchwer. Er fiel in einen Bottich mit kochender Salzlauche und
wurde ſchrecklich verbrüht. Der Verunglückte, der verheiratet und
Vater von acht ſchulpflichtigen Kindern iſt, ſtarb im Krankenhauſe.

Bei einer Treibjagd in der Flur Greipzig bei Altenburg
wurde ein als Treiber beſchäftigter Junge von einem Schützen
angeſchoſſen. Dem Knaben wurden im Kinderhoſpital zu Alten-
burg eine Anzahl Schrote aus dem Kopfe entfernt.

Jn Leipzig verſchluckte eine Frau im Schlafeihr künſtliches Gebiß. Der gefährliche Fremdkörper blieb
in der Speiſeröhre ſtecken.
ärztliche Behandlung begeben.

Der Maurer Oskar Steinmetz aus Birkungen (Eichs-
feld) erlitt in der Zuckerfabrik zu Schellerten während des Be-
triebes infolge Unfalles ſchwere Verletzungen, denen er erlag.

Beim Abteufen des Kaliſchachtes bei Craja (Krs. Worbis)
löſte ſich beim Einhängen eines eiſernen Tübbing-Segmentes ein
Brettſtück, das den Lehrhäuer Otto Mohr aus Lipprechte-
rode ſo unglücklich traf, daß er in den Schacht ſtürzte,
wodurch er ſofort getötet wurde.

st. Ammendorf, 6. Dez. (Jn der Sitzung der Ge-
meindevertretung) am 4. er. machte der Vorſitzende davon
Mitteilung, daß die Klagen des Gaſtwirts Ochſe von hier gegen
die Gemeinde wegen Heranziehung zu den Kanalbenutzungs-
gebühren, ſowie des Eiſenbahnfiskus wegen Heranziehung
zu den Straßenausbaukoſten in der Eiſenbahnſtraße ſeitens des
Kreisausſchuſſes koſtenpflichtig abgewieſen worden ſeien. Jm
weiteren teilte er mit, daß ein Vertrag mit der Firma Engel u.
Vogel in Halle wegen Verlegunghder Gasrohrleitung durch die
Gemeinde Beeſen zuſtande gekommen, mit den Arbeiten be-
onnen worden ſei und die Firma ſich vertraglich verpflichtetabe, das neue Gasrohrnetz dis zu Weihnachten fertigzuſtellen.

Der Antrag auf Errichtung eines Gewerbegerichtes fand
ſeine vorläufige Erledigung durch die Wahl einer Kommiſſion
zur Vorberatung dieſer Sache. Dem Antrage des Vorſitzenden
entſprechend, erklärte die Gemeindevertretung ſich zur Ent
ſcheidung des Antrages der Stadt Halle, wegen der grundbuch-
amtlichen Eintragung einer Nutzungsbeſchränkung auf ein Grund-
ſtück, als unzuſtändig, weil es ſich hier um ein Jntereſſenten-
rundſtück handle. Der Vorſitzende gab Kenntnis von ſeiner
ingabe an das Reichspoſtamt in Berlin wegen Errichtung

eines Poſtamts in Ammendorf. Die Gemeindever-
tretung beſchloß, den Beſtand der Gemeindekaſſe gegen Ein-
bruch uſw. bis zu 20 000 Mk. zu verſichern. Die Arbeiten zur
Ausführung der Pflaſterung und der Bürgerſteiganlage in der
Halleſchen Straße von Landmann bezw. Bieler ab bis zur
Hauptſtraße wurde dem Steinſetzmeiſter W. Springer zum Preiſe
von 7479,95 Mk. übertragen. Die Gemeindevertretung beſchloß,
zu den Pflaſterungen eine Kreisbeihilfe zu erbitten.

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)

Die Frau mußte ſich ſofort in

Kopfschmerzen Schlaflosigeit.
Dieſe Störungen ſind in den meiſten Fällen Zeichen von

Magen- und Leberſtörung, wodurch das Blut mit Harn- und
Gallenſtoffen überfüllt iſt.

Das beſte Mittel, um gute Verdauung und Leberfunktion
herzuſtellen, iſt Dr. Wegeners Tee. Das beſte Hausmittel, ſehr
einfach zuzubereiten und angenehm zu nehmen. Beſteht aus edlen
Kräutern. Dr. Wegeners Tee koſtet 1,50 Mk. das Paket, in
Apotheken erhältlich; wo nicht vorrätig, wende man ſich an die
Ferromanganingeſellſchaft, Kronprinzenſtraße 55, Frankfurt a. M.

Seit Jahren anerkannt vorteilhafte Bezugsquello für vorzüglich entwickelte

Rhein-, Mosel-, Bordeaux-, Burgunder-,
California-, Südländ. u. Schaum- Weine,

Ausrührliehe Preisligten postſfret. [1939
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ar. Schkopau, 5. Dez. (Viehzählung.) Die außer
ordentliche Viehzählung vom 1. d. M. hat folgendes Reſultat er
geben: im Gemeindebezirk ne eker Gehöfte über-
Haupt 58, mit Vieh 50, viehhaltende Haushaltungen 57. Pferde
34 (37 im Vorjahre), Rinder. 102 (117). S
Gutsbezirk wurden gezählt: Gehöfte upt 12, darunter
10 mit Vieh und 18 Haushaltungen, Pferde 18 (25), Rinder 82
(125), Schafe 377 (888), Schweine 174 (191).

g. Lochau (Saalkreis), 5. Dezember. (Auszeichnung.)
Anläßlich ſeiner 40jährigen treuen Dienſte auf hieſigem Ritter
gute, insbeſondere bei der Familie Zimmermann, iſt dem
herrſchaftlichen Kutſcher Karl Schmidt hier das Allgemeine
Ehrenzeichen verlüehen worden.

g. Lochau (Sigalkreis), 5. Dez. h n Vor
geſtern hielt in hieſiger Kirche Herr Paſtor De
Ützberg bei Hopfgarten (SachſenWeimar) ſeine Probepredigt.
Am Nachmittag reihte ſich noch eine Katechiſation an.

g. Weſenitz (Saalkreis), 5. Dezember. (Vereitelter
neberfall.) In vergangener Woche wurde in den Abend-
ſtunden auf dem Wege nach Pritſchöna ein älterer Mann von
zwei jungen Burſchen angehalten, offenbar in der Abſicht, ihm
ſeine Barſchaft abzunehmen. Jn demſelben Moment kam von
Pritſchöng her ein Radfahrer. Die Uebeltäter ließen daher von
ihrem Vorhaben ab.

Brachſtedt (Saalkreis), 6. Dezember. (Viehzählung.)
Im hieſigen Gemeindebezürk war das Ergebnis der Viehzählung
folgendes (die in Klammer befindlichen Zahlen betreffen das
Vorjahr): Pferde 56 (62), Rinder 178 (208), Schafe 172 (203),
Schweine 492 (521). Jm Nachbarorte Hohen wurden gezählt:
Pferde 37 (38), Rinder 126 (184), Schafe 93 (107), Schweine 128
(134).

g. Wehlitz b. Schkenditz, 5. Dezember. (Selbſtändiger
Pfarrer.) Herr Hilfsvrediger Jä ger aus Neuhaldensleben
hat am 1. Dezember ſeine Stelle als Pfarrer der h Ge
meinde angetreten; es iſt der erſte ſelbſtändige Pfarrer hier, da
der große Ort bisher nur einen Hilfsprediger hatte.

Teuchern, 5. Dez. (Verſchiedenes.) Geſtern früh
war in der hieſigen Trocke nfabrik Feuer ausgebrochen.
Dasſelbe konnte aber ſchnell gedämpft werden. Auf demſelben
Grundſtücke ſoll in nächſter Zeit eine weitere induſtrielle
Anlage geſchaffen werden. Eine Weißenfelſer Firma will
dort eine Teerdeſtillation einrichten, in der ein neues,
vielverſprechendes Patent verwendet werden ſoll. Endlich iſt
auch hier ein Verein für Obſt- und Gartenbau ge-
gründet und damit einem längſt gefühlten Bedürfniſſe abgeholfen
worden. Jm nahen Krauſchwitz wurde heute unter allge-
meiner Beteiligung das übliche Kinderfeſt gefeiert.

g Staßfurt, 5. Dez. (Stadtverordnetenſitzung.)
Die Stadtverordneten genehmigten in ihrer heutigen Sitzung den
Neubau einer Trinkwaſſerrohrbrücke über die Bode zwiſchen der
ſtädtiſchen Pumpſtation und Gänſefurt und bewilligten die
22 000 Mk. betragenden Koſten. Ferner wurde die von der Königl.
Berginſpektion beantragte Einziehung der Wallſtraße, ſowie
die Anfügung einer privatim zu führenden 9. Klaſſe an die
gehobene Mädchenſchule genehmigt.

s. Alsleben a. S., S. StadtverordnetenStichwahl.) Bei der heutigen StadtverordnetenStichwahl
der zweiten Klaſſe ſiegte Herr Apotheker Hermann Stiegel mit
33 Stimmen gegen den Kandidaten des Bürgervereins, Herrn
Gaſthofsbeſitzer Döring, welcher 20 Stimmen erhielt. 37 Wähler

waren nicht erſchienen. J.Salzwedel, 5. Dezember. (Maul- und Klauen-
ſeuche. Karpfenteiche.) Die Maul und Klauenſeuche
hat trotz aller Abwehr und Vorſichtsmaßregeln in hieſiger
Gegend eine ſehr große Verbreitung erlangt. Es gibt wohl kaum
noch ein Dorf in der Umgegend, in welchem nicht warnende
Tafeln, die das Vorhandenſein der Seuche anzeigen, ausgehängt
wären. Vom Bundesrate iſt jetzt eine Konferenz der
Amts- und Ortsvorſteher einberufen worden, damit man
über wirkſame Bekämpfung des Feindes berate. Allmählich
bricht ſich auch hier die Erkenntnis Bahn, daß ein guter Teich
bei richtiger Behandlung weit mehr Ertrag bringt als ein gleich
großes Stück minderwertigen Ackerlandes. Jn vielen Dörfern
des Kreiſes ſind ſchon Karpfenteiche angelegt worden, in dieſen
Tagen erſt wieder je einer in Brietz und Ritze.

Liebenwerda, 6. Dez. (Beſitzwechſel. Politiſche
Verſammlung. Meiſterkurſus.) Das dem Ritter-
gutsbeſitzer und Amtsvorſteher Lehmann im benachbarten
Theiſa gehörige Rittergut iſt vor wenigen Tagen durch Kauf
in Beſitz eines Landwirts Gärtner in Leipzig übergegangen.
Das Gut, das einen größeren Holzbeſtand mit Hochwild enthält,
war 70 Jahre im Beſitz der Familie Lehmann. Der frühere Be-
ſitzer kaufte es im Jahre 1785 für 8500 Taler, der jetzige Kauf-
preis beträgt 206 000 Mk. Der allgemeine patriotiſche Verein
des Kreiſes Liebenwerda veranſtaltet nächſten Sonntag im Ge-
ſellſchaftshauſe hier eine öffentliche Verſammlung. Es werden
ſprechen: 1. der Führer der Reichs- und freikonſervativen Partei
Herr Freiherr von Zedlitz aus Berlin, und 2. der von
dem patriotiſchen Verein des Kreiſes Liebenwerda und den rechts-
ſtehenden Parteien des Kreiſes Torgau ſowie von dem Bunde
der Landwirte aufgeſtellte Kandidat Herr Fabrikbeſitzer Freiherr
v. Strombeck aus Ortrand. Auch in dieſem Jahre
wurde hier ein Meiſterkurſus eingerichtet, der von 17 Hand-
werkern beſucht und vom Rektor Grangeé geleitet wird.

Elſterwerda, 5. Dez. (Schadenfeuer.) Ein Schaden-
feuer wütete in der Gießerei der Steingutfabrik Elſter-
werda. Die Gießerei, die ſich im oberſten Stockwerke eines
Seitengebäudes befindet, brannte, wie das „Torg. Kreisbl.“
meldet, vollſtändig aus. Das Feuer griff dann weiter um
ſich und zerſtörte die darunter befindlichen Räumlichkeiten bis
herab zu den Brennöfen. Vernichtet iſt ein großer Teil halb-
fertiger Fabrikate. Der Fabrikbetrieb iſt nicht geſtört.

Elbingerode, 6. Dez. (Das bekannte einſtmalige
Schloß Elbingerode) iſt von der Königlichen Regierung
zu Hildesheim an den Baurat Pensky aus Friedenau bei Berlin
verkauft worden. Der neue Beſitzer beabſichtigt, das alte Schloß
zu einem Lehrerinnenheim größeren Stils umzubauen.

H. Deſſau, 5. Dezember. (Schuljubiläum.) Die hieſige
höhere Töchterſchule, die Antoinettenſchule, die mit zu
den älteſten Lehranſtalten dieſer Art in Deutſchland gehörk,
konnte dieſer Tage auf ein 125jähriges Beſtehen zurück-
blicken.

x Jeßnitz, 5. Dez. (Selbſtmord.) Der 19jährige Bäcker-
geſelle Karl Schubert, deſſen Vater in hieſiger Stadt eine
Bäckerei betreibt, hat ſich am Sonnabend erhängt.

W. Gotha, 5. Dez. (Grundſteinlegung.) Heute vor-
mittag 11 Uhr fand in Anweſenheit des Herzogspaagares
die Grundſteinlegung für den in der Schlichtſtraße gelegenen
Neubau der Viktoria-Adelheid- Pflege ſtatt.

W. Ruhla, 5. Dez. (Die Gattin Ernſt von Wilden-
bruch s), Frau Geh. Legationsrat M. von Wildenbruch in
Weimar, ſtiftete der Scheffelſtein- Gemeinde am Drei-
herrenſtein bei Brotterode ein wertvolles Bild des Dichters in
ſchwerem Eichenrahmen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
44. Von der Univerſität Halle. Auf Grund ihrer ural

diſſertationen: 1. Die Berliner MaſchinenbauAktien- Geſellſchaft
vorm. L. Schwartzkopff in Berlin N. 4. 2. Die von Stadt und
Kreis für den rivathaushalt übernommenen Leiſtungen.
3. Julius von Tarent von Johann Anton Leiſewitz, Erläuterung
und literarhiſtoriſche Würdigung. 4. Das Verhältnis der erſten
und vierten vorlutheriſchen Bibel zueinander und zur Vulgata
auf Grund der Evangelienüberſetzung unterſucht. 5. Jſt die
magnetiſche Nachwirkung auf Selbſtinduktion im Magneti-
ſierungskreiſe zurückzuführen? 6. Zwei Briefe Barwahbuns.
Nebſt einer Beilage: Das Schisma des Paulus von Beth-Ukkame

r 321» (350); im
u

rt aus

wurde den Herren: Hans Bender, DiplomJngenteur aus
Köln a. Rh., Siegfried Klewitz, Referendar aus Möckern bei
e Walther Kühlhorn aus Oſternienburg i. A.,
Diedrich Müller aus Wittſtock, Hans Roeder aus rburg und Gerber aus Buchholz von der priä i
ſchen Fakultät der Doktorgrad erteilt. Den Doktor-
grad in der mediziniſchen Fakultät erhielten auf Grund
ihrer Jnauguraldiſſertationen: „Unterſuchungen über Muskel-
druckempfindlichkeit bei Tabes dorſalis“ und über „Die Behand
lung der Flexionsſankyloſen im Hüftgelenk“, die Herren Manfred
Goldſtein aus Sandersleben und Otto Rühlmann,
approb. Arzt, aus Großtöpfer i. Eichsfeld.

he. Hochſchulnachrichten. Die Univerſität Münſter i. W. zählt
im laufenden Winterſemeſter 2126 immatrikulierte Studierende gegen
2049 im Winterſemeſter 1910/11. Auf die einzelnen Fakultäten ver
teilen ſie ſich wie folgt: in der theologiſchen Fakultät 309, in der
rechts und ſtaatswiſſenſchaſtlichen Fakultät 431 und in der philoſophiſchen
und naturwiſſenſchaftlichen Fakultät 1286, davon 191 in der mediziniſch
propädeutiſchen Abteilung. Der Staatsangehörigkeit nach ſind 1986
Preußen, darunter 1096 aus Weſtfalen und 510 aus der Rheinprovinz,
ferner 125 übrige Reichedeutſche und 15 Ausländer. Dazu kommen
188 Hörer. Die Geſamtzahl der Berechtigten iſt mithin 2314. Zum
Oberarzt an der Univerſitätskinderklinik in Heidelberg wurde als
Nachfolger von Prof. L. Tobler der Aſſiſtent Dr. med. Franz Luſt
ernannt. Dr. Luſt iſt 1880 zu Frankfurt a. M. geboren. Die
venia legendi für innere Medizin wurde in der Kieler mediziniſchen
Fakultät dem Aſſiſtenten an der dortigen mediziniſchen Klinik Dr. med.
Heinrich Schlecht erteilt. Schlecht iſt 1831 zu Münſtereiſel, Rhein
land) geboren. Der Senior der Marburger theologiſchen Fakultät,
Profeſſor der ſyſematiſchen Theologie, Geh. Konſiſtorialrat Dr. theol.,
jur. et phil. Wilhelm Herrmann vollendet am E. d, Mts. das
65. Lebensjahr. 1874 wurde er Privatdozent in Halle und ſiedelte
fünf Jahre ſpäter als Ordingrius nach Marburg über. Berufungen
nach Heidelberg 1885, nach Halle 1897 und nach Göttingen 1902
P er keine Folge. Er iſt ein Fortſetzer A. Ritſchls. Profeſſor

Wilhelm Traube, Privatdozent in der Berliner philoſophiſchen
Fakultät und Abteilungsvorſteher am Chemiſchen Inſtitut daſelbſt, wurde
zum außerordentlichen Profeſſor in derſelben Fakultät ernannt. Prof,
Traube iſt ein geborener Schleſier (geb. 1866 zu Ratibor). Jn
Stuttgart iſt am 2. d. Mts. der Schriftſteller Hofrat Profeſſor
Dr. phil. Guſtav Portig im 73. Lebensjahre geſtorben. Er war
ein geborener Leipziger.

Ueber Vaceinebehandlung. Der engliſche Arzt Wright hat
empfohlen, chroniſch inſektiöſe Prozeſſe, z. B. Furunkuloſen, Haut
ausſchläge, chroniſche Eiterungen und dergleichen mehr, in der Weiſe zu
behandeln, daß die in den Krankheiteprozeſſen befindlichen Bakterien
reingezüchtet und nun als Jmpfſtoff abgetötet den betreffenden Kranken
in kleinen Doſen eingeſpritzt werden. Dabei entſtehen in den kranken
Geweben Heerdreaktionen, welche die Heilung des chroniſch entzündlichen
Prozeſſes begünſtigen. Da die Herſtellung eines beſonderen Jmpfſtoffes
für jeden einzelnen Kranken auf Schwierigkeiten ſtößt, ſo hat man
fertige Jmpfſtoffe der verſchiedenen Bakterien in den Handel gebracht
und verwendet dieſe mit gleich gutem Erfolge als Vaccins bei Patienten,
deren Krankheit, als durch eine beſtimmte Bakterienart hervorgeruſen,
erkannt worden iſt. Wie wir der „Münchener Mediz. Wochenſchrift“
entnehmen, hat Herr Prof. Dr. Men zer in Halle a. S. kürzlich über
günſtige Erfolge der Vaccinationsbehandlung bei hartnäckigen Bronchial
katarrhen, auch bei den die Lungentuberkuloſe begleitenden Katarrhen,
ferner bei furunkuloſen Hautausſchlägen und chroniſcher Gonorrhöe
berichtet. Die Herſtellung der von ihm verwendeten Jmpfſtoffe hat die
Adler-Apotheke in Halle a. S. übernommen.

Rom, 5. Dezember. Die Verwaltungskommiſſion der inter
nationalen Vereinigungzur Bekämpfung der Tuber-
kuloſe (Sitz Berlin, Vorſitzender Léon Bourgeois, Generalſekretär
Gotthold Pannwigt) hat beſchloſſen, ihre zehnte Konferenz vom 11. bis
13. April 1912. abzuhalten, d. h. an den dem internationalen Kongreſſe,
14. bie 20. April, unmittelbar vorausgebenden Tagen.

H. Wiederaufnahme der Erforſchung des Kaiſerin Auguſta
Fluſſes. Nachdem die Deutſche Kolonialgeſellſchaft für die weitere
Erforſchung des Kaiſerin-AuguſtaFluſſes, die durch die Expe-
dition unter Leitung von Profeſſor Dr. L. Schultze 1910 in
ausſichtsreicher Weiſe begonnen worden iſt, die Stimme von
60 000. Mark bewilligt hatte, hat et das deutſche Kolonialamt
die Ausrüſtung und Entſendung der Expedition veſchloſſen, mit
deren Führung der ſchon ſeit mehreren Jahren in Neuguineg
tätige Bergaſſeſſor Dr. Stolleé, der Reiſegefährte von Prof.
Schultze, betraut worden iſt. Nach „Peterm. Mittlg.“ ſollen
außerdem an ihr ein Geograph, ein Ethnolog, ein Arztk, der zu
gleich die zoologiſchen Sammlungen übernimmt, und ein Bota-
niker teilnehmen. Für die Expedition wird ein kleiner Dampfer
in Hongkong erbaut, deſſen nautiſche Leitung der Norddeutſche
Lloyd übernimmt; er ſoll zu Ehren der Spender den Namen
„Kolonialgeſellſchaft“ führen.

Neue KünſtlerSteinzeichnungen 1911. Wieder bringt der
Teubnerſche Verlag, der ſich durch die Herausgabe der nun-
mehr in den zehn Jahren des Beſtehens der Sammlung allbe
kannt und allbeliebt gewordenen Künſtler-Steinzeichnungen ſchon
ein großes Verdienſt um die Ausſchmückckung der bürgerlichen
Wohnung und damit um die Läuterung des äſthetiſchen Ge-
ſchmacks erworben hat, eine ſtattliche Reihe neuer Bilder. Zum
Teil ſind es neue Namen, die hier auftreten, zum Teil auch alte
Bekannte, wie „Hoch“ und „Bendrat“. Auf allen Blättern finden
wir ſorgfältige Abſtimmung der Farben, den feinſinnigen Zu
ſammenſchluß aller Mittel zu einer den Raum, den ſie ſchmücken
ſollen, beherrſchenden. Geſamtſtimmung. Mag uns nun Volkert
die Reize eines ſonnenbeſchienenen Bergeshanges oder Hoch die
freundliche Klarheit eines Maimorgens in Oberbayern mag
uns Bauer das prächtige Leuchten der Abendſonnenbeſtrahlung,
oder Roegge den ſanften Zauber des Abendfriedens vorführen:
immer wecken ſie im Beſchauer Empfindungen inniger und
ſinniger Art. Jn der neuen Bilderreihe tritt vor allem auch
das Landſchaftliche ſtark hervor: Liebermanns altersgraue
Rheinbrücke bei Laufen, Prentzels bäuerlichen Jdhlle des
Schwabenlandes, Beckers Frauenkirche zu Dresden in winter-
lichem Gewande und der Zwinger im Schmuck ſeiner leuchtenden
Patina, Bendrats finſter-trotziges Krahntor zu Danzig. Gleich-
zeitig veröffentlicht der Verlag einen neuen, mit etwa 200 meiſt
mehrfarbigen Bildern geſchmückten Katalog, der gegen Ein-
ſendung von 30 Pfg. portofrei vom Verlage B. G. Teubner in
Leipzig, Poſtſtraße 3, zur Verfügung ſteht.

Künſtler-Modellierbogen aus dem Verlage von B. G Teub--
ner in Leipzig und Berlin. Die Sammlung iſt um eine Gattung
bereichert worden, in der Gegenſtände aktuellen Jntereſſes
„unſeren Jungens“ zum Planen und Bauen dargeboten werden.
Da ſei der prächtige Flugplatz hervorgehoben, der durch die
verſchiedenſten Aeroplane, Luftballons und lenkbaren Luftſchiffe
belebt iſt, ferner kann ſich der Knabe ſelbſt als Nordpol-
fahrer fühlen. Aber er findet auch eine fröhliche
Fuchsjagd mit einem prächtigen maleriſch gelegenen Bauern
gut in der Heide. Kleinere Knaben aber werden gern unter
ihren Händen die Gebäude und Geſtalten der Märchenwelt
erſtehen laſſen. Solche Spiele, die in gewiſſem Sinne erarbeitet

reude werden. Der Preis des Bogens iſt in Anbetracht der
ünſtleriſchen Gediegenheit und der vortrefflichen Ausſtattung

mäßig zu nennen. Teubners Künſtler-Modellierbogen ſind in
allen guten Papierhandlungen vorrätig oder auch vom Verlag zu
beziehen.

e

ok. Autoren, die 1912 frei werden.
Von den im Jahre 1881 verſtorbenen Autoren, deren Werke

ſomit nach Ablauf dieſes Jahres frei werden, ſeien die folgenden
enannt: Konrad Friedrich Müller, genannt Müller von der

erra, der beſonders als Lyriker geliebt war; der Epiker und
Lyriker Chriſtian Friedrich Scherenberg, der von Fontane
ſo ſehr geſchätzte Dichter von Schlachtſchilderungen Karl Guſtav
Schwetſchke, der Hallenſer Dichter, der in deutſcher

e wollen, müſſen an den Winterabenden ein Quell reinſter

Verfaſſer unzä

und lateiniſcher Sprache dichtete und beſonders durch ſeine „Bis
mardkias“ uſw. bekannt wurde Ludwig Storch, der Thüringer
Dichter und Autor zahlreicher Romane, von denen beſonders Je
Freiknecht“ durch die Dramatiſierung der Birch-Pfeiffer Hinte
der S ſehr bekannt wurde; Theodor Scheibe, der

liger volkstümlicher Romane, insbeſondere aug
dem Wiener Volksleben und der Wiener Geſchichte; Martin
Schle ich, der Münchener Humoriſt, Verfaſſer von Luſtſpielen
und Volksſtücken,; Franz von Dingelſtedt, der „kosmo.
politiſche Nachtwächter“, der als Dramatiker, Lyriker uſw. h

deutend war; Adolf Laun, der als Ueberſetzer, insbeſondere der
Werke Molières, ſowie durch ſeine Biographien und literar
hiſtoriſchen Werke bedeutend war; der Theaterdirektor Hugo
Müller, der als Luſtſpieldichter viel aufgeführte Stücke ſchrieb
z. B. „Von Stufe zu Stufe“; ferner Murad Effendi, der
eigoentlich Franz von Werner hieß und der Tragödien, Luſtſpiele
und vieles andere veröffentlichte; Julius Mühlfeld (eigentlich
Robert Rößler), der Romane, Biographien, Lyriſches uſw. ver
öffentlichte; Otto Precht ler, der deutſch öſterreichiſche Dichter
der Dramen, aber auch Epen, Gedichte uſw. veröffentlichte; Her.
mann Klenccke, der als Arzt wiſſenſchaftliche Schriften ber.
öffentlichte, die nicht ohne Wert ſind, aber auch kulturhiſtoriſche
und ſoziale Romane; Max Remh, Dramendichter, Lyriker,
Literarhiſtoriker; Max Marig von Weber, der Eiſenbahn
techniker; die Biographie ſeines Vaters, des „Freiſchütz“-Kompo-
niſten, aber auch novelliſtiſche Werke, die er ſchrieb, ſind wert
voll. Sein Schwiegerſohn Ernſt von Wildenbruch gab vor ein
paar Jahren einige ſeiner Schriften heraus. Ferner kommen
in Betracht J. K. Bluntſchli, der Staatsrechtslehrer und
Publiziſt, deſſen „Lehre vom modernen Staat“ uſw. bedeutend iſt
der Philoſoph Hermann Lotze, deſſen philoſophiſche Werke, vor
allem ſein „Mikrokosmus“, hohen Wert haben; der Botaniker
Matthias Jakob Schleiden, ſein „Leben der Pflanze“ war
von grundlegender Bedeutung; der Orientaliſt Pius Zingerle
der nicht nur wiſſenſchaftliche Werke, ſondern auch Gedichte und
Ueberſetzungen erſcheinen ließ, und endlich der Philologe Jakob
Bernays, den man als Verfaſſer altklaſſiſcher wiſſenſchaft
licher Werke noch immer ſchätzt. Auch aus fremden Literaturen
kommen zahlreiche Autoren in Betracht. England verlor im
Jahre 1881 Beaconsfield, den großen Staatsmann und
Romancier; Berkeley, den Verfaſſer von Romanen aus dem
Leben der Ariſtokratie; George Borrow, den Freund und lite-
rariſchen Vertreter der Zigeuner; Thomas Carlyle, den be
rühmten Hiſtoriker, Schiller-Biographen, GoetheFreund, Ge-
ſchichtsſchreiber Friedrichs des Großen uſw. William Lennox,
den Politiker und Novelliſten. Jn Frankreich ſtarben 1881
Emile de Girardin, der preußenfeindliche Publiziſt,
Romancier uſw.; Saint-Victor, der Kulturhiſtoriker;
Mariette, der Eghptolog; Littré, der Philoſoph, Dichter
und vielſeitige Publiziſt. Die nordiſcher Literatur iſt vertreten
durch folgende, 1881 verſtorbene Autoren: Fredrik Vilhelm
Scholander, den ſchwediſchne Dichter, Anders F ryxell, den
Hiſtoriker und Dichter, die ſchwediſche Kulturshiſtorikerin Maria
Octavia Carlén; Frau Jerichau-Baumann, die in
Warſchau von deutſchen geborene, durch Heirat Dänin gewordene
Bildhauerin und Dichterin; Chriſtian Topſ öe, den däniſchen
Novelliſten. Jtalien verlor im Jahre 1881 die Dramatiker Pietro
Coſſa, Gherardi del Teſta und Vittorio Salmini.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
Ws. Neuſchnee im Harz! (Telegraphiſcher Weiter-

bericht.) Letzte Nacht hat es im Oberharze etwas geſchneit.
Auf dem Brocken liegen bereits 5 Zentimeter Neuſchnee. Die
Temperatur iſt unter den Nullpunkt gegangen. Das Barometer
zeigt beſtändig 663 Millimeter. Es herrſchen 1 Grad Kälte und
ſchwacher Südweſt-Wind. Der Rauhreifanſatz beträgt 5 Zenti-
meter. Am Himmel ſtehen ſchwere Schneewolken, ſo daß mit
weiteren Schneefällen zu rechnen iſt. Jn den
anderen Teilen des Oberharzes hat es heute Nacht nur vereinzelt
geſchneit. Während an der Peripherie des Harzes die Wärme
noch anhält, iſt in Lagen von 500--600 Meter bereits ein
prächtiger Rauhreifanſatz zu ſehen. Jm übrigen
lauten die Meldungen für Winterſport aber noch ungünſtig. Zu
erwarten iſt trübes, wolkiges Froſtwetter mit Schneefall. Die
Wettermeldungen aus den anderen Teilen des Reiches beſagen
heute, n in Bayern, in der Rhön, in der Eifel, am Rande des
Erz und Rieſengebirges nach wie vor kein Winterſport be
trieben werden kann. Dagegen wird vom Keilberg, aus Deutſch
Böhmen, vom Rieſengebirge, aus dem Schwarzwald und aus
einzelnen Plätzen Thüringens Neuſchnee be-
richtet, daß er weitere Schneefälle im Gefolge Haben wird, da die
Atmoſphäre Schneeluft mit ſich führt.

Schiffsbewegungen der Kaiſerlichen Marine.
Berlin, 5. Dezember. „Wittelsbach“ iſt am 4, Dezember

von Wilhelmshaven nach Helgoland gegangen. Privatpakete:
An die Beſatzungen der in Oſtaſien befindlichen Schiffe einſchließlich
„Planet“, an die Beſatzung des Gouvernements Kiautſchau und die
Angehörigen des oſtaſiatiſchen Marinedetachements können zu den
bekannten Verſendungsbedingungen Privatpakete koſtenfrei verſchickt
werden, wenn ſie mit der Poſt porto und beſtellgeldfrei bis ſpäteſtens
2. Januar 1912 bei der Magazinverwaltung der Kaiſerlichen Werſt
Wilhelmshaven eintreffen. Die ſonſt zahlbare Gebühr von 30 Pfennig
ſür Laden und Verpacken braucht in dieſem Falle nicht entrichtet zu
werden.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
5. Dezember. Angekommen: „Sardinia“ 3. Dez. in St. Thomas.
„Thuringia“, nach der Weſtküſte Amerikas, 4. Dez. in Antwerpen.
„Schaumburg“ 4. Dez. in Puerto Columbia. „Aleſia“ 4. Dez. in
New-York. „Cincinnati“, von Genug und Neapel, 4. Dez. abends
in New-York. „Kaiſerin Auguſte Victoria“ 4. Dez. abends in
NewYork. „Sachſen“, heimkehrend, 4. Dez. in Bombay. „Sieg
mund“, von Südbraſilien, 5. Dez. auf der Elbe. „Calabria“, von
Galveſton, 5. Dez. auf der Elbe. Abgegangen: „Rhenania,
von Afrika, 3. Dez. von Marſeille. „Abeſſinia“, von der Welt
küſte Amerikas, 3. Dez. von Las Palmas. „Fürſt Bismard,
von Mexiko und Havang, 4. Dez. von Santander. „Moltke“, von
New-York, 5. Dez. frühmorgens von Cherbourg. „Alexandria',
von Buenos Aires, 4. Dez. von Montevideo. „Sithonia“ 5. Dez.
von Dalny nach Schanghai. Paſſiert: „Armenia“, nach dem
La Plata, 3. Dez. Sagres. „Jſtria“, nach NewYork und New
port News, 4. Dez. Dover. „Nicomedia“, von Perſien, 4. Dez.
Sagres.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
5. Dezember. „Sigmaringen“ Sonntag 8 Uhr vorm. in Galbeſton
an. „Kleiſt“ Sonntag 10 Uhr vorm. in Schanghai an. „prinz
Eitel Friedrich Sonntag 9 Uhr vorm. von Gibraltar ab. „Würz
burg“ Sonnabend vorm. von Bahiag ab. „Sehydlitz“ Montag
8 Uhr vorm. in Genug an. „Schleswig“ Montag 7 Uhr vorm. in
Marſeille an. „Prinz Heinrich“ Sonntag 5 Uhr nachm. von
Neapel ab. „Chemnitz“ Montag 2 Uhr nachm. Lizard paſ
„Main“ Montag 5 Uhr nachm. Lizard paſſ. „Königin Luiſe
n Uhr nachts von Freemantle ab. „Prinz Friedrich Wil
helm“ Montag 9 Uhr abends in NewYork an. „Crefeld“ Montag 5 Uhr am. in Antwerpen an.

WoermannLinie. Hamburg, 5. Dezember. „Jrma Voer
mann“ auf Heimreiſe Dienstag Euxhaven paſſ. „Hans Voer-
mann“ auf Ausreiſe Montag von Las Palmas ab. „Togo“ auf
Ausreiſe Montag von Las Palmas ab. „Jmmo“ auf Heimreiſe
Dienstag Cuxhaven paſſ.
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Walhalla Jheafep
Direktor u. Beeitrer: Paul Rlüthgen.

Tränen Iacht man über
Jean Blatzheim

als „Göttergatte“ und Prinz Guttalin“
sowie Schneider e Dunker mit seinen

Schlagern.
Nur noch bis Freitag. Sonnabend Ropertoirwechsel.

Hierzu die glänzenden Attraktionen.
Gewöhnliche Preise. Anfang s Vhr.

Collendeter Pianist,

dessen Repertoir mebr als 16000 Kompositionen umfastt,
ist jeder, der das

Steinway-, Ihach- oder
Ssteck-Pianola-Plano

spielt,
Auf diesen Pianos von wahrhaft wunder voller Ton-

fülio Kann man jede boeliebige Komposition mittels
Pianola künstleriseh vortragen und ſeder, der eines
dieser Instrumento besitzt, Kann gelbet so Klavier spiolen,
wie er es sonst nur in ersten Künstlerkonzerten hört,

Das Pianola-Piano mit Themodist and
Metrostyle wird nur von der Ohoralion Co, und
ihren Vertretern in allen grösseren Städten verkauft.

Man verlange Prospekt.

B. D b I I. e
Vertreter ven Bläthner, z Steck, Steinway Sons,

rosse Ulrichstrasse 33/34.Halle d. S., Fernruf 635.

Lehrergesangverein.
Leitung: Professor ReubkKe, Mittelschullehrer F. Reichert.
Freitag, den 8. Dezember, abends 8 Uhr in den „Thaliasälen“

Konzert.
Mitwirkende: Herr Prof. G. Wille- Dresden (Cello), Herr Chordirektor

K. Klanert- Halle (Klavier). Programmo: Chöre von Liszt, Hutter,
Donati, Gastoldi, Brahms, Othegraven, Radecke, Kremser,
Zander, Rheinberger. Cellovorträge: Sonate v. Pietro Locatelli,
Sarabande und Gavotte aus der D-Dur-Suite von S. Bach,
Andante von Romberg, Mazurka von Fitzenhagen. Konzert-
flägel: u. Sons, New-Vork und Hamburg, aus dem
Magazin B. Döll. Karten zu 3.10, 2.10, 1.55 u. 1.05 Mk.
in der Hofmusikalienhandlung R. Koch. [1836

z Mrhaliafestsaal.
Dienstag, den 12. Dezember, abends 7 Vhr
IIl, Philharmonisches Konzert.

Leitung Prof. Hans Winderstein,
soneten: Ilyo Siegel See

I rilz Lange-P J ohor g (Violoncello).

Bruokner, Symphonie Nr. 3 D-mwoll. Eugen d'Albert,
Konzert f. Violoncell. Lieder am Klavier. R. Strauss, Don
Juan, symphonische Dichtung für grosses Orchbester.

Konzertflügel Stein way Sons. New-Vork-Hambur,
(Vertr. B. Döll).

Karten zu 3.,10, 2.10, 1.55, 1.05 in der
D Hofmusikalienhandiung Heinrich Hothan.Freuss. Zeamtenverein (Pr. J. V.)

Am 9. Dezember d. J., abends S Uhr, findet in den
„Thaliaſälen“, Geiſtſtraße, ein

muſikaliſcher Abend
unter Beteiligung der Konzertſängerin Frau Pankow-Maybauer,
des Fräulein Volgt und des Opernſängers Herrn van Horst ſtatt.

Eintritt 20 Pfg. Garderobezwang (10 Pfg).
Programme ſind in den Verkaufsſtellen des Beamtenkonſum

vereins und an der Abendkaſſe zu haben. Der Vorſtand.

1971

Für Konzerte, Versammlungen, Vereinsfestlichkeiten ete.

empfehle ich meinen Vollständigerenovierten [1955

rests 4 l
(489 (Dm) mit zwei vornehm ausgestatteten grossen Gesellschafts
zimmern. Elektrische büftungsanlage, neue geräumige Garderoben.
Haltestelle beider elektr. Bannlinien. Anfabrt für Wagen bis
zum Saaleingang. Schönes Vereinszimmer (132 Dm). Die Räumo
sind für Vereine ahne Zahlung von Eintriftsgeld zugänglich.re Schrade, fraifeur, 2o00log. sarien,

Hallg S. Telephon 5538.

Kürchenmusilk
zum Beſten des Frauenvereins für Armen- und Kranken-

pflege zu Halle- Giebichenſtein (e. V.)
am Sonntag, den 10. Dezember, nachmittags 5 Uhr in der
Bartholomäuskirche zu Halle- Giebichenſtein unter gütiger Mit
wirkung von Frl. Elso Oroysen MezzoSopran), Frl. Susanne
Scharfe (Violine), Herrn Organiſt H. tlenkel (Orgel), Herrn Muſik
direktor Hopfer (Viola), Herrn Mag.Aſſiſtent Seehause (Violine) und
des Bartholomäus-Kirchenchores (Leitung: Herr Organiſt Henkel.

Weihnachtslieder von Alb. Becker, lIoh. Brahms, G. Goehler und
Carl Reinecke, Adagio für Violine von M. Bruch und J. S. Bach.
Praeludium und Sonate für Orgel von J. S. Bach und G. A. Ritter,
Motetten für gem. Chor von Heinr. Schütz und Alb. Becker.

Eintrittskarten zu 1,00 und 0,50 Mk. in den Hofmuſikalien
handlungen von H. Hothan, Gr. Ulrichſtr. 38, und Reinh. Koeh, Alte
Promenade 1a. ſowie bei A. Reichardt, Burgſtr. 69, und an der Kirchtür.

Kldenhaus Georg Schwarzzenberger,

8 Rabatt.
Malle-a. S., Gr. Steinstrasse 88.

Bester Rostüme-Sammet,

lierippte Sammete war. wer von I. d

Uelvet für Blusen u. Kleidchen e en 1.20

Bester Schwarzer Hut-Sammet, e e e

Ein Posten VWelvet-Reste extra dlig.

Mitghed des Rabatt-Spar-Vereins.

Druecku. hie

Direktion Gustav Polſer

Gaſtſpiel des BTheater Enſembi ger

Leitung Albert Näbene

Allabendlich 8 Uhr

Militär- Schauſpiel in

F

h y m r c h
S h

Die (Ueihnachts-
Ankündigungen der Geſchäftswelt müſſen in Ausſtattung und
Text anſprechend, geſchmackvoll ſein und einem groben
kaufkräftigen Publikum 2zugänglich gemacht werden. Am
vorteiſ hafteſten benutzt man die Tagesprefſe und reicht ſeine

Anzeigen ſtets frühzeitig ein, um genügend Zeit zur
Anfertigung eines geſchmackvollen Satzes gelaſſen zu haben
und einen bevorzugten Platz in der Zeitung 2zu erhalten.
Bei der Wahl der Blätter bevorzugt man 2um eigenen
Vorteil die in Halle und auf dem C[ande ſtark verbreitete

Halleſche c Zeitung
Iandeszeitung für die Provinz Bachſen, für Finhalt und Thüringen

Geſchäftsſtelle Ceipzigerſtraße 63/62. Telephon 155 und 158.

200,
Donnerstag, 7. Dezember,

abends 8 Uhr
GeſellſchaftsAbend.

Konzert vom
Stadttheater Orcheſter

unter Leitung v. Kapellmeiſter
Fdnmard Mörike.

Eintrittspreis: 75 Pfg.
einſchl. Billettſteuer und Pro
gramm. Für Aktionäre, Abonne
ments-, Vorzugs- und Vor-
verkaufskarten 20 Pfg. für
Programm obl. Vorverkaufs-
karten (à 40 Pfg.) in den Hof-
muſikalienHandlungen Hothan
und koeh und in durch Plakate
kenntlichen Zigarrengeſchäften).

Vorzugskarten verwenden!
Dieſelben verfallen am 31. 12.

an
auch auf bequeme
Teilzahlungen

Ritter
Pianoforte- Fabrik
S Turn- Verein

Friesen
Mittwoch und

Sonnabend
abends von 8
dis 10 Uhr

Turnen der Männer- und
in der

chulturnhalle in der Dreyhaupt-
ſtraße am Hallmarkt. Jeden
Sonntag vormittag 9 11 Uhr
ebendaſelbſt Turnen der Knaben-
Abteilung. Meldungen um Auf
nahme im Turnraume. Vereins-
lokal: Bauers BrauereiAusſchank,
Rathausſtraße 3/4. Verſammlung
jeden erſten Sonnabend im Monat
nach dem Turnen.

hesangunterricht
nach ſehr bewährt. Methode erteilt

Frau Dr. Wilhelm,
Reilſtr. 22“ Ecde Mozartſtr.

i icht einlaufend,Seidenwolle nd ſitzen
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Weihnachtsmusik in der Pauluskirche
zum Besten der Armen der Panlus- und Neumarktgemeinde

Sonntag, den 17. Dezember, abends s Uhr.
Ini y in alter und neuer Bearbeitung;Alte deutseho Weihnaehtslieder e a W Sete. Ohore ren

Corn. Freundt, Joh. Eccard und Fr. Mergner; Choralkantate „Vom
Himmel boch“ von M. Reger. Solisten: Frl. Freygang (Sopran),
Herr Ziegner (Bass), Herr H. Köhler aus Leipzig (Orgel), Herr Eck-
stein und Herr Hankel (Violine). Ohor: Pauluskirchenchor (Dirigent:
Organist Boyde). Karten zu 1,50 und 1 AK. bei H. Hothan und

an der Kirchtür. [5998
Pianola-Vorführung.

Zu einer Pianola-Vorführung, die das verehrliche Publi-
kum speziell mit der teehnischen Einrichtung des Pianolas
vortraut machen soll, erlaubt sich die unterzeichnete Piano-
Handlung Interessenten für Donnerstag, den 7. De-
zember, vorm. II--1 und nachm. 4--6 Uhr in das
Magazin, Gr. VUrichstr. 33/34, ergebenst einzuladen

n B. BDöll, en
Hpielwaren,

angekleidete Puppen,
Lederwaren, Kontorartikel

und ſonſtige 5989Geſchenkartikel, ſir den Weihnagztsiſg
paſſend, empfiehlt in reicher Auswahl billigſt

Alhbin Hentze, Sqhmeerſtr. 24.

Weihnachtshitte.
Für die zahlreichen Armen und Kranken unſrer Bartholomäus-

emeinde, denen wir wie alljährlich gern eine beſcheidene Weihnachts
reude bereiten möchten, wenden wir uns an unſre Freunde mit der

herzlichen Bitte um Gaben der Liebe. Wir ſind dankbar für
S 7 eder Art, ſei es an Lebensmitteln oder Kleidungsſtücken
oder Geld.

Zur Annahme iſt außer den unterzeichneten Vorſtandsmitgliedern
auch Gemeindeſchweſter Amalie, Burgſtr. 21, gern bereit.

Frauenverein für Armen und Krankenpflege
zu Halle- Giebichenſtein (e. V.).

rl. A. Beschnidt. Frau Prof. Oochow. Frl. Erdmann. Frl. Cl. Graefe.
rau Prof. Haussleiter. Frau Fabrikbeſitzer Leutert. i A. Reichardt.
rau Konſiſtorialrat Soharfe. Frl. A. Spielberg. rau Sanitätsrat

Dr. Urtel. Frl. Wolff. Paſtor Meltzer. Rektor Schneider.

Zahn Ftelier
Halle a. S. M. Brosig. Steinweg 34

Kstl. Zahnersatz Plomben.
Zahnzlehen, auch mit lokaler wie allgemein. Betäubung usw.

Gewissenhafte Behandlung. Solide Preise.
18 jährige Fachtätigkeit im In- und Auslande

Spreohstunden von 9--1 und 3--6, Sonntags wie anzutreffen.
Vom Hauptbahnbof 8 Minuten mit Linie 6,

Ia. Hosentrüger

38 Gust, Liebermamn

Schokoladenmädchen

Stadttheater in Halle g.5

Donnerstag, den 7. Dez. 1911
88. Vorſt. im Abonn. 4. Viertſ
Novität Zum 2. Male: Noditi

Eheferien.
Ein deutſches Luſtſpiel in 4 Aif

zügen von P. F. Evers un
Otto Metterhauſen.

Spielleitung Walter Sieg.
Perſonen:

Balduin Nitzelberger G. Thiez.
Adle, ſeine Frau
Erich Grittler, Rechts

anwalt R.Lützohann
ſeine Frau Wilden,

ans 3 lice Grill,ai.e beider Söhne Käte Grile,

Dr. Siegfried Laube,
Lehrer

Käte, ſeine Frau
Adalbert Weidhaß,

Komponiſt W. Eichſtaedt
ulie, ſeine Frau
Irtur Geyer, Schau
ſpicler

Felicitas de Jong,

Braune,

ſeine Frau M. Hausmam
Kurt Fernow, Geyers

Freund G. Rudolph
Lotte, ſeine Frau J. Zimmermann.
Sabine, Haushälterin

bei Laube M. Lübten
Marie, Dienſtmädchen

vei Grittler Käti Solng.
g. Obverkellner K. Stahlheg.
Ein Kellner A. Nicola.
Nach dem 2. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. u

Freitag, den S. Dezbr. 1911
1. Viertel.

Ende 10 Uhr.

89. Vorſt. im Abonn.
A d a.

Vor und nach dem Theater
im Weinhaus Brosbowsh

die vorzüglichſte Küche,
die edelſten Weine.

Operngläser vei
Carl Schaefer, un
Damenstrümpld

Flor, Wolle und Seide
von 2.50 M. an. ([065

Getting o
Grosse Steinstrasse 12.

Auswärtige Theatet.

Leipzig.
Neues Theater Donnerstag: Roſ

Bernd. Freitag Der Raſteb
binder.

Altes Theater: Donnerstag Du
Troubadour. Freitag Glaube
und Heimat.

Schauſpielhaus Donnerstkeg
Spielereien einer Kaiſerin
gratag: Spielereien

aiſerin.
NeuesOperettenTheater: Donners

tag Die keuſche Suſanne.
Freitag Kreolenblut.

Magdeburg
Stadt Theater: Donnerstag Lakm

Freitag Die Meiſterſinget
von Nürnberg.

Erfurt.
tadt Theaterm Freitag Madame
Butterfly.

Weimar.HofTheater: Donnerstag Die
luſtigen Weiber von Windſor.
Freitag Drittes Abonnements

Konzert.
Altenburg. gul

Hof Theater: Freitag: i
Meineidbauer.Kaiser Panorama.

Eine hochinteressante Tour im
Bayr. Hochland.

Aue Tun

Agi. Preuß Schauſpieler

Hit heispiellosem rin

„Krone u. kFegve“

6 Bildern von W. Howard, 9

Sockenhbalter,

Bernhurgerstr.

u
Donnerstag Das Kleine

M. Brandon

M. Schlomit

E. Schlöſer

Walter Sieg

einer

Donnerstag

hochw

auffla
fallen
über

Jahr
Wirkr
Reiche

trauer
wortli
hat d
hands

finanz
erſehr

hroche

ine

wähle

klärur

die gl
weis

geſchre

werde
ſchatzſe

die W

A

ſchläge

Reichs
oder

Seit
Reiche

Geſetz
(1910

der Et
noch a

Zahlet

Finan
Angak

als U
daß d
erfolg
Re
ſtaltun

kräftic

bewill
hat ſi
Reichs

T

es iſt
Schwi
auf v
Teil ſ
für de
ralen
ſchwei

daß d
der R
Zuſta:

gegen

umgeſ
„blam
könne.
nicht

wickel:
Wünſ
nahte

Verla
Auger
trug
blaue

„leidli
Reiche

blei
zäumt
konnte

A
der ne
liberal
immer
liefern
ten
tiſche

erbitte

ſchul
aller
dieſe
mußte

weit
zugeſch


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 573.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 






